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Die Unterſuchung der Luftkataſtrophe bei
Echieis ſt abgeſchloſſen. Der amtliche Bericht liegt
w VPertehrsminiſter vor, wird aber zunächſt nicht
ſffentlicht. Jn Gera hat die zuſtändige Staats
ver üſſchaft die Ermittlungen eingeſtellt, da
re ſtrafbare Fahrläſſigkeit vorliege, ſondern
h ogage der Dinge höhere Gewalt.

die neue „Verordnung über die Bildung von
giudentenſchaften“ iſt vom preußiſchen Staats

niſterium beſchloſſen. und ſoeben dem Staats-
inſſtet zugeleitet worden.

Geſtern erfolgte in Berlin die Konfiszierung
einer Anzahl Aufrufe der Betriebsräte zu Demon-
ſtrationen der Arbeiterſchaft am 80. Geburtstag
Hindenburgs. Die angekündigten kommuniſtiſchen
Kegentundgebungen am 2. Oktober ſcheinen dem
nach noch nicht endgültig aufgegeben zu ſein.

Der Expräſident der Vereinigten Staaten von
Braſilien, Exz.. Silva Bernardes, iſt geſtern nach
nittag in Begleitung ſeines Sohnes und ſeiner
Scwiegertochter in Berlin eingetroffen. Zu
ſeinem Empfang erſchienen auch mehrere Vertreter
des Auswärtigen Amtes.

Die große Reichskabinettsſitzung, an der ſämt-
liche Miniſter teilnehmen werden, iſt auf Freitag
früh angeſetzt, wie geſtern abend in der Reichs-
kanzlei mitgeteilt wurde. Am Tage vorher wird
der Außenminiſter bereits dem Kanzler und an-
ſchließend dem Reichspräſidenten Bericht erſtatten.

das Pariſer „Journal“ dementiert gleichfalls
in aller Form' die Meldung von Verhandlungen
über einen vorzeitigen Rückkauf der Saargruben.
Die Verliner Konferenz befaſſe ſich ausſchließlich
mit der Frage der Ermäßigung der Reichsbahn-
tarife für das Saargebiet.
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ndoner „Daily Mail meldet aus der
Hauptſtadt Helſingfors die Verhaftung

von neun Sowjetruſſen wegen Spionage. Die
Verhafteten wurden als Offiziere der roten Armee
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feſtgeſtellt, die an der finniſchen Küſte Meſſungen
vorgenommen haben.

e

Der „Vorwärts“ druckt einen Aufruf des Büros
er ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale an die

Litauens ab., in dem die Unter-
drücung der litauiſchen Oppoſition durch die Re-
gierung gegeißelt und die litauiſche Arbeiterſchaft
jum Aushalten in dem Kampf gegen den litau-
iſſchen Faſchismus aufgefordert wird.

Wie die Wiener Arbeiterzeitung meldet, iſt
der Religionsunterricht in Südtirol gemäß einem
Erlaß des Kgl. Schulamtes in Meran teilweiſe
italieniſi worden. Der deutſche Konvpikt der
Shulbrüder und der deutſche Konvikt der Bene-
dktiner in Meeran wurden aufgelöſt.

e

Von den am 2. September auf einer Hochtour
m Sidtirol von den Jtalienern verhafteten bei-
den Wiener Touriſten iſt der eine freigelaſſen und
ouf öſterreichiſchem Boden eingetroffen. Der
zweite iſt noch in Haft, weil er ein Meſſer bei
ich getragen habe Die beiden Kufſſteiner Stu-
Lenten, die ſeit vier Wochen in Südtirol in Haft
nd v noch nicht freigelaſſen, weil ſie photo
n Aufnahmen im Grenzgebiet gemacht
hätten

Die Berliner griechiſche Geſandtſchaft erklärt
ju den Revolutionsmeldungen aus Griechenland,
eaß es ſich nur um lokale Vorgänge handeln
tonne. Die Offiziersbundfrage berühre nicht
de Treue der Offiziere zur Regierung. Jn Athen
herrſche völlige Ruhe.
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„„Nach Meldungen aus Belgrad wurde in der
jugoſlawiſchen Grenzſtadt Koſchane ein Bomben-

nichlanſchlag aufchla das Offizierkaſino verübt, der jedoch
mißlang, da die Bomben nicht explodierten. Die
Polizei will feſtgeſtellt haben, daß die Spreng-
torper bulgariſchen Urſprungs ſind. Zahlreiche
Werhaftungen ſind vorgenommen worden.

Nu

Amtlich
of

wird aus Japan gemeldet, daß in
jama eine große Razzia gegen die kom-

wuniſti he Partei ſtattgefunden hat. Mehrere
Wndert verdächtige Perſonen wurden verhaftet.
e lapaniſchen Behörden in Koreg haben eben-
ſalls ſcharfe Maßnahmen gegen die in letzter Zeit
wieder ſtark wirkſame kommuniſtiſche Propa-
ganda ergriffen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Neuyork,
daß Vizepräſident Dawes in Boſton über die
amerikaniſche Kreditgewährung an Europa ge-
pprochen habe. Auch Dawes warnte vor einer
Ueberſpannung der Kreditgewährung, da ein
eventl. Umſchwung der europäiſchen Wirtſchafts
iage in den Vereinigten Staaten zu ſchweren
Stockungen des Geldverkehrs führen könne.

Die neuen Beamtengehälter.
VI:

Poſtſekretär: Beſoldungsgruppe A VI bisheriges
Beſoldungsdienſtalter: 2350 bis 2500 bis 2650 bis
2800 bis 2950 bis 3100 bis 3200 bis 3300 bis 3400

Die Beamtenkorreſpondenz veröffentlicht jetzt
den endgültigen, dem Reichsrat unter dem
22. September zugegangenen Entwurf des Reichs
beſoldungsgeſetzes, ſoweit er die für die. Beamten
in den einzelnen Gruppen vorgeſehenen Gehalts-
ſätze enthält. Für die einzelnen Gruppen ergeben
ſich nach dem Entwurf folgende Zahlen:

Gruppe I: Miniſterialräte, Konſule, Direk-
toren: 8400 bie 9500 bis 10 600 bis 11 600 bis
12 600 Mark, Wohnungsgeld III in Stufe l bis II,
Wohnungsgeld II, ab Stufe III.

Gruppe IIa: Oberregierungsräte: 5400 bis
600* bis 6600 bis 7100 bis 7600 bis 8100 bis 8600
bis 9100 bis 9600 Mark. Wohnungsgeld III.

Gruppe IIb: Regierungsräte, Miniſterial-
amtsmänner als Vorſteher, Poſtdirektoren: 4600
bis 5200 bis 5600 bis 6000 bis 6400 bis 6800 bis
7200 bis 7500 bis 7800 Mark. Wohnungsgeld IIIbei Zulage IV in Stufe I bis III, Wohaungs

geld III ab Stufe IV.
Gruppe lic: Miniſterialamtsmänner: 4800

bis 5200 bis 5600 bis 6000 bis 6400 bis 6800 bis
7200 bis 7500 bis 7800 Mark. Wohnungsgeld IV
in Stufe I bis III, Wohnungsgeld III ab Stufe IV.

Gruppe llla: Regierungsräte als Mitarbeiter,
Regierungschemiker: 4500 bis 4900 bis 5300 bis
5700 bis 6100 bis 6500 bis 6900 bis 7200 bis 7500
bis 7800 Mark. Wohnungsgeld IV in Stufe I bis
III, Wohnungsgeld III ab Stufe IV.

Gruppe IIIb: Verwaltungsamtsmänner,
Poſtamtsmänner, Beamte mit den Bezügen der
Beſoldungsgruppe AX (nach der alten Bezeich-
nung) behalten ihre Beſoldungsdienſtalter, die
Stufen ſind: 4800 bis 5200 bis 5600 bis 6000 bis
6400 bis 6700 bis 7000 Mark. Wohnungsgeld IV
in Stufe I bis III, Wohnungsgeld III ab Stufe IV.

Gruppe IVa: Regierungsoberinſpektor und
Oberſekretär beim Verſicherungsamt, Patentamt:
in Beſoldungsgruppe A VII, bleibt das bisherige
Beſoldungsdienſtalter im günſtigſten Falle eins
von zehn Jahren, in Beſoldungsgruppe A VIII iſt
das Dienſtalter um vier Jahre verbeſſert, im gün-
ſtigſten Falle beträgt es vierzehn Jahre, in Be-
ſoldungsgruppe AIX iſt das Dienſtalter um acht
Jahre verbeſſert (es handelt ſich hier um die alten
Bezeichnungen) die Stufen ſind: 3000 bis 3300 bis
3600 bis 3900 bis 4200 bis 4450 bis 4700 bis 4950
bis 5200 bis 5450 bis 5700 Mark.

Gruppe IVb: Oberregierungsſekretär, tech-
niſcher Jnſpektor, Obertelegraphenſekretär, Poſt-
meiſter: Beſoldungsgruppe A VII bisherigen Be
ſoldungsdienſtalter im günſtigſten Falle vierzehn
Jahre. Beſoldungsgruppe A VIII vier Jahre ver-
beſſert. Beſoldungsgruppe AIX acht Jahre ver-
beſſert. Die Stufen ſind: 2800 bis 3100 bis 3300
bis 3550 bis 3800 bis 4000 bis 4200 bis 4400 bis
4600 bis 4800 bis 5000 Mark. Wohnungsgeld bei
Stellenzulage IV, Wohnungsgeld V in Stufe III,
Wohnungsgeld IV ab Stufe IV.

Gruppe IVe: Sondergeprüfter Oberſekretär
(behalten das Beſoldungsdienſtalter): 2800 i
3050 bis 3300 bis 3550 bis 3800 bis 4000 bis 4200
Mark. Wohnungsgeld V in Stufe I bis III, Woh-
nungsgeld IV ab Stufe IV.

Gruppe Va: Photographen, Oberwerkmeiſter:
2800 bis 3000 bis 3200 bis 3400 bis 3600 bis 3750
bis 3900 bis 4050 bis 4200 Mark. Wohnungsgeld V
in Stufe I bis III, Wohnungsgeld IV in Stufe IV.

Gruppe Vb: Miniſterial-, Kanzlei-Sekretär,
Waffenmeiſter, Förſter: 2300 bis 2550 bis 2800 bis
3000 bis 3200 bis 3400 bis 3600 bis 3800 bis 4000
bis 4200 Mark. Wohnungsgeld I in Stufe Il bis V,
Wohnungsgeld IV ab Stufe VI.

Gruppe VI: Oberwerkmeiſter, Maſchinen-
meiſter, Telegraphenwerkmeiſter: 2400 bis 2600 bis
2750 bis 2900 bis 3050 bis 3200 bis 3350 bis 3500
Mark. Beſoldungsgruppe A VI bisheriges Be-
ſoldungsdienſtalter, Wohnungsgeld V.

Gruppe Sekretär, Kanzleivorſtcher,

Mark. Wohnungsgeld V.
Gruppe VIIIa: Aſſiſtenten 2000 bis 2090 bis

2180 bis 2270 bis 2360 bis 2450 bis 2540 bis 2620
bis 2700 Mark. Wohnungsgeid V. Beſoldungs-
gruppe A V bisheriges Beſoldungsdienſtalter.

Gruppe Poſtaſſiſtnten, Telegraphen-
aſſiſtenten, (weiblich) Poſt iebsaneſtenten, Te
telegraphenbetriebsaſſiſtenten (weiblich), Beſol-
dungsgruppe AIV. Bisheriges Beſoldungsdienſt-
alter im günſtigſtn Falle ſechzehn Jahre. Beſol-
dungsgruppe AV vier Jahre verbeſſert. Die
Stufen ſind: 1700 bis 1820 bis 1930 bis 2040 bis
2140 bis 2240 bis 2300 bis 2430 bis 2520 bis 2610
bis 2700 Mark. Wohnungsgeld IV in Stufe I bis
IV, Wohnung Zeld V ab Stufe V.

Gruppe IX: Kanzleiaſſiſtenten, Tele-
graphiſten, Geldzähler: 1790 bis 1800 bis 1900 bis
2000 bis 2100 bis 2200 bis 2300 bis 2400 bis 2500
bis 2600 Mark. Wohnungsgeld IV, Stufe I bis IV.
Wohnungsgeld V ab Stufe V.

Gruppe X: Miniſterialamtsgehilfen, Drucker,
Poſtbetriebsaſſiſtenten, Maſchiniſten: 1600 bis
1690 bis 1780 bis 1870 bis 1960 bis 2050 bis 2140
bis 2230 bis 2320 bis 2400 Mark. Wohnungge. VI
in Stufe I bis VI. Wohnungsgeld V ab Stufe VII.

Gruppe XI: Oberpoſtſchaffner, Amts-
gehilfen, Botenmeiſter: 1500 bis 1590 bis 1680 bis
1770 bis 1860 bis 1950 bis 2040 bis 2220 bis 2200
Mark. Wohnungsgeld VI in Stufe I bis VI. Woh-
nungsgeld V ab Stuf VIIc.

Gruppe XII: Heizer, Hauswart, Poſtboten:
1500 bis 1580 bis 1650 bis 1730 bis 1800 bis 1880
bis 1950 bis 2030 bis 2100 Mark. Wohnungs-
geld VI.

Die Wohnunggeldzuſchüſſe ſind folgende. Orts-
klaſſe I: Sonderklaſſe 2100, A. 1800, B. 1500, C.
1140, D. 840. Ortsklaſſe II: Sonderklaſſe 1680,
A. 1440, B. 1200, C. 900, D. 660. Ortsklaſſe III:
Sonderklaſſe 1320, A. 1140, B. 900, C. 720, D. 540.
Ortsklaſſe IV: Sonderklaſſe 960, A. 840, B. 660, C.
540, D. 396. Ortsklaſſe V: Sonderklaſſe 720, A.
612, B. 504, C. 396, D. 288. Ortsklaſſe VI: Sonder-
klaſſe 528, A. 444, B. 372, C. 288, D. 216. Orts-
klaſſe VII: Sonderklaſſe 336, A. 288, B. 240, C.
180, D. 132, zu dieſen Sätzen gibt es ab 1. Oktober
1927 im ganzen 20 Prozent Erhöhung. Für Ber-
lin bleibt ein Sonderzuſchlag von 5 Prozent. Der
Kinderzuſchlag beträgt 20 Mark.

Heute Verabſchiedung der preußiſchen
Beſoldungsvorlage.

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, findet
heute die entſcheidende Kabinettsſitzung über die
endgültige Geſtaltung der preußiſchen Beamten-
beſoldung ſtatt. Alle bisherigen Veröffent-
lichungen über die Geſtaltung der preußiſchen
Beamtenbeſoldung greifen ſomit den Tatſachen
voraus. Man darf aber annehmen, daß die Zah-
len nicht mehr weſentlich geändert
werden.

Die Veröffentlichung der Beſoldungsvorlage
des Reiches kann, ſo erklärt man im Reichs-
finanzminiſterium, nur mit Genehmigung des
Reichsrates erfolgen. Das vorzeitige Be-
kanntwerden der preußiſchen Beſoldungsneuord-
nung dürfte jedoch den Reichsfinanzminiſter be-
ſtimmen, den Reichsrat nunmehr zur Frei-
gabe der Reichsbeſoldungsvorlage
zu veranlaſſen, da zwiſchen den Finanzminiſtern
des Reiches und Preußens, die Verabredung be-
ſtand, daß beide Vorlagen gleichzeitig veröffent-
licht werden ſollten.
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Vorſchüſſe für die Kriegsbeſchädigten

und Hinterbliebenen.
Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigten-

fragen befaßte ſich geſtern mit der Fraze der Ge-
währung von Vorſchüſſen auf die, nach der Novelle
zum Reichsverſorgungsgeſetz zu erwartenden Er-
höhung der Militärrenten. Der Ausſchuß be-
ſchloß, auch den Kriegsbeſchädigten und Kriegs-
hinterbliebenen Vorſchüſſe zu zahlen. Zur Ver-
meidung von techniſchen Schwierigkeiten ſoll je-
doch hier die Regelung in der Weiſe erfolgen, däß
die Vorſchüſſe für die Monate Oktober und No-
vember gleichzeitig und zwar zuſammen mit der
Rente für November gezahlt werden. Als Zahl-
tag wird in dieſem Falle vorausſichtlich der
27. Oktober in Frage kommen.

Der Vorſchuß ſelbſt beträgt bei den Beſchädigten
monatlich etwa 25 v H. der bisherigen Rente.
Infolgedeſſen erhalten die Beſchädigten Ende
Oktober zu dieſen geſetzlichen Rentenbezügen nichtwie bisher eine Kentenerhöhung von 22 v. H.

ſondern unter Zuſammenfaſſung der November-
rente und der Vorſchüſſe für Oktober und No-
vember eine ſolche von 80 v. H. der Grundbeträge.
Bei den Hinterbliebenen, deren Renten diesmal
nicht in dem gleichen Umfange erhöht werden, iſt
für die gemeinſame Zahlung eine Rentenerhöhung
von 40 v. H. vorgeſehen. Die Zuſatzrentenſätze
werden in der bisherigen Höhe weiter gezahlt.

Vier Engländer in Rußlanö
hingerichtet.

Die „Londoner Daily“ meldet aus Leningrad:
Die am Sonnabend zum Tode verurteilten Eng-
länder wurden am Montag nachmittag erſchoſſen.
Der norwegiſche Geſandte hat vergeblich die Sow-
jetregierung auf die ſchwerwi enden Folgen threr
Handlung und auch auf die erhebliche Zahl der
noch immer auf engliſchem Hoh itsgebier wejilen-
den Sowjetruſſen hingewieſen.

Die Glocke.
„Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango“,

„Die Lebenden rufe ich, um die Toten klage
ich, die Blitze breche ich.“ Dieſe alte lateiniſche
Glockeninſchrift, die Schiller ſeinem Lied von der
Glvcke als Motto voranſtellte, wurde in uns leben-
dig bei Hindenburgs Worten am Tannenberg-
Denkmal. Jſt dieſer Mann, deſſen mächtige Stimme
jetzt den Erdball umhallt, nicht wie eine Glocke
„hoch überm niedern Erdenleben“, die die Leben-
den ruf, um die Toten klagt und die Blitze bricht

die große, ehern mahnende Glocke ſeines
Volkes?

Das iſt es, was ſeinen Worten den gewaltigen
Widerhall in allen Ländern und Völkern gibt:
daß jeder weiß, ob Freund oder Feind: dieſer
Mann iſt echt und rein wie Glockenguß. Und
wenn er, der oberſte deutſche Führer im Krieg
und jetzt im Frieden, erklärt: mit reinen Händen
und mit reinem Herzen ſind wir in den Krieg
gezogen, dann beſagt das mehr als tauſend Weiß-
und Grau- und Gelbbücher, und mehr als das
Für und Wider von tauſend großen und kleinen

olitikern. Hier ſpricht die Glocke, ſpricht die
Jahrheit, ſpricht die Ehre eines Volkes, das das

ſtärkſte der Welt noch vor zehn Jahren war und
deſſen Kraft' ſolange ungebrochen iſt, ſolange es
Männer hat wie Hindenburg.

Und anders auch iſt die Wirkung
Glockentlangs, als wenn die kleinen Großen dieſer
Erde ſprechen. Er hat Klarheit geſchaffen in der
Wirrnis, er dröhnt hinweg über das leere Diplo-
matengeſchwäz in Genf, und plötzlich müſſen ſie
alle die Wahrheit bekennen. Zwar noch
nicht die Wahrheit über den Krieg auch
das wird kommen aber die Wahrheit
über ihr eigentliches Denken und Tun, das ſie
hinter lügneriſchen Reden bisher verdeckten.

Die erſte große Folge der Hindenburgworte war,
daß unſer Reichsaußenminiſter es wagte, nochmals
laut und offen auszuſprechen, daß unſer Volk nie
und nimmer die Lüge von Deutſchlands Kriegs
ſchuld anerkennt, und daß er unmittelbar danach
in Genf in mannhaften Antwort heiſchenden Wor-
ten den ränkeſpinnenden Anderen i h re Abrüſtung
als das Kernproblem des europäiſchen Friedens,
des Völkerbundsgedankens, der europäiſchen Ent-
wickelung vor aller Augen und Ohren hinſtellte.

Die zweite große Folge war, daß die Belgier
und Franzoſen jetzt plötzlich, wie von der Schick
ſalsſtimme dieſer Glocke gezwungen, der Wahrheit
die Ehre gaben und endlich bekannten: uns iſt
es nicht zu tun um Verſöhnung und Abrüſtung,
wir wollen nicht Recht, ſondern Macht, Gewalt
über die für immer verhaßten Deutſchen. „Wir
forden eine ſtarke Armee“, ſagt Poincaré, und eine
belgiſche Stimme ſpricht von dem „Bankrott der
bisherigen Politik“, dieſer Politik des Lugs und
Trugs, mit der man unſer Volk in ewiger Blind-

eit über das wahre Geſicht ſeiner Feinde halten
wollte.

Die dritte große Folge aber war, daß nun
auch in Deutſchland Klarheit und Wahrheit und
Scheidung der Geiſter wird. Hindenburg hat auch
diesmal die Entſcheidung gebracht, ein zweites
Tannenberg geſchlagen. Noch bäumt ſich der innere
Feind unſeres Volkes, bäumt ſich die internatio-
naliſtiſche Linke auf gegen Hindenburg. Von allen
Enden der Welt laſſen ſie ſich ſchreiben und tele-
graphieren wie töricht, wie verfehlt es ſei, ſo offen,
ſo ſtolz ſich zur Wahrheit in der Kriegsſchuldfrage,
ſich zur Ehre unſeres Volkes zu bekennen. Aber wer
ſieht nicht, daß all dieſe Stimmen wertlos ſind,
als von Leuten, die nicht unſeres Volkes Wohl,
ſondern ihr eigenes Wohl auf Deutſchlands Koſten
wollen? Unbequem iſt es denen da draußen, ſie
ſehen ſich plötzlich entlarvt, deshalb zetern ſie.

Und ebenſo geht es allen denen bei uns im
Lande, die genau ſo wie Belgier und Franzoſen
mit trügeriſchen Vorwänden unſer Volk irreführen
wollen. „Jnterpellieren“ wollen ſie Hindenburg
und die Reichsregierung. Worüber eigentlich?
Ueber die Kriegsſchuldfrage? Wollen ſie wirklich,
von der Schickſalsſtimme Hindenburgs gezwungen,
wie die Belgier und Franzoſen, die Maske fallen
laſſen, wollen ſie hintreten vor den Reichstag und
vor unſer Volk, und behaupten: ihr Deutſchen
tragt die Schuld am Kriege, und die andern, die
Ruſſen, die Franzoſen, die Engländer ſind ohne
Schuld

Nur zu. Sie ſollen kommen und das behaup-
ten. Seit Poincaré und Barthou und Jaſpar und
die anderen ſich demaskierten, können ſie nicht
mehr aufrechterhalten, Hindenburgs mächtiger
Glockenruf von der Kriegsſchuldlüge ſei uns ſchäd-
lich. Schädlich war nur, daß es unter uns Leicht-
gläubige gab, die dem von den Belgiern und
Franzoſen jetzt ſelber aufgegebenen Lügengerede
von Verſöhnungswillen und Verzicht auf Gewalt
noch Glauben ſchenkten. Wenn wirklich die Sozial-
demokraten ſtatt Hindenburg und Dr. Streſemann
für die endlich geglückte Demaskierung der Feinde
zu danken, dieſe Jnterpellation ſtellten, dann werden
ſie nur das eine erreichen: daß ſie ſich ſelbſt ent-
larven, als Deſerfeure aus der deutſchen Front
und Ueberläufer zu den Feinden. Und dann wird
es endlich dazu rommen. daß die Millionenſchar
ehrlicher und guter Deutf heute noch, durch
Lügen geläuſcht ratie halten. ſieh
ftagen: Wie kommt es, welche geheimen Gründe
hat es, daß es heute zwei ſozialiſtiſche Parteien

nut wseut)cher, die hen

e



e a e

e

5

gibt, die der Vereinigten Sozialdemokratie und
ie kommt es, daßdie Altſozialiſtiſche rtei?

die erſtere die zweite mit allen Mitteln be
kämpft, o
enau ſo Arbgenau partei iſt, wie dieſozialiſtiſche Partei

Und dann wird Klarheit werden: daß die Alt-
ſozialiſtiſche Partei nur deshalb bekämpft wird,
nur wegen dieſes einen einzigen Unterſchiedes von
den andern Sozialiſten, weil ſie ſich zum deutſchenVolk und Vaterland bekennt, weil ſie den deut
ſchen Arbeiter miteinreiht in ſein deutſches Volk
und eine Partei guter Deutſcher ſein will, genau
wie die ſozialiſtiſchen Parteien aller anderen Län-
der gut franzöſiſch, gut engliſch uſw. ſind. Sie

die volksfeindliche, antinationale Politik
der Vereinigten Sozialdemokratie, die in ihrem
blinden Parteiwahn nicht dem deutſchen Volk,
dem deutſchen Arbeiter, ſondern den franzöſiſchen
Jmperialiſten und Militariſten dient.

Sie ſollen nur kommen und interpellieren und
dabei auch den letzten Schleier fallen laſſen. Dann
kommt, was eines Tages ja doch kommen muß:
die Maſſenabwanderung aus dem deutſchfeindlichen
Lager der Sozialdemokraten, das offene Bekennt
nis der bisher immer wieder irregeführten Mil-
lionen guter deutſcher Arbeiter gegen die jetzt
demaskierten Feinde und zum eigenen Volk und
Vaterland und der Uebertritt zu der nationalen
Arbeiterpartei, zu den Altſozialiſten, oder zu an
deren nationalen Parteien.

Klarheit draußen und Klarheit drinnen. Und
ein mächtiges Erſchüttern der Herzen zu natio-
naler Biſinnung das hat Hindenbürgs Wort ge
tan. Und ſiegreich klingt ſein eherner Glockenklang
e das jetzt anhebende Stimmengewirr in den

iefen:
Vivos voco, mortuos plango fulgura frango
Um die Toten klage ich,
Die Lebenden rufe ich,
Die Blitze breche ich.

Dr. H. Elze.

Die Daweszahlungen ſind unabhängig

von der Kriegsſchulöfrage.
Halbamtliche engliſche Erklärung.

Beſonderes Intereſſe verdient eine Er
klärung des diplomatiſchen Vertreters des halb
amtlichen Londoner „Daily Telegraph“, in der
dieſer die Kriegsſchuldfrage und die jetzige
Kriegsſchuldkampagne unter einem neuen Ge
ſichtspunkt behandelt. Er ſchreibt zu der fran
zöſiſchen Behauptung, Deutſchland wolle ſich
durch Wiederaufrollung der Kriegsſchuldfrage
von ſeinen Reparationsverpflichtungen befreien:

Jn britiſchen Kreiſen würden dem deut
ſchen Präſidenten und der deutſchen Re
gierung nicht derartige Jntentionen unter
geſchoben. Aber ſelbſt wenn die deutſchen
Beſtrebungen in der Richtung gingen, wie
die Franzoſen annehmen, ſo brauchten ſie des
halb nicht beunruhigt zu ſein, da die deutſche
Regierung den Dawesplan freiwilli g
angenommen habe. Jn dem Repa-
rationsabkommen ſei nirgends auf die
beſonderen ethiſchen Betrach-
tungen des Verſailler VertragsBezug genommen worden.

Polniſche Ubootſtatſon in Danzig.
Aus Danzig wird gemeldet: Die Polen haben

im Danziger Hafen Weſterplat'e Neuausbag
gerungen vorgenommen. Dem Danziger Polen-
blatt zufolge ſoll eine polniſche Unterſee
bootſtation auf Weſterplatte errichtet wer
den.

Schritt für Schritt macht Polen den Dan
und gar zumziger Hafen zu polniſchem Gebiet

Kriegshafen

leich auch dieſe genau ſo ſozialiſtiſch,de Wereimgte

zige Möglichkeit geweſen ſe

Aus Neuyork kommt n Alarmmeldung: Jn amtlichen amerikanif Kreiſen
pricht man von einem ganz allgemeinen Verbot
eutſcher Staats- und Kommunalanleihen in

Amerika. Das Verbot der Preuße nleihe
erfolgt, um nicht einen Viaegnlge zu

chaffen. Die Regierungskreiſe ſtützen ſich auf
n Verſailler Vertrag, nach dem die deutſchen

Länder zu den
Reparationszahlungen

verpflichtet ſind. Die einzelſtaatlichen Anleihen
müßten nach amerikaniſcher Anſicht auf den
Dawesplan ſtörend einwirken. Anleihen wie
die Preußen- Anleihe würden die auswärtigen
Verpflichtungen Deutſchlands nur erhöhen. Der-
ſelben Anſicht ſei auch die deutſche Reichsbank.

Die veränderte Haltung der amerikaniſchen
Regierung gegenüber den Anleihegeſuchen der
deutſchen Länder und Gemeinden wird in in
formierten Kreiſen auf den

letzten Beſuch des Reparationsagenten in
Waſhington

zurückgeführt. Seit dieſer Zeit widmet die
amerikaniſche Regierung den zuſammenhängen-
den Problemen der Dawesleiſtungen und der
Staatsanleihen erhöhte Beachtung.

Ein Dementi.
Kein Verbot der deutſchen Amerikaanleihen.

Zu den Neuyorker Nachrichten über ein an
gebliches Verbot der Preußen-Anleihe wird
von den zuſtändigen Berliner Stellen erklärt, daß
es ſich nach zuverläſſigen Jnformationen wohl

nur um eine Verzögerung handeln
dürfte, da das Staatsdepartement noch nicht im
Beſitz der ſchriftlichen Unterlagen ſei.

Die amerikaniſchen Vertragspartner haben je
doch ſelbſt erklären laſſen, daß ſie die Anleihe

Verbot deutſcher Anleihen in Amerika?
erſt übernommen hätten, nachdem ſie die münd-

liche Zuſage desments erhalten hätten. Es ſcheint ſich alſo nur
um eine formale Schwierigkeit zu handeln.

Zu den weiteren daß ein Verbot der Auflegung von deutſchen
Kommunalanleihen in den Vereinigten Staaten
beabſichtigt ſei, wird von beſter informierter
Seite mitgeteilt, daß dieſe Meldungen im
irre mit den authentiſchen Meldungen
ſtehen, die über die Haltung des Staatsdeparte
ments in dieſer Frage vorliegen. Jm übrigen
ſei darauf n ieſen, daß gerade in der letz
ten Zeit noch derartige Anleihen in den Ver
einigten Staaten worden ſind; man
denke nur an die Dollaranleihe des bayeriſchen
Staates vom Sommer d. J.

Man kann ſicher ſein, daß eine ſo weit
gehende Entſcheidung der amerikaniſchen Re
gierung, wie ſie ein Verbot der genannten An
leihen darſtellen würde, nicht ohne Fühlung-
nahme mit den anderen am Dawesplan inter-
eſſierten Staaten erfolgen würde.

Auch die Reichsbank dementiert.
Zu der Neuyorker Meldung, wonach auch die

deutſche Reichsbank der Anſicht ſei, daß einzel-
ſtaatliche Anleihen infolge der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages auf den Dawesplan ſtörend
einwirken können, wird von der Reichsbank mit-
geteilt:

Mit der Frage, welche Bedeutung den Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrawes für die Be
ebung von Anleihen Preußens oder anderer Län-er im Auslande zukommt, hat ſich die Reichsbank

in keiner e befaßt, da dieſe Angelegenheit
nicht zu ihrer Zuſtändigkeit gehört. Auch hat die
Reichsbank an keiner Stelle außerhalb der Be
ratungsſtelle zu der preußiſchen Auslandsanleihe
Stellung genommen.

Die geſtrige Nachmittagsſitzung des Völker
bundsrates begann mit einer zweiſtündigen De
batte über die Exterritorialität der Danziger
Weſterplatte. Auf Antrag Dr. Streſemanns und
mit Unterſtzung des Danziger Senats-
präſidenten Sahm wurde der Bericht des Bericht
erſtatters Villegas, der die Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Zuſtandes für die Weſterplatte ent-
ſprechend nach der die Weſterplatte ausſchließ-
lich polniſchem Recht unterſteht der Entſchei
dung des Völkerbundskommiſſars van Hamel for
derte, abgelehnt. Es wurde die Einſetzunz
eines Dreier-Komitees beſchloſſen, das aus dem
Berichterſtatter Villegas und zwei von ihm zu
ernennenden Sachverſtändigen beſtehen ſoll. Die
ſes Komitee hat die Aufgabe, das polniſche
Exterritorialitätsrecht auf der Weſterplatte ein
gehend auf ſeine Rechtsgrundlagen und die Ueber-
einſtimmung mit den beſtehenden Verträgen zu
prüfen und dem Rate auf der Dezembertagung
ein Gutachten zu erſtatten.

Es iſt das erſtemal im Völkerhundsrat, daß
ein für Danzig äußerſt ungünſtiger Beſchluß des
Rates durch den Widerſpruch Deutſchlands nicht
zur Annahme gelangt iſt.
Die Debatte nahm einen äußerſt bewegten Ver

lauf, insbeſondere zwiſchen Dr. Streſemann und
dem polniſchen Kommiſſar Straßburger. Die
kategoriſche Erklärung Streſe
mann s, dem Vorſchlag des Berichterſtatters auf
Aufrechterhaltung der Entſcheidung des Kommiſ
fars van Hamel ſeine Zuſtimmung nicht geben zu
können, machte allgemein großen Eindruck, da
hierdurch die Beſchlußfaſſung des Rates in der
vorgeſchenen Weiſe unmöglich gemacht worden
war

Zu dem Vertagungsbeſchluß wird von deut
ſcher Seite darauf hingewieſen daß dies die ein

um überhaupt eine

Vertagung der Weſterplattenfrage.

Ein Erfolg Dr. Streſemanns.
Entſcheidung des Rates herbeizuführen. Von po
niſcher Seite werden alle Verſuche gemacht, die
polniſche Munitionsbaſis auf der Weſterplatte zu
verewigen und hierdurch ein

neues Gibraltar Polens an der Oſtſee
zu ſchaffen. Dieſer Entwicklung wird von deut
ſcher Seite im Rat auch weiterhin mit größtem
Nachdruck entgegengetreten werden müſſen. Der
Bericht des Berichterſtatters Villegas, der die An
nahme des militäriſchen Standpunktes Polens
auf der Weſterplatte geſichert hätte, iſt durch die
Ablehnung des deutſchen Vertreters zur Ableh-
nung gelangt. Allgemein iſt die Haltung des
Danziger Völkerbundskommiſſars
des Holländers van Hamel in der Ratsſitzung mit
einem gewiſſen Vefremden aufgenommen worden,
da dieſer die gegenwärtige Situation als völlig
befriedigend auch für die Danziger Bevölkerung
bezeichnete.

Schluß öer Völkerbunöstagung.
Der Völkerbunds rat behandelte geſtern

den Bericht über die verſchiedenen von der Ab
rüſtungskommiſſion und der Vollverſammlung
angenommenen Reſolutionen auf dem geſamten
Gebiet der Abrüſtung, Sicherheit und Schieds-
gerichtsbarkeit.

Der Antrag der polniſchen Delegation gegen
den Nichtangriffskrieg ſoll nach Beſchluß des
Rates durch den Generalſekretär des Völker
bundes ſämtlichen Migliedern des Bundes zur
Kenntnis gebracht werden. Ebenſo der Be
ſchluß der Vollverſammlung über die Maß-
nahmen des Völkerbundsrates in Kriſen-
zeiten. Der von der Völkerbundsverſamm-
lung angenommene Antrag der finnländiſchen

taatsdeparte-

chen Stagts- und

Delegation über die finanzterſtützung angegriffener S arer.
wurde dem neugeſchaffenen Komitee ſigten
Sicherheitsfragen und dem Finanzkomte,
weiteren Behandlung überwieſen ee

Die Vorbereitende Abrüſtunwird aufgefordert, alle nolwenbi nie
nahmen zu treffen, um möglichſt bis
Beginn des nächſten Jahres das Pro an
für die Abrüſtungskonferenz auf der van
der gegenwärtigen Bedingungen aſis
regionalen und allgemeinen Sicherheit
zuarbeiten und ein beſonderes Komitee
die Sicherheitsfrage zu bilden.
In der geſtrigen SchlußſitzuVollverſammlung des Volte de

ſtattete der griechiſche Delegierte Politis g.
richt über die Kodifizierung v
internationalen Rechtes und hin
vor, die erſte internationale Kodifizierue
konferenz im Jahre 1929 ſtattfinden zu ar
Dann hielt der diesmalige Präſident n
Völkerbundsverſammlung die Schlußrede m
dem üblichen Lob auf die ſegensreiche Tätigkeit
des Bundes, ſprach von „Warten, Hoffen und
Handeln“ und ſchloß dann die Sitzung, die
übrigens nur noch von etwa zwanzig r
lichen beſucht war.

er

aus.

Der Rotterdamer Courant meldet aus Genf:
„Die Entfpännung der Lage hat dem Ausgang
der Völkerbundtagung das Saegel aufgedrückt
Keine Delegation will zugeſtehen, daß die poli-

tiſchen Reden in Franreich, Deutſchland und Vel-
gien ungünſtige Wirkungen ausgeübt hätten. Die
franzöſiſche und die deutſche Preſſedelegation
überboten ſich bis zuletzt in der Verfſicherung, daß
Locarno alle Meinungsdifferenzen überbrücke
Das wird Locarno aber nur, ſolange Deutſqh
land aus dem Verſailler Vertrag ernſtlich mit
herausſtrebt, ſolange es keine Anträge auf Re—
viſion der Krigesſchuldfrage in Genf ſtellt.“

Friedenspakt zwiſchen

Großbritannien und U. S. F.
Aus gut unterichteten Genfer Välkerbaunds,

kreiſen verlautet, Großbritannien werde gegen
Ende des Jahres den Vereinigten Staaten einen
Schiedsgerichts- und ewigen Frieoevp ckt zwiſchen
beiden Ländern vorſchlagen ähne ich dem Valt, wie
er von Frankreich Waſhington in Vorſchlag ge
bracht wurde.

Sollte dieſe Meldung ſich bewahrheiten, ſo
wäre ſie von allergrößter Bedeutung. Denn das
Verhältnis der bisherigen Weltherrſcherin Eng-
land zu der neuen Weltherrſcherin Amerika iſt
das entſcheidende Problem der heutigen Welt-
politik, und die auf der Genfer Seeabrüſtungs-
konferenz und in dem anſchließend daran begon-
nenen Flottenwettrüſten ſichtbar gewordene Span-
nung zwiſchen England und Amerika beeinflußte
die geſamte Außenpolitik nicht nur Amerikas und
ganz Europas, ſondern vor allem auch Rußlands,
Chinas und Japans. Ueber die Einzelfolgen
eines etwaigen Paktes kann ein Urteil erſt ge
fällt werden, wenn Näheres auf die Bedingungen
vorliegt. Auf jeden Fall aber wäre der Abſchluß
ein ungeheurer Erfolg für England, wär
radezu eine Beſtandsgarantie für das britiſche
Weltreich.
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VON DER STAD

Unverhoffte Beute.
Eine ſibiriſche Erinnerung
von Joſeph M. Velter.

Die Sonne war eben untergegangen, in dun-
ſtigem Rot leuchtete der Horizont und ſpiegelte ſich
in den Waſſern des Tagul. Zwiſchen Schilf und
Weidenbüſchen ſaßen Jmquill und ich verborgen,
auf dem Anſtand nach dem wehrhaften Rieſen des
ſibiriſchen Urwaldes, nach dem Elch. Seit mehr
als einer Woche waren wir hinter einem kapitalen
Schaufler her, und jetzt endlich hatten wir die
Stelle ausgemacht, wo der Rieſe allabendlich ſein
Bad nahm, Zuflucht ſuchend vor dem Gelſenge-
ſchmeiß, das ihn bis aufs Blut peinigte.

Lautlos zog der Fluß vorüber, nur von Zeit zuZeit glückſte eine Welle auf, wenn irgendwo ſpn

den Fluten ein Strudel ſeine Waſſer emporwarf.
Klar wie bei einem Quell lag das Bett des Fluſſes
weithin ſichtbar, in der Nähe des Ufers blinkten
ſilbern die Bauchſeiten kleiner Fiſche auf, die
ſpieleriſch umherſchwammen, dann aber unruhig
wurden, und bald kündete erregtes Springen im
Fluß und zwiſchen den Schilfrohren, daß die
Waſſerräuber auf die Abendjagd gegangen waren.

Links von uns, bis dicht an den Fluß erhob ſich
die ſchwarze Taiga. der Nadelurwald (ſchwarz im
Gegenſatz zur „weißen“ Taiga, die viel Birken-
und Erlenbeſtand hat), dunkel, drohend und dicht.
Weithin war der Boden überſät mit dürren,
ſtellenweiſe meterhoch liegenden Zweigen, die ein
lautloſes Pirſchen unmöglich machten Wir hatten
es oft genug verſucht. Umſonſt. Vielleicht be
kamen wir den Elch heute abend vor die Büchſe.
Jedenfalls hatten wir die beſte Hoffnung.

Aber noch rührte ſich nichts. Eine Wolke von
Gelſen, Bremſen und Muchis hüllte uns ein und
bohrte ſich mit wütendem Summen in die Mos-
kitonetze, ohne die der ſihiriſche Sommer überhaupt
nicht zu überſtehen iſt. Jm leichten Wind, der ſich
erhoben hatte. flüſterte das Schilf, und aus der
Taiga klang dunkles Rauſchen.

Drüben am anderen Ufer, ſpielten die Enten.

wurde es lebendig. Hunderte von Mäuſen huſchten
braun und behend, mit liſtigen, kleinen

chwarzblinkenden Augen, ſtanden einen Augen-
blick ſtill, hohen windend das Räschen, putzten ſich
und waren wieder verſchwunden, um an anderer
Stelle wieder aufzutauchen. Den ganzen Taiga-rand entlang wen ihre ſchmalen, ch ſtändig

kreuzenden kleinen „Wechſel“.
3 tauchte dicht neben uns eine Ente auf.

Noch eine! Ein Erpel ſuchte ſich Tun blaugrün
glänzend, einen Weg zwiſchen dem Schilf. Herrlich
rot leuchtete der Ring um ſeine Augen. Ack
ack ack quarrte er leiſe und ſelbſtzufrieden
vor ſich hin.

ir wagten nicht, uns zu rühren. Ging vie
Kette mit wilden Angſt- und Warnrufen hoch, dann
konnten wir ruhig nach Blockhaus zurück
gehen. Der Elch, maßlos ſcheu wie er iſt, würde
nicht v kommen oder doch ſo ſpät, daß wir kein
Büchſenlicht mehr hätten.

Jetzt zogen die Enten an uns vorüber, ſtromauf,
da machten ſie auch ſchon wieder halt und fingen an
zu gründeln. Friedlich klang ihr behagliches
Quarren in die Stille des Abends.

Da! Was war das? Jm Walde tauchte ein
großer, ſchwarzbrauner Körper auf, der ſich in
drollig plumpen, kurzen Sätzen vorwärts bewegte
Jetzt erſchien hinter einem Felsblock, kaum zehn
Schritte vor uns, ein Kopf mit lüſtern blinkenden
Raubtierlichtern.

Langſam ſchob ſich der Körper nach. Nun ſahen
wir das Tier, zum erſtenmal während unſeres ſibi-
riſchen Aufenthalts vor uns. Ein Roſſomacha!
Ein Vielfraß!

Vor Werperr, zen erſt hatten wir es erlebt,
daß ein Bock, den wir ſpät abends erlegt und von
dem wir nur eine Keule mitgenommen hatken, am
anderen Morgen, als wir die Beute nach Hauſe
ſchaffen wollten, verſchwunden war. Wir hatten
zuerſt an einen Bären gedacht, aber Semfſon Paw-
lowitſch belehrte uns damals daß es Roſſomacha
weſen ſeien, wahrſcheinlich eine Mutter mit
hren Jungen. Jhre Höhle mußte in der Nähe

ſein, irgendwo zwiſchen Felſen oder unter dem
Ack j ack ack klang ihr Geſchnatter herüber.
Am Waldrand zwiſchen Wurzeln und Grasbüſcheln

Wurzelwerk eines geſtürzten Baumrieſen. Wir

Kein Zweifel, der Räuber et es auf die Enten
abgeſehen. Was frißt er nicht alles? Mäuſe und
Lemminge, Schnecken und ans Ufer geſchwemmte
tote Fiſche, aber auch kein Reh und kein Hirſch
kalb iſt vor ihm ſicher, ſogar junge Rinder, Renn-
tiere und Elche reißt er, und Wolf und Bär gehen
gehen dem wilden, ſtarken Geſchöpf gern aus dem
Wege. Dabei hatte uns Semjon Pawlowitſch be
richtet, daß er, in die Enge getrieben, auch den
Menſchen angreife, und durchaus kein harmloſer
Gegner ſei.

RNun, harmlos ſah er auch nicht aus. Sein Kopf
erinnerte an den des Bären, ebenſo ſein gedrun

ener, ſchwerer Körper und die krallenbewehrten
angen Tatzen, nur zierte ihn eine kurze, dicke und

buſchige Rute, die ihn als den größten Vertreter
des Mardergeſchlechtes kennzeichnete.

Lautlos ſank ſein Körper ganz men die Ge
lenke ſeiner Schultern zeichneten ſich über dem
Fell des Rückens ab. Vorſichtig, geduckt, ſchlich er
näher, durch Weiden und Schilf gedeckt. Mord-
gierig funkelten ſeine Lichter.

Eben Derlagzte ich, ob i ihn aufs Korn nehmen
ollte. Der Kerl intereſſierte mich. Zwar war

nun der Elch vergrämt, aber wer weiß, ob er
dann überhaupt kam und ob wir jemals wieder
ſo leicht einen Roſſomacha vor den Lauf bekommen
würden.

uills Gewehr lautlosDa fühlte ich, wie ſich Jm

über meine e ch T mich nicht.
ch wurde ungeduldig.Das Gewehr blieb liegen.

W wartete Jmquill? Warum kam der Schuß
n

„Die Gelſen ſummten, das Schilf ſſüſterte,
leiſe zog der Fluß Eben ruderte der Erpel hoch
erhobenen Hauptes dem Ufer zu. Eine Schnecke
am Schilf mochte ihn locken. Da ſchnellte ſchon
wie ein ſchwarzer Strich der durch das
Röhricht, und ſeine Zähne ſchlugen ſich in den blau

rün glänzenden Hals des Tieres. Kläglich ſank
ein ſchöner Kopf zur Seite, indes die Flügel
wild zu r anhuben. Mit lautem Geſchnatter ſtob die entſetzte Kette davon.

hatten den Bau aber nicht finden können.

nun uns bald munden würde. Alſo deshalb hatte
Jmquill in ſchlauer Berechnung gezögert!

Der Vielfraß maß wenig mehr als einen Meter.
Das Fell war jetzt im Sommer nicht viel wert
Es war ſchwarzbraun, auf dem Bauche ganz
ſchwarz, mit einer weißen Zeichnung zwiſchen den
Augen und einer lichten Binde über dem Körper
von den Schultern ab.

Den Elch bekamen wir nie wieder zu Gefcht.
Dafür hatten wir an der Lena, wo wir ſpäter
auf Elche jagten, mehr Glück.

Ia.

Ein deutſches Grabdenkmal für Affen.
Unter den wunderlichen Verſuchen, exotiſche

Tiere bei uns heimiſch zu machen, die ſchon ſo man
chen Schaden angeſtiftet haben, iſt beſonders merkwürdig der des Feſſiſchen Staatsminiſters Martin

Ernſt von Schlieffen, der in Windhauſen bei Kaſſel
eine Kolonie von Makaken herangezogen hatte.
Dieſe Affen wurden, dank den vereinten Bemü
hungen der durch ſie geſchädigten Landwirte, unier
dem Verdacht der Tollwut abgeſchoſſen. Der Gene
ral war über den Tod ſeiner Lieblinge untröſtlig
und errichtete ihnen ein Grabdenkmal, nämlich
eine 358 Meter hohe Sandſteinſäule, die er mit
einer eigenartigen Jnſchrift verſah. Sie lautete
wie E. Jacob im „Naturforſcher“ mitteilt

„Hier wiederkehrten zum zroßen Urſtoffhaufen
irdiſcher Weſen die letzten Beſtandteile eines Ge
ſchlechtes Afrikaner, lange einheimiſch auf dieſen
Fluren nach vielen Geburten. Nicht Sklaven, dasSchichal ſeiner Landsleute, der Schwarzen völlige

Freiheit war ihr Los und ihre Folge Liebe für
Wohltäter, der leider endlich, da Wutbiſſe es ver-
gifteten, als alles für einen ſtritt, eigne Wonne
gemeiner Wohlfahrt nachſetzen mußte. Verhängter
Tod traf Väter und Söhne, Großväter und Enkel
Mütter und Säuglinge. Ganz zählte mans nicht
zur Gattung der Nächſten. Jhm hatte Prometheus
zwo Hände mehr, uns beſſere Sprachfertigkeit ge
gönnt. Aber an Verſchmitztheit, an Miſchung von
Güte und Tücken, an Luſt gegen Verbot, ſchien es
in Affenhaut Menſchenart, und der Angeborenheit
ſo auffallende Macht riet dem zehnfingerigen BeDa krachte Jmquills rn Der Räuber lag

im Feuer. Er brauchte den Erpel nicht mehr, der obachter Nachſicht für ſeinesgleichen.“
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W ötnd und Umgebung.

Goldauge des Herbſtes.
Bachus, der Trunkene, taumelt moſtfroh durch

Welt, Mit zärtlichen Fingern ſtreift er über
die Slumen. Gold ſchüttet ſich auf ſeine Schultern
die M Goldene Augen ſpähen aus den Gründen
herab ifften, aus allen Zweigen und Büſchen.

nd ſchaut der Herbſt dem frohen Zecher nach.
Largtt um Blatt tanzt nieder. Woher kommt

Gold? Wie öde klingt es, wenn ſie dir mit
wiſſenſchaftlicher Genauigkeit eine Erklä-

mirt en wollen. Nein, es iſt der goldene Ueber
urd Welt. Der Herbſt zaubert uns eine Fülle
u hin wie ein Hexenmeiſter. Weil der Menſch
r Geid ſo liebt, ſoll ſich wenigſtens ſein Auge
d verauſchen können. Jſt es nicht wie im

9

e regiert den Herbſt. Auf dem Weiher
anmeln ſich die Blätter. Wie bunt das funkelt.
rer neue kommen hinzu. Gold fällt auf die
ne in das braune wirre Haar unſerer Kinder.
ehtich ſchreien ſie: „Mutter, ſieh nur, wie echtes
n Goldgeſprenkelter Herbſt wird ein Raub

r Beutegier. Jn den Gärten ernten ſie. VonFeldern fahren ſie die Frucht mit Wagen
prein Alles nimmt und trägt fort. Und da
tommt der kühle Abend, ſchließt der Welt die
Fobdaugen zu, rüttelt und ſchüttelt an den Bäu
nen und die goldenen Vögel fliegen fort, ohne
tlagenden Laut, ſtill und voller Wehmut. Am
nächſten Morgen findet ſie die Sonne nicht mehr.
Aber liebkoſend ſpiegelt ſie ſich in den übrig ge
bliebenen.

Wieviel Goldaugen hat der Herbſt? Kann ſie
einer zählen? Wir gehen dahin wie in einer
Schatkammer, aber das iſt kurz wie jeder Traum.
Die braunroten Kaſtanien mit ihrem lieblichen
koſenden Glanz werden die letzte Erinnerung da
ran bleiben, daß der Herbſt mit ungezählten
Goldaugen uns verlangend anſah.

Fur Kleinrentnerfürſorge.
Der Deutſche Städtetag hat ein Rundſchreiben an die

Fürſorgeverbände gehen laſſen, in dem er darauf hin
weiſt, daß eine individuelle Berückſichtigung der Richt

Erhöhung der Mieten den Kleinrentnern
ermöglichen ſoll, ihre Mietskoſten auch in einer
über das Maß des notwendigen Lebens-
bedürfniſſes hinausgehenden Form zu tragen, ſo
lange es unmöglich iſt, den Wohnbedarf infolge der
Wohnungsnot zu verringern. Ferner wird eine wohl-

ſätze bei der

wolende Auslegung bei der Durchführung der Reichs-
grundſätze als weſentlich betrachtet. Bei Anrechnung
der Einnahmen aus Untervermietung ſoll nur das
KReineinkommen berückſichtigt werden.

Ein Laſthkahn von Pferöen gezogen.
Ein für Merſeburg ſeltenes Ereignis lockte

Dienstag abend nach 6 Uhr zahlreiche Leute nach
der Waterloobrücke. Von einem Schlepper war ein
zum Frachtverkehr auf der unteren Unſtrut be-
tinmter Kahn mit ziemlicher Ladefläche von
Lübeck bis vor Merſeburg gezogen worden. Dann
wurden zwei Pferde als Vorſpann benutzt. Durch
die im Umbau befindliche Neumarktbrücke wurde
der Kahn mittels einer Stahltroſſe gezogen, die
auf dem Hicketierſchen Grundſtück (alte Papier-
mühle) an einem Baum befeſtigt war. Die Stahl-
troſe wurde dann in einem kleinen Korb auf das
andere Ufer gebracht, die Pferde wieder ange-
ſpannt und die Fahrt fortgeſetzt. Bis kommenden
Freitag hoffen die Schiffer den Beſtimmungsort
Klein-Wangen bei Nebra (Unſtrut) zu erreichen.

Aus dem kirchichen Leben der Provinz
Sachſen.

Folgende Stellen ſind erledigt: Pfarrſtelle Gran-
ſchüß, Kirchenkreis Hohenmölſen; Weickelsdorf (Liſſen);
Zorbau (Mücheln); Schinne (Stendal); Walsleben
(Oſterburgg Stegelitz (Magdeburg-Cracau); Schöne-
walde (Herzberg). Berufen wurden die Hilfspre
diger Bode in Goldlauter (Suhl); zum Pfarrer
in Goldlauter (Suhl); Pfarrer Ernſt Günther in
Eichberg (Netzekreis) zum Pfarrer in Elſterwerda
(Elſterwerda); Pfarrer Werner in Kloſterhäſeler
(Eckartsberga) zum Pfarrer von Großjena Naumburg
a. S.); Pfarrer Liebau in Gatersleben (Aſchersleben)
zum Pfarrer des Pfarrbezirks Liebenrode (Sglza);
Pfarrer Gutheil in Granſchütz (Hohenmölſen) zum

Prettin (Prettin). Beſtätigt wurden
der Hilfsprediger R. Wünſcher in Erfurt (Erfurt) zum
Pfarrer in Zöſchen (Schkeuditz); Hilfsprediger H. Kühn
in Neubiendorf (Mücheln) zum Pfarrer einer Pfarrſtelle
in Mücheln (Mücheln); Hilfsprediger Müller aus Leitz
zum Pfarrer für die Kirchengemeinden des Pfarrbezirks
Gladigau (Oſterburgß; Pfarrer Albrecht in Nauſitz
(Artern) zum Pfarrer des Pfarrbezirks Krölpa (Ziegen-
rüch).

Pfarrer in

„Lſchthörer“ für Blinöe.
Es handelt ſich bei dieſer Erfindung um einen

neuen Apparat, der vielleicht für die Welt der
Blinden eine große Bedeutung gewinnen wird;
er will die Schrift der Sehenden in hörbare Laute,
in Töne umwandeln, und ſo den Blinden ermög-
lichen, ſehende Schrift ohne Hilfe der Sehenden
leſen zu können. Das Syſtem iſt in groben
Zügen etwa folgendes: Jn einem elektriſchen
Stromkreis iſt eine Seelenzelle eingeſchaltet, dicht
darunter brennt eine Lampe, die einen Lichtſtrahl,
der durch Prismen zu einem ſchmalen Rechteck
und von der Länge der großen Buchſtaben geformt
wird, durch die Zelle hindurchwirft, über der die
ſehende Schrift weitergleitet. Außerdem dreht ſich
über der Jelle eine Scheibe, die in fünf kon
zentriſchen Kreiſen Löcher aufweiſt, verſchieden an
Zahl nach der Größe der Ringe. Die Seelenzelle
hat nämlich die Eigenſchaft, je nachdem von den
Buchſtaben Druckerſchwärze darüber iſt oder nicht,
den Stromkreis zu öffnen oder zu ſchließen. Durch
die ſchnelle Rotation der Scheibe wird beiſpiels
weiſe der Stromkreis 512mal in der Sekunde
unterbrochen; dann entſteht das eingeſtrichene e,
bei 256 Unterbrechungen das kleine e uſw. Durch
die fünf Lochungen entſteht die Tonreihe go d g.

t wurde zunächſt ein beſonderes Alphabet,

Am Sonntag hat, wie bereits kurz berichtet,
die Magdeburger Herbſttagung der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft ihren Anfang ge
nommen. Der Sonntag brachte insgeſamt
21 geſchloſſene Sitzungen, bei denen
im kleinen Kreis die Grundlagen für die weitere
Forſchungsarbeit beraten wurden. Anter an
derem ſind die Anträge zur Schauordnung für
die 34. Wanderaus ſtellung Leipzig
1928 für die Abteilungsverſammlungen vor
bereitet worden. Die Frage der Leiſtungs
prüfungen wurde ſowohl im Sonder-
ausſchuß für Schafleiſtungsprüfungen als auch
in dem für Rinderleiſtungsprüfungen erörtert.
Es handelt ſich dabei um

eine der wichtigſten Kontrollmaßnahmen zur
Erreichung der Anabhängigkeit von der Ein-
fuhr aus dem Auslande, insbeſondere bei
Molkereierzeugniſſen.
Von größter Bedeutung iſt noch die Arbeit

des Anterausſchuſſes für arbeitſparende
Ackerbaumethoden, die darauf hinaus-
geht, die Maſchinenarbeit auch vom Stand-
punkte der Landarbeitsforſchung zu erfaſſen.
Die bisherigen Verſuchsergebniſſe werden, ſo
weit die Erleichterung der Rübenernte in Be
tracht kommt, in der nächſten Zeit nach den vom
Reichsernährungsminiſterium durchgeführten
Verſuchen zu einem gewiſſen Abſchluß gelangen.

Auch der Montag- und Dienstagvormittag
waren mit geſchloſſenen Sitzungen ausgefüllt.
Neben tierzüchteriſchen Fragen ſtanden

Fragen der Saatzucht
im Vordergrunde, wobei man bemüht iſt, die
Zahl der Kartoffelſorten erheblich zu ver
mindern. Gibt es doch zurzeit weit über 1000
Kartoffelſorten, während eine Beſchränkung der
Sortenzahl auf etwa 50 genügen könnte, um
allen Anſprüchen der Kartoffel an Boden und
Klima Rechnung zu tragen und anderſeits auch
die verſchiedenen Geſchmacksrichtungen der Be-
völkerung und die verſchiedenen Verwendungs-
zwecke zu berückſichtigen. Jm Sonderausſchuß
für Sortenverſuche ſprach Prof. Dr. Zade-
Leipzig über die „Zuckerbeſtimmung
der Rüben bei Feldverſuchen auf
Grund einer neuen Methode“. Jm
Sonderausſchuß für Futterpflanzenzüchtung be-
richtete Dr. Wick- Berlin über die ſeit
1926,/27 laufenden Verſuche mit Luzerne, Rot
klee und Gräſern, Oekonomierat Niggl-
Steinach über: „Was fordert die neuzeitliche
Grünland wirtſchaft von der Futterpflanzen
züchtung?“ und Dr. Friebe--Kleinbeeren
über: „Anbauverſuche mit verſchiedenen Gräſer-
ſorten und Gräſermiſchungen auf Rieſelland.“

Die öffentlichen Verſammlungen nahmen
ihren Anfang mit der Verſammlung der

Dünger Abteilung
am Dienstag nachmittag, die Rittergutsbeſitzer
Schurig Zeeſtow bei ſtarkem Beſuch mit der
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten
eröffnete. Nach Wiederwahl der ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Ausſchußmitglieder und einem
beſonderen Dank für die rührige Tätigkeit von
Prof. Dr. Schneidewind Halle berichtete
Rittergutsbeſitzer Dr. Bierei- Gr.-Dobritſch
über: „Die Düngung der Schmetter-
ling sblütler, ihr biologiſcher Einfluß auf
den Boden und auf die Ausnutzung der Be
triebsmittel.“ Die Düngung der Schmetter-
lingsblütler habe

C DIIEILEIIEIIEIDEEIEIIIEIIIXIInämlich die großen lateiniſchen Druckbuchſtaben.
Je verzwickter die Buchſtabenform iſt, deſto ſchwerer
iſt auch der Buchſtabe zu hören. Dieſe Erfindung
ſteckt noch in den Kinderſchuhen. Wie das Nach-
richtenblatt für die Blinden der Provinz Sachſen
mitteilt, hofft man auf Unterſtützung finanz-
kräftiger Leute, um die Erfindung weiter aus
bauen und vervollſtändigen zu können.

Die Herbſtzeitloſe blüht.
Der Herbſt hat ſeinen Einzug gehalten.

Blumenbunt leuchtet auch ihm auf dem Wege.
Jn beſonderer Pracht geben in der Aue bei
Collenbey die Herbſtzeitloſen dem herbſtlichen
Stimmungsbilde einen zarten Reiz.

Aber die verlockend ſchöne Blume iſt giftig. Die
Eltern tun gut, die Kinder auf die Gefahr auf-
merkſam zu machen.

J z t. m„m— T T T T

Das große Los der Erſatzziehung gezogen.
Das große Los der Erſatzziehung der preußi-

ſchen ſüddeutſchen Klaſſenlotterie mit 100 000 M.
iſt auf die Nummer 149.288 gefallen.

Der Herbſt in der Mode.
Der Herbſt iſt da. Auch der prächtigſte Son

nenſchein kann darüber nicht hinwegtäuſchen, der
die Landſchaft in die bunteſten Farben kleidet,
die aber das Kennzeichen des Herbſtes ſind. Und
wenn erſt mal die Mode ihr gewichtiges Wort
in die Wagſchale geworfen und unſere liebe
Damenwelt den Ruf erfaßt hat, dann ade Som-
mer. Die Mode beſtimmt für den Menſchen den
Kalender.

Jn Merſeburg iſt danach am Dienstag der
Herbſt eingezogen. Die Frage, die von den Frauen
geſtellt wird: „Was trägt man dieſen Herbſt und
Winter?“ fand geſtern Dienstag ihre treffende
Antwort. Es war ein buntes, farbenprächtiges
Bild, das ſich dem Auge bot. Der große Saal
des „Caſinos“ war bis auf den letzten Platz be-
ſetzt. Eine Jazz,Bande“ brachte mit ihren
Weiſen die Aufmerkſamen zur richtigen Einſtel-
lung. Mannequins paradierten mit den Neueſten

Die Magdeburger Herbſttagung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.

eine merkwürdige Geſchichte.
Zunächſt wurde die Stallmiſtdüngung für not
wendig gehalten und zum Teil auch noch dann
beibehalten, als auf Grund der ſtickſtoff
ſammelnden Fähigkeit der Schmetterlings-
blütler die Theorie nur noch eine Kali-
Phosphatdüngung vorſchlug. Die Anſprüche an
die biologiſchen Eigenſchaften des Bodens laſſen
auch heute noch eine, wenn auch nur ſchwache
Stallmiſtdüngung angebracht erſcheinen. Die
künſtliche Stickſtoffküngung komme nur für
Erbſen und Bohnen in beſcheidenem Maße in
Frage. Die Phosphorfäure- und Kalidüngung
ſei dagegen wichtig, beſonders wertvoll aber die
Kalkdüngung, da die kralkliebenden
Schmetterlingsblütler nur bei Vorhandenſein
von Kalk gedeihen können. Jm Anbau zur
Samengewinnung ſpielen die Schmetterlings-
blütler heute eine viel geringere Rolle als vor
dem Kriege, da der verbilligte Stickſtoff die
Hülſenfrüchte verdrängen mußte. Dagegen ſollte
den Schmetterlingsblütlern

zum Zwecke der Gründüngung
ein großes Feld eingeräumt werden, da Grün-
düngung eine Aufſchließung des Antergrundes
leiſte, die man ſelbſt durch reichliche Stallmiſt-
düngung nicht erreichen könne. Lupinengrün-
düngung und Samengewinnung nur auf den
Böden 7. und 8. Klaſſe, auf allen anderen Böden
Kleearten als Anterſaat, Erbſen, Wicken,
Bohnen als Zwiſchenfrüchte, um die Böden
fertig mit Kalk zu düngen, damit regelmäßig
Gerſte, Weizen und Luzerne in die Fruchtfolge
aufgenommen werden können.

Den zweiten Vortrag hielt Direktor Dr.
Gehring- Braunſchweig über:
„Meine Erfahrungen über die Phosphorſäure-

und Kalkdüngung.“
Er beurteilte die Wirkung verſchiedener Phos-
phorſäuredüngemittel, namentlich Thomasmehl,
Rhenaniaphosphat und Superphosphat. Auch
die Kalkdüngung verdiene beſondere Beachtung.
Da aber nur eine richtig bemeſſene Kalkgabe
den höchſten Mehrertrag bringt, ſei es not
wendig, die zahlreichen Verfahren zur Be
ſtimmung der Kalkbedürftigkeit des Bodens
auf ihre praktiſche Verwendbarkeit zu prüfen.

Jn der Ausſprache ging Oberamtmann Dr.
h. c. Schurig-Markee auf die hohe Bedeutung
der Hülſenfrüchte in der Fruchtfolge ein; ins
beſondere der Erbſenanbau ſei bei richtiger
Sortenwahl wirtſchaftlich. Bei der Kalk-
düngung hielt er es für zweckmäßiger, regel-
mäßig auf allen Schlägen kleinere Mengen zu
geben, doch ſei die Frage des Verhaltens der
Kalk- zur Phosphorſäuredüngung noch nicht
hinreichend geklärt.

Jn ſeinem Schlußwort betonte Dr. Bierei,
daß die Hülſenfrüchte wohl wirtſchaftlich ſein
könnten, aber den Hackfruchtbau nicht beein-
trächtigen dürften. Rittergutsbeſitzer Schurig-
Zeeſtow ſchloß die Verſammlung unter Hin
weis auf die Not der Land wirtſchaft. Wenn
in dieſem Jahr

90 Proz. der Landwirte mit Anterbilanz
gearbeitet

hätten, ſo dürfe zur Aeberwindung der Not
nicht an Dünger geſpart werden, auch wenn er
die zweite Stelle des Ausgabenkontos ein-
nehme. Bedauerlicherweiſe ſcheine auch heute
noch manchen Behörden das richtige Verſtändnis
für die Not der Landwirtſchaft zu fehlen.

Herbſt- und Wintermoden vor den Damen und
den auch ſehr zahlreich vertretenen und ſeltſam
liebevoll behandelten „Männekens“, über die die
raſſige Jrmgard von Biberſtein, die ausgezeichnete
Tänzerin die Schale ihres Spottes ergießt.

Jn unabläſſigem Wechſel ziehen die neuen
Modeſchöpfungen, die Phantaſie und Geſchmack
verraten, vorüber. Das Modehaus Otto
Wirth das erſt kürzlich ſeine Geſchäftsräume
geſchmackvoll umgebaut und dabei beträchtlich ver
größert hat, legt Zeugnis davon ab, daß das Wort
„Kauft am Platze“ durchaus Berechtigung beſitzt.
Was da an prächtigen Herbſt- und Winter-
modellen gezeigt wird, kann als erſtklaſſig gelten.
Jedem Geſchmack iſt Rechnung getragen. Die
ſchlanke Linie iſt felbſtverſtändlich nach wie vor
Trumpf, die Kleider ſind danach zugeſchnitten.
Erfreulich, daß das ſtreng Knabenhafte allmählich
wieder verſchwindet. Der Herrenſchnitt muß dem
„Ewig-Weiblichen“ weichen. Koſtüme ſind im all-
gemeinen unmodern, der Mantel triumphiert, der
Mantel, der ſelbſtverſtändlich mit Pelz beſetzt
ſein muß. Die Firma Karl Köppe führte eine
reiche Auswahl in Pelzwaren vor. Die Hutmode
war durch die Firma Marie Müller, Nach-
fo'lger, vertreten. Kleine Hüte ſind das mo-
dernſte, der Hut, der an eine Fliegerkappe erin-
nert, von dem Neueſten das Neueſte. Zweifellos
wird er feſch wirken, aber, wie bei allen Sachen,
nur den kleiden, der das entſprechende Geſicht hat.
Elegante Regenſchirme mit ſtilvollen Muſterun-
gen, die mehr an den längſt entſchwundenen
Sonnenſchirm erinnern, wurden von der Firma
Marie Müller Wwe. vorgeführt. Daneben
zeigten die Firmen Richard Schmidt, jun.,
den aparten, in blauem Ton gehaltenen Damen
halbſchuh und Hermann Kundt ausgezeichnete
Beſuchstaſchen von erleſner Qualität.

Jm Ausſtelluhgsraum ſorgte die Buchhandlung
Stollberg (Ernſt Schnelle) für theoretiſche
Ausbildung der Damenwelt. Die Probehefte

finden reißenden Abſatz. Ein ganzer Berg von
Modeliteratur füllte den Stand.

Die Stunden vergingen wie im Fluge. Nur
langſam leerte ſich der Saal. Die Anregungen,
die die Modenſchau gebracht hat, werden ſich ſicher-

en

lich auswirken. Vielen Wünſchen dürfte ſie jeden-
falls entgegengekommen ſein.

Nummer 227

Vorſicht bein Strajen von Kindern!
Die heutige Zeit kann ſich mit der Strafe

ſchlecht befreunden; nahezu verpönt ſind körperliche
Strafen der Kinder. Das iſt Anſichtsſache. Es
gibt Fälle, wo die körperliche Strafe Wunder
vollbringt, wenn man das Seelenleben ſeines
Kindes kennt; aber man ſollte dabei folgende
Regeln im Auge behalten:

1. Strafe nie im Zorn; denn wie furchtbar iſt
es, wenn das Kind in dir nur den Tyrannen
ſieht, dem es am liebſten aus dem Wege geht.

2. Strafe nie, weil du ſchlechte Laune haſt;
denn deine Laune ſollte dir ſagen, daß du ſelbſt
noch nicht erzogen biſt.

3. Strafe angemeſſen, ſonſt denkt dein Kind,
daß du ungerecht biſt. Wenn die Strafe zu ge
linde iſt, verfehlt ſie ihren Zweck.

4. Strafe ernſt!
du traurig biſt über ſeine Unart.

Im Feichen des Letzten.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkt

war ſehr ſchwach, die Kaufluſt wenig rege. Die letzten
Tage des Monats, wo die meiſten Hausfrauen den
Erſten erwarten, wirken ſich aus. Birnen koſteten 15 Pf.,
Aepfel 15—-30 Pfg., Pflaumen 15 Pfg., Weintrauben
40--70 Pfg., Preißelbeeren 3 Pfd 1 Mk., Blumenkohl
40--50 Pfg., Weißkohl 8--10 Pfg., Rotkohl 12—15 Pf.,
Spinat 10 Pfg., Mohrrüben 10 Pfg., Meerrettich 30
bis 50 Pfa., Kohlrüben 10 Pfg., Radieschen 2 Bund
15 Pfg., Kartoffeln 10 Pfd. 50 Pfg., Salatgurken Stck.
10 Pfg., Senfgurken Mandel 2,50 Mk., Pfeffergurken
30—35 Pfg., Pfifferlinge 60 Pfg., Champignons 80 Pf.,
Eier 17 Pfg., Butter 1,10--1,25 Mk., Quark 30 Pfg.,
Enten Pfd. 1 Mk., Gänſe Pfd. 80 Pfg., Tauben 1 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 Mk., Rindfleiſch 1,20 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 Mk., Schmeer 1,10 Mk., Speck 1,20 Mk.,
friſche Wurſt 1,40 Mk., Seefiſch 40 Pfg., Kabeljau
45 Pfg., Seelachs 40 Pfg., Bücklinge 50 Pfg., grüne
Heringe 35 Pfg.

Ferkelmarkt: Korbſchweine Stck. 10—-15 Mk., Läufer
ſchweine 20--30 Mk. Auftrieb: 40-45 Stück.
Der Markt wurde nicht geräumt.
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Oereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die Jnſel der Träume“

mit Liane Haid und Harry Liedtke; ferner „Die kleinen
Mädels von Neuyork“.

Untontheater. „Liebesnächte am Nil und der
zweite Teil des Films „Die Flucht um die Welt“.

Kammerlichtſpicle. Der Großfilm „Die verſunkene
Flotte“ mit Agnes Eſterhazy und Bernhard Götzke;
außerdem zwei Luſtſpiele.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,

Fackelzug zum 30. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,
8 Uhr, im „Kaſino“.

Wehrwolf. Freitag, 30. September, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Stahlhelm. Sonnabend, 1. Oktober, 7.20 Uhr abds.,
Antreten zum Fackelzug im Garten des „Caſino“. Er-
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Harry Liedtke und Liane Haid. Die beiden be
liebten Darſteller ſind ſchon ein Filmprogramm. Jn
ihrem neueſten Film „Die Jnſel der Träume“, in dem
beide wieder im Mittelpunkt der feſſelnden Handlung
ſtehen, werden ſie ſich ſicherlich wiederum neue Freunde
erwerben. Jhr Spiel iſt wieder von ſo köſtlicher
Friſche und Ungezwungenheit, daß ſie jeden Film,
und wäre er längſt nicht ſo ausgezeichnet gedreht wie
dieſer, adeln würden. Es genügt, feſtzuſtellen, daß ſich
beide zum Schluß „finden“. Der Hintergrund der
Handlung, die an der Riviera ſpielt, zeichnet ſich durch
prachtvolle Landſchaftsaufnahmen aus. Der zweite
Film „Die kleinen Mädels von Neuyork“ ſchildert das
Schickſal von drei weiblichen Waiſenkindern. Die
Deulig-Wochenſchau bringt wiederum intereſſante Auf
nahmen.

Uniontheater.
Jeder wird beim neuen Spielplan auf feine

Koſten kommen. Schon die Trianonwochenſchau
bietet ſehr viel Schenswertes, beſonders in den
Bildern von unſerem Oſtſeeſtrand. Der Grotesk-
film „Loyd Mil wird fein“ wird auch den Miß
geſtimmteſten zum Lachen bringen. Der pracht
volle Film „Eine Frau von Raſſe“ oder „Liebes
nächte am Nil“ bietet eine Fülle künſtleriſch her-
vorragender Naturaufnahmen aus dem ſagen-
haften Lande der Aegypter. Die uralte Erzählung
vom Liebestode der ägyptiſchen Prinzeſſin Axuriund dem Bruder des Pharao wird de cickt mit

dem Schickſal des jungen Forſchers und ſeiner
ſchönen Braut, der Frau von Raſſe, verwebt. Wie
beide der Rache der Göttin Jſis entgehen und der
junge Gelehrte durch den Racheakt eines ägyp
tiſchen Prinzen erkennt, daß das Leben mehr wert
iſt, als ſeine geliebten Mumien und Kunſtſchätze,
das alles hält den Zuſchauer in atemloſer
Spannung.
Von Senſation zu Senſation jagt der Schluß-

film „Eine Flucht um die Welt“. Ellen Emerſon
und Robert Buce entkommen dem Sultan eines
aſiatiſchen Staates mit wichtigen Geheimdoku-
menten. Die Torpedierung ihres rettenden
Dampfers, die weiteren Schickſale der Schiff
brüchigen auf der Jnſel des wilden Stammes
der Tali-Tali, beſonders die glänzenden Dar-
ſtellungen des Urwaldes und der Raubtiere ſind
nervenaufpeitſchender Szenen. Man atmet er-
leichtert auf, wenn den Verwegenen die Rettungs
ſtunde ſchlägt.

„Die verſunkene Flotte.“

Der neue Spielplan der Kammerlichtſpiele
bringt einen hervorragenden Film, der alle die er
greifen wird, die dem Aufſtieg und Kampf unſerer
früheren ruhmreichen Flotte mit heißem Herzen ver
folgt haben. Jn ausgezeichneten Aufnahmen wird
das Leben an Bord eines Kriegsſchiffes feſtgehalten:
Der heldenmütige Kampf der Beſatzung, Augenblicks-
bilder vom Toben der Schlacht, das nervenzerrüttende
Aushalten im Geſchützturm und ſchließlich das Ende,
der Untergang des Schiffes. Das Wertvolle an dem
Werk iſt, daß die Aufnahmen unter marinetechniſchem
Beiſtand ſtattgefunden haben und ſo einen Blick in
einen tatſfächlichen Vorgang geſtatten. Zwiſchendurch
zieht ſich eine Geſchichte, die das tragiſche Schickſal
einiger Marineoffiziers- Familien erzählt. Der perſön
liche Freund muß auf der Seite des Feindes kämpjen.,
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Dein Kind muß fühlen, daß
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Wundervoll die Darſtellung, vor allem Bernhard
Götzkes, eines Schauſpielers, deſſen Darſtellungskraft
erſchüttert. Ueber allem aber ſteht das hohe Lied von
dem Kämpfen und Sterben der deutſchen Seeleute.
Längſt nicht alle waren im Jahre 1918 in den Bann
der Novemberlinge geraten. Ein Film, der regen Be-
ſuch verdient. Die Leitung der Kammerlichtſpiele hat
fich mit der Vorführung ein Verdienſt erworben.
Jm Beiprogramm unterhalten ferner zwei intereſſante
Luſtſpiele.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Welinar
Die kleine Störung, die ſich am Dienstag

früh am Südrande des ſkandinaviſchen Tiefs über
der Nordſee zeigte, hat den küſtennahen Gebieten
Niederſchläge gebracht. Jhr Einfluß hat bei uns
W nur Bewölkung hervorgerufen. Zwar hat
ich am Mittwoch früh das Hoch am Feſtland wei
ter verſtärkt, ſo daß Mitteleuropa nach Auflöſung
der Morgennebel wieder gutes Wetter hat. Aber
die kühlen Luftmaſſen, die im Laufe des Diens-
tagabend in unſer Gebiet gedrungen ſind und die
nächtliche Aurſtrahlung bei nördlichen Winden
begünſtigt und die Temperaturen bis zum 0-Punkt
herabgedrückt haben, ſind von etwas wärmeren
Luftmaſſen abgelöſt worden. Damit iſt die Mög-
lichkeit zur Entwicklung von Störungen gegeben.
Die Temperaturen ſind noch im Anſtieg begriffen.

Vorherſage: Meiſt wolkig, leichte Störungen,
doch meiſt trocken. Temperatur anſteigend.

Zerſtörung einer Lichtleitung. Die kürzlich
auf der Neumarktbrücke angebrachte Lichtleitung
wurde heute morgen durch einen ſehr hoch mitHaferſtroh beladenen Wagen entfwligereg

Mieterverſammlung. Jn der Verſammlung des
Merſeburger Mietervereins ſtellte der Vorſitzende
feſt, daß nach der Reichswohnungszählung vom
Mai dieſes Jahres noch mindeſtens 600 000 Woh
nungen im Reiche fehlen, wovon allein 90 000
Haushaltungen in Berlin über keine eigene Woh
nung verfügen. Damit wird unſere geſtrige Mit
teilung berichtigt, daß in ganz Deutſchland 90 000
Haushaltungen ohne Wohnung wären.

Das Mandolinen und Lauten- Orcheſter Merſeburg
veranſtaltet anläßlich ſeines 2. Stiftungsfeſtes am
Sonntag, dem 2. Oktober, im „Tivoli“ ein großes
Mandolinen- und SoliſtenKonzert, verſtärkt durch den
Mandolinenklub Beunga-Kötzſchen. Als Mandolinen
Soliſt wirkt diesmal Herr Otto Ranke und am
Klavier Herr Fritz Buſch. Die Leitung liegt in den
Händen des Bundeslehrers Herrn Hubert König.
Da das gut aufgeſtellte Programm wiederum einen
genußreichen Abend verſpricht, iſt mit einem vollbe
ſetzten Hauſe zu rechnen, ſonach der rechtzeitige Vor
verkauf ſehr zu empfehlen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leung.
Theater in NeuRöſſen.

b. Mit einem Gaſtſpiel des Alten Theaters in
Leipzig hat der Ausſchuß für Bildungsweſen in
NeuRöſſen die Reihe ſeiner Darbietungen für
dieſen Winter eröffnet. Zur Aufführung gelangte
das Luſtſpiel „Müllers“ von Friedmann-Frederich.
Das Stück. das eine Reihe typiſcher Geſtalten
aus dem modernen Deutſchland in übertrieben
komiſcher Formozeichnet, trägt mehr den Charakter
einer Poſſe. Geſtalten, die den denkbar verſchie
denſten Kreiſen entſtammen, werden aufeinander
losgelaſſen, ihr Aufeinanderprallen führt zu den
drolligſten Szenen und Verwicklungen. Durch den
gutmütigen Humor der Haupthelden löſt ſich die
drohende Tragik ſtets in befreiendes Lachen auf.
Da iſt zunächſt ein urwüchſiger Berliner, der ſich
aus einfachſten Verhältniſſen zum ſchwerreichen
Manne emporgearbeitet hat und nun den
Kommerzienratstitel erhält, Herr Hugo Müller;
ihm gegenüber der deutſchnationale Reichstags
abgeordnete Theobald von Müller, der ſeine
Schulden durch die Heirat mit der Schweſter des
reichen Kommerzienrats abzuſchütteln hofft. Die
Kinder des Parvenüs aber verloben ſich mit Sohn
und Nichte des jüdiſch demokratiſchen Reichstags
abgeordneten Dr. Sally Braun, zu deſſen Ver
wandtſchaft auch ein Wiener Schneider gehört, der
wie der Kommerzienrat Hugo Müller heißt. Frau
Ruth Braun, die kluge und hübſche verwitwete
Schwägerin des alten Dr. Braun wird von vieſem,
dem Junker und dem Kommerzienrat umworben;
das Zuſampnentreffen der Bewerber gibt Gelegen-
heit zu einer Szene von unbeſchreiblicher Komik.
Marting Otto als Frau Ruth Braun bot wohl
die vollendetſte Leiſtung des Abends, obwohl oder
weil ſie die Rolle ohne Uebertreibungen ſpielte.
Am meiſten belach. wurde Erhardt Siedel, der
die derbkomiſche Figur des Kommerzienrats
Müller recht gut verkörperte; auch Carl Huth als
Dr. Sally Braun ind Wilhelm Walter als
Schneidermeiſter Hugo Müller er traf die
Wiener Sprache und Art vorzüglich ſei lobend
er wähnt. Die übrigen Rollen waren ebenfalls
gut beſetzt ſo daß kes Lachens kein Ende war.
Hochbefriedig* dankte d. Lublikum den Künſtlern
mit ſtürmiſchem Beifall. Dem Bildungsausſchuß
gebührt für e heiteren Stunden, die er ver
mittelte, Dank und Anerkennung.

r. Goſtau. (Gewitterſchäden.) Bei dem
am Donnerstagabend über der hieſigen Gegend
ſich entladenden Gewitter mit Sturm wurden auch
in Goſtau von mehreren Häuſern Dachziegel in
größeren Mengen heruntergeſchleudert. Perſonen
wurden nicht verletzt.

r. Goſtau. (Motorradunfall.) Am
Sonntagmorgen gegen 2 Uhr ereignete ſich vor
dem Gaſthof Weidner in Goſtau ein Motorrad-
unfall. Der Fahrer fuhr mit ziemlicher Geſchwin
digkeit gegen einen Baum und wurde durch den
Anprall über die Lenkſtange des Rades geſchleu-
dert. Auf der Straße blieb er bewußtlos liegen.
Hilfsbereite Menſchen, die gerade noch im Gaſthof
anweſend waren, nahmen ſich ſeiner an und
brachten ihn in die Gaſtſtube. Als er wieder zur
Beſinnung gekommen war, ſetzte er ſeine Fahrt in
Richtung Leipzig weiter fort. Anſcheinend hatte
der Betreffende einen über den Durſt getrunken.

Weßmar. (Gute Zuckerrübenernte.) Die
Zuckerrüben verſprechen in dieſem Jahre eine ausſichts-
reiche Ernte. Das warme Wetter der letzten Zeit iſt
dem Wachstum ſowie der Zuckerbildung ſehr förderlich
geweſen. Beſonders auffallend aber ſind die vielen
Stockrüben, die mit ihren langen, buſchigen Kräutern
über die Rübenfelder emporragen. Das Auftreten der
Stockrübe geſchieht meiſt durch zu frühes Säen und
wurde außerdem durch den Kälterückſchlag im Frühjahr
ſehr Da ſie holzig ſind und keinen Zucker
gebalt haben, werden ſie von den Zuckerfabriken auch
nicht verarbeitet. Viele Zentner bleiben auf den
Feldern liegen und der Landwirt kommt um einen Teil
ſeines ſchwer verdienten Lohnes. Mit der Zuckerrüben-
ernte wird in einigen Wochen begonnen werden.

Theſau. (Landwirte Verſammlung.)Am 23. d. M. fand hier eine Verſammlung des Land-
wirtſchaftlichen Vereins Theſau und Umgegend ſtatt,
in welcher Direktor Heim- Merſeburg einen ſehr
unterrichtenden Vortrag über „Herbſtbeſtellung“ hielt.
Er verwertete dabei die neueſten, von Wiſſenſchaft und
Praxis gemachten Erfahrungen. Eine rege Ausſprache
ſchloß ſich an den Vortrag an. Der bisherige 1. Vor-
ſitzende Curt Enke iſt nach Seiſelitz b. Schkölen i. Thür.
verzogen. An ſeine Stelle wurde einſtimmig der Land-
wirt Oswald LangeKitzen gewählt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Der Dank der Truppen.)

Der Chef der Minenwerferkompagnie des Jnf.
Rgts. 10 richtete an Bürgermeiſter Heinecke fol
gendes Dankſchreiben: „Nachdem die Kompagnie
aus dem Manöver in ihre Garniſon zurückgekehrt
iſt, iſt es ihr ein Bedürfnis, Herrn Bürgermeiſter
ſowie der Gemeinde ihren herzlichen Dank für die
freundliche Aufnahme und liebenswürdige Unter-
bringung und Verpflegung auszuſprechen.“

Querfurt. (Lehrerfortbildung.) Jn
der Aula der hieſigen Stadtſchule findet ein von
der Kreisverwaltung veranſtalteter Lehrgang zur
Fortbildung von Volksſchullehrern als nebenamt-
liche Lehrer an den ländlichen Fortbildungs-
ſchulen des Kreiſes ſtatt.

Wennungen. (Zur Vornahme von Pflaſter-
arbeiten) auf der Kreisſtraße Nebra--Laucha zwi-
ſchen Wennungen und Tröbsdorf (km 6,79,3) wird
dieſe vom Montag, 26. d. M., ab auf etwa 4 Wochen
für ſämtlichen Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird über
Carsdorf--Gleina--Laucha bzw. Nebra--Altenroda--
Bibra--Tröbsdorf verwieſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Fur Ehrung Hindenburgs in Merſeburg.

Der Erguß der „dem parteipolitiſchen Leben
fernſtehenden Perſönlichkeit gegen den Fackelzug
zu Ehren Hindenburgs hat es eigentlich nicht ver
dient, von den vaterländiſch Geſinnten über-
haupt beachtet zu werden. Jmmerhin dürfte es ſich
empfehlen, „dem r die Maske vom
Geſicht zu reißen; denn daß er in den Reihen der
ſchwarzen, roten oder goldenen Jnternationtle zu
ſuchen iſt unterliegt doch keinem Zweifel.

Die Anſicht, daß es nützlicher wäre, Gelder an
ſtatt ſür vaterländiſche Fackelzüge oder für vater-
ländiſche Denkmäler anderen Zwecken, wie dem
Wohnungsbau uſw. dienſtbar zu machen, iſt ja
ſchon oft von Neudeutſchen geäußert worden, und
ſie haben damit bei weniger Eingeweihten ja auch
einen Augenblickserfolg. Fragt man dieſe Leute
aber, ob ſie ſelbſt immer nach dieſem Rezept zu
verfahren wünſchen, wenn es ſich um ihre eigenen
Parteiintereſſen handelt, ſo müſſen ſie die Antwort
ſchuldig bleiben, die ich ihnen hiermit erteilen
werde:

Wenn es ſich darum handelt, einem ſozialdemo
kratiſchen Parteibonzen ein Denkmal in Geſtalt
einer Straßentafel zu e ſo ſind ſie ſich alle
darin einig, daß keine Koſten zu ſcheuen ſind. Da
bei tragen die Hauptkoſten ſie nicht ſelbſt, ſondern
die Bürgerlichen, die durch Umdrucke ihrer Firmen-
ſchilder, Aufdrucke der Geſchäftsbriefe uſw. enorme
Koſten haben. So ſollte kürzlich in Berlin die
Luiſenſtraße auf Wunſch der ſozialdemokratiſchen
Mehrheit des Magiſtrats durchaus den Namen
HugoPreußStraße erhalten. Der Name der
Königin Luiſe wurzelt in dem Herzen jedes Deut
ſchen feſt, auch ohne daß ein Straßenſchild ihn ver
kündet. Aber die Sucht, das Altehrwürdige zu ver

Die Urſache des halliſchen Eiſenbahnunglüge,
Keine Panik unter den Fahrgäſten. Die Zahl der Verletzten erhöht

ſich auf 18.

Zu dem e auf dem Hauptbahn-
hof erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Der Lokomotivführer Günther hatte einen Zug
auf einem Geleis des Bahnſteiges Nr. 3 abgeſtellt
und ſollte ſeine Maſchine in dem Lokomotiv-
ſchuppen Nr. 2, über die Hindenburgbrücke hinaus
abſetzen. Hierzu mußte er auf einer Weichen-
bahn in das Geleis des Bahnſteiges Nr. 1 ein
fahren, um von dort aus mittels einer anderen
Weiche zu dem Kohlenſchuppen zu kommen.

Die Weiche liegt noch vor der Ueberführung
über die Delitzſcher Straße. Jn dem Stellwerk
P A4 holte ſich der Führer die Erlaubnis, die
Weiche des Geleiſes von Bahnſteig 1 zu benutzen.
Er hätte nun nur einige Meter in das Geleis,
in deſſen Fortſetzung auf dem Baunſteig Nr. 1
der Nordhäuſer Zug ſtand, einzufahren brauchen.
Er fuhr aber in das Geleiſe zu weit hinein.

Es werden ihm hier zwei Fehler zum Vor-
wurf gemacht. Zunächſt iſt die auf dem, BahnhofHalle zuläſſige Höchſtgeſchwindigkeit 15 Kilometer.
Die Entſernung von der Weiche an der Delitſcher
Brücke bis zum Nordhäuſer Zuge betrug 300
Meter. Wenn der Lokomotivführer mit der zu-
läſſigen Geſchwindigkeit gefahren wäre, wäre
ſeine Maſchine innerhalb des verfügbaren Raumes
zum Stehen gekommen. Nun ſtanden auf einem
daneben liegenden Poſt-Rumpfgeleiſe einige Poſt-
wagen. Es iſt möglich, daß dem Lokomotivführer
dadurch die Sicht verdeckt war.

Es beſteht die Vorſchrift daß jeder Lokomotiv
führer ſeine Maſchine vor dem auf jedem Bahn-
ſteig befindlichen Stationsvorſteherhäuschen anzu
halten hat, um dort zu erfahren. ob das Geleiſe
für ihn auch weiterhin frei iſt. Der Lokomotiv-
führer hätte alſo deswegen ſchon ſeine Maſchine
mit einer ganz geringen Geſchwindigkeit fahren
müſſen.

Der Zuſammenprall mit dem Zuge war natür
lich heftig und der Krach wurde auf dem ganzen
Bahnhof gehört. Die Wagen ſind bis auf die Fen
ſterſcheiben und eine auseinandergedrückte Zwi-

nichten und herabzuſetzen, und die Sorge, daß ohne
eine derartige Machination die Namen der Partei-
bonzen allzu früh vergeſſen werden, veranlaßt dieſe
roten Herrſchaften. ihre Wünſche auch unter großen
Geldopfern der Bürgerlichen durchzuſetzen. Sie
ſelber brauchen ja nichts dafür zu zahlen, das
können die anderen. Darüber hat ſich noch nie ein
Roter aufgeregt, obſchon die Summe, die z. B. die
Umbenennung dre Luiſenſtraße in Berlin erfor
dert hätte, ſehr vier höher geweſen wäre. Man
ſprach dort von 55 900 Mark, die der ſozialdemo-
kratiſche Spaß den Bürgerlichen koſten ſollte.
Letztere haben lebhaf: proteſtiert, und ſie haben
bei der Aufſichtsbe hörde Erfolg gehabt. Die
Straße bleibt Luiſenſtraße. Jn anderen
Fällen haben di Bürgerlichen leider nicht den
ſelben Erfolg zu verzeichnen. Wenn aber derartige
billige Denkmalsſetzunger für ſozialdemokratiſche
Parteigenoſſen hier oder dort beabſichtigt werden
ſollten, ſo kann den Anwohnern der betreffenden
Straßen oder Plätze nur empfohlen werden, es den
Berlinern der Luiſenſtraße nachzutun und die
bürgerliche Schlafmütze abzuſtreifen, dann werden
ſie auch Erfolg haben.

Wenn die Bürger Merſeburgs das Bedürfnis
haben, ihren ehrwürdigen Reichspräſidenten zu
feiern und dafür Geldkoſten aufzuwenden, ſo tun
ſie das mit reinem Herzen und um ſich zu erheben
im vaterländiſchen Gemeinſchaftsgedanken. Dann
haben ſie die Geldmittel auch nur für dieſen Zweck
zur Verfügung geſtellt. Kürzlich wurde Merſeburg
ja durchzogen von Fackelträgern irgendwelcher
roten Parteigruppe. Wer hat ſich darüber auf-
geregt?

Auch der Bau des Huſarendenkmals
wurde ja von ſeiten der Roten angefeindet. Auch
da hieß es heuchleriſch, das Geld wäre beſſer für
Wohnungsbauten angewendet. Jch möchte den-
jenigen, die dieſe Vorſchläge machen, nur empfeh-
len, ſelber mit gutem Beiſpiele voranzugehen und
die aus ihren reichen Pfründen bezogenen hohen
Einkünfte wenigſtens z. T. für derartige Zwecke
zu opfern. Es wird ihnen nicht ſchwer fallen, auf
ein paar Zigarren am Tage zu verzichten, wenn
ſie ſo viel Herz für die Armen haben. Bisher iſt
meines Wiſſens der deutſchnationale Reichsmi-
niſter Schiele der einzige, der ſeine Penſion für
einen wohltätigen Zweck hergegeben hat (Kriegs-
blinde). Den Stiftern des Huſarendenkmals war
es darum zu tun, einen Platz in Merfeburgs
Mauern zu ſchaffen, auf dem ſie ſich in der Erin-
nerung an das verſunkene, glorreiche Alte er
heben können und dadurch auch bei der Jugend
die Tradition zu pflegen. Nicht zum Nutzen einer
Partei, ſondern im Jntereſſe des Wiederaufbaues
unſeres Vaterlands!

FOrISCNZ II der KI einen AnZzeiqen

Die Jnſaſſen der
weniger verletzt, da ſie durch den
nur auf den Boden fielen.

Frau John, die mit einem Naſenbeinhry
in das Eliſabethkrankenhaus übergeführt worde
war, hat übrigens nicht ſo ſchwere n
erlitten, wie man anfänglich glaubte.
Fahrgaſt, Fräulein Hildegard Fricke die
in der geſtrigen Liſte nicht genannt war, weil ſie
ſich nach dem Zuſammenſtoß gleich nach Hauſe be
gab, wurde auf Anordnung ihres Arztes ſpäter
noch in das Eliſabethkrankenhaus übergeführt
Man glaubt, daß ſämtliche Verletzten bald wieder
hergeſtellt ſein werden.

Der Lokomtivführer, der ſich mit einem Heizer
auf der Maſchine befand,

verlor durch den Anprall ſämtliche Zähne,
Er war geſtern nicht vernehmungsfähig. Heute
morgen iſt man zu einer Vernehmung geſchritten,
Die Staatsanwaltſchaft hat übrigens ein Proto-
koll über den Vorfall zugeſchickt erhalten und wird
wahrſcheinlich erſt die Unterſuchung des heutigen
Tages abwarten, bevor ſie ſich entſcheidet, ob ſie

ſchenwand nicht beſchädigt, und der
ſind lediglich die Puffer verbogen.
zwanzig Minuten ſpäter wurde, nachde
beſchädigten Wagen aus dem Geleiſe her
zogen waren, der Nordhäuſer Zug abgelaſe e
dem Krach ſtürzten natürlich die Statio n
des Bahnhofes ſolort auf den Bahnſtei
ſteten mit einem im Zuge anweſenden

erſte Hilfe. e Vrgtt
Entgegen anderen Blättermeldun zwir wiſealen, daß Sen können

Lokomotive

Zweiund,

m die z
ausge

nsbeamten

9 und lej,
Arzie die

eine Panik unter den Zuginſaſſen
nicht ausgebrochen

war, ſondern daß ſie ſich im Gegenteil ruhi
ſachlich verhielten.
meiſtens in den Wagen. die für ſämtliche M
reiſenden der vierten Klaſſe Sitzplätze aufneſſer

alten 4.-Klaſſewagen wurden

Die Verletzungen
g und

geſchahen

Zuſammenprtal

Verletzungen

Ein anderer

ein gerichtliches Verfahren einleitet.

C r mm e eDas iſt aber nicht mölich ohne die Ehrung des
Alten u. ohne Hindenburgiſchen Geiſt. Darum alle
Vaterländiſchen, laßt Euch nicht hindern, unſern
Reichspräſidenten an ſeinem 80. Geburtstage die
Ehre zu geben. Auf zum Fackelzug!

ſchen Markt verurſacht.

Ein Deutſcher.
Geſchäftsverkehr.

Jm Zeitalter der Höchſtleiſtungen.
Die Nachkriegszeit, die durch teilweiſe Abſchnürung

der Ausfuhr unſerer Jnduſtrie ſchwere Wunden ſchlug,
hat den ſchärfſten Konkurrenzkampf auf dem inländi-

Dieſer harte Kampf um den
Erfolg hat Höchſtleiſtungen hervorgerufen, deren Ueber-
bietung nicht mehr möglich iſt. Eine ſolche Spipen
leiſtung iſt die Feinkoſtmargarine „Blauband friſch ge

Jahrelang hat man daran gearbeitet, ein der
Naturbutter gleichwertiges Erzeugnis zu ſchaffen, weil
man wußte, daß die Erzeugung der Naturbutter nicht
im Entfernteſten dem Fetthunger der Kulturvölker ent
ſprach. Auf vorhandene Erfahrung mußte neu auf
gebaut und jeder Fortſchritt der Chemie verwertet

kirnt“.

werden, bis endlich der große Wurf gelang.
das Ziel erreicht. „Blauband“ iſt der Naturbutter in
jeder Beziehung vollkommen gleichwertig.

Heute iſt

Die Haus
frau, die nicht rückſtändig bleiben will, muß die Vor
teile, welche die neue Zeit ihr in den Schoß wirft, be

Ein Verſuch mit „Blauband friſch gekirnt“nutzen.
wird ſie ſchnell belehren. Wer die, unter Beobachtung
der modernſten hygieniſchen Hilfsmittel hergeſtellte
Feinkoſtmargarine „Blauband“ verwendet, fördert die
Geſundheit ſeiner Angehörigen und ſpart Gelbd.

Leipziger Börse vom 28. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Offene Stellen Juche für ſofort einen ſtrebſamen

Wirtſchaftsgehilfen
im Alter von 16--18 Jahren.

Für modern. Villen
haushalt in Merſe
burg, mit Zentral-
heizung, Waſſerver-

ſorgung, einfache
Gutsbeſitzer Otto Barthmuß,Rothfeld bei Lützen. StützeJunger Mann

(gelernter Kolonialwarenhändler) für Kontor
und Laden geſucht. Angebote unter C 805 27
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Leiſtungsfähige neWeizen- und Roggenmühle ſucht für

mit Kochkenntniſſen
bei guter Entlohnung
geſucht. Ausführliche
Angebote erb. unter
C 806/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Tüchtige

Stenotypiſtin
zum ſofortigen Antritt geſucht. Aus-
führliche Angebote unter C 804 27 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Kräftiges, fleißiges

Merſeburg und Umgebung gut ein- Mädchen

geführten Größere G. m. b. H. am Platze ſucht zum welches auch plättenV e x e t e e 1. Oktober perfekte tann, geſucht. für
1. Oktober. Fraue n 9 n Nietzſchmann,. Halle,

Geiſtſtraße 17,Offerten unter C 80327 an die Exped. Fleiſchereidieſer Zeitung. Ausführliche Bewerbungen unter C 80227nen an die Exped. dieſ. Bl. erbeten.

Frauen
z. Kartoffelleſen (für
halbe Tage) werden
angenommen. Fröbel.

Kantine Königs-
mühle, Merſeburg.

Laden
Zeitung erbeten.

mit Nebenraum in Merſeburg oder Röſſen
für ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht.

Offerten unter C 1504 an die Exp. dieſer

Jm Kreiſe Merſe Leereburg gelegenesGrundſtücz Kiſten u. Papp
mit Garten, welcher kartons
ſich zur Einrichtung billigſt abzugeben.
eines neuzeitlichen Albert Dietzold,
Säuglingsheims eig-
net, ſofort zu pachten
oder große Etage zu
mieten geſucht. Kauf
nicht ausgeſchloſſen.
Gefl. Off. an Frau
M. L. Pfeiffer, zur

zeit Jüterbog,
Planeberg 4.

Merſeburg,
Domſtraße 1.

Brennholz
wegzugshalber ſehr
preiswert zu verkauf.
Merſeburg, Linden-
ſtraße 10, Hof.

u. auch in

Zu vertaufen Kleiderſchrank
Sofa, Ausziehtiſch.
Gefl. Off. u. W 24056
an die Exp. d. Ztg.

Kaufgeſuche
Achtung!

Kaufe ſtändig prima

Speiſekartoffeln
u günſt. Tagespreiſ.
ed. Poſten in Wagg.

Fuhren.

le
Gefl. Off. an
Louis Heynert,

Krauſenſtr.

Von heute ab ſteht
wieder ein großer
Transport pa. hoch-
tragender u. friſch
milchender

Zugkühe
mit Külbern

(Simmentaler und
Harzer Raſſe)

ſehr preiswert zum
Verkauf.

Otto Fleiſchmann,
Sangerhauſen,
Telephon 295.

Eine
Ziege

zum Schlachten zu
verkauf. Merſeburg,

Haakeſtraße 21.

Ein Paar ſtarke ans-
ſchweifige

Ruſſen
mit Geſchirr,
1 ſtarker Oldenburger
ſowie 1 Preuße, und
ein Rollwagen, faſt
neu, 30 Ztr. Tragkr.,
billig zu verkaufen.
Louis Heynert, Halle,

Krauſenſtr. 17.
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Fleiſchvergiftung
Hohenmölſen. Jm Laufe des Sonntags

und Montags ſind hier und in einigen um
liegenden Ortſchaften über 100 Perſonen an

Magen und Darm erkrankt. Die Erkrankungen
den auf den Genuß nicht einwandfreier

Fleiſchwaren zurückgeführt. Kreisarzt und
Kreistierarzt ſind mit der Anterſuchung der
Sache beauftragt.

Vom Auto gekötet.
Siersleben. Der Bergmann Heinrich Haber-

rn war am Sonntag mit dem letzten Zuge
9314 Ahr vom Fußballſpiel in Sangerhauſen
m Bahnhof Siersleben angekommen. Auf der
vandſtraße in der Nähe des Kochſchen Kohlen
ſchuppens wollte er die Straße überqueren.
Hierbei wurde er von einem entgegenkommen-
den Auto erfaßt und ſo ſchwer verletzt (doppelter
Schädelbruch), daß er nach ſeiner Einlieferung
in das Hettſtedter Knappſchaftskrankenhaus
ſeinen Verletzungen erlag. H. war erſt ſeit
einigen Monaten verheiratet.

Ein chmm Waſſer 7,33 Mark!
Gräfenhainichen. Teures Waſſer hat die Stadt

durch ihr neues Waſſerwerk bekommen. Wie ein
Schreiben des Haus und Grundbeſitzervereins
an den Magiſtrat ausführt, ſtellt ſich jetzt der
Preis für einen Kubikmeter Waſſer je nach der
Höhe des Wohnungsmietſatzes von 1,36 Mark an
bis zu 7,33 Mark. Auf Vorſchlag des Magiſtrats
wurde nunmehr von der Stadtverordnetenver
ſammlung die Einführung von Waſſeruhren be-
ſchloſſen.

hungrige Hunde auf der Schweineſagö.
Vebra b. Sondershauſen. Vor einigen Tagen

ſtatteten zwei herrenlos herumſtreifende Hunde
dem Schweinebeſtande des Mühlenbeſitzers Leſſel
einen Beſuch ab. Nachdem ſie die Tür des
Schweineſtalles durchfreſſen hatten, drangen ſte
ein und fielen über die drei je einen Zentner
ſchweren Schweine her. Das eine wurde totge
biſſen und übel zugerichtet. Die beiden anderen
wurden angebiſſen. Montag morgen verſuchten
die hungrigen Hunde dasſelbe Manöver bei dem
Bahnbeamten Weimar. Auch hier waren ſie be
teits in den Schweineſtall eingedrungen. Das
Schwein ſetzte ſich jedoch zur Wehr was ziemlich
Spektakel verurſachte. Dadurch wurde man auf
merkſam und die Hunde konnten vertrieben
werden.

die ermordete Teichmann gefunden.
Kalbe a. d. S. Die Bemühungen der

Polizei, die ermordete Geliebte des Maſſeurs
Brink aufzufinden, ſind von Erfolg begleitet
geweſen. Montag morgen gegen 10 Ahr wurde
ihre Leiche im Mühlengraben entdeckt. Sie
war vollſtändig bekleidet, wie ſie vor 8 Tagen
den Tanzſaal verlaſſen hatte. Es ließ ſich noch
nicht feſtſtellen, ob das Mädchen vor dem Stoß
ins Waſſer erſchoſſen oder anderweitig verletzt
war, da die Leiche mit dicker Schlammſchicht
überzogen war.

Keue Skihütte.
Jlſenburg. Um im Winter ein Quartier in

den Harzer Bergen zu haben, iſt die Ortsgruppe
Jlſenburg des Oberharzer Skiklubs mit dem Bau
einer Skihütte beſchäftigt. Das Richtfeſt konnte
man ſchon feiern. Jnmitten tannenbewachſener
Berghänge. unterhald der Zeterklippen, befindet

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
a

Die deutſchen Nohrbach-Werke in Kopenhagen

ſich ihr Platz in der Nähe der Fahrſtraße Jlſen-
burg--Brocken. Von Jlſenburg iſt die Hütte 7,4
Kilometer entfernt. Für die Skijugend errichter
die Ortsgruppe Jlſenburg in den Harzer Bergen
ebenfalls ein Heim. Von hier aus ſollen mit der
Jugend kleinere und größere Uebungsfahrten un-
ternommen werden.

Grabſchändung.

Markranſtädt. Vor einigen Tagen ſind auf
dem alten Friedhofe 15 gut gepflegte Gräber ge
ſchändet worden. Die Anpflanzungen wurden
verwüſtet, die Grabplatten herabgeriſſen und zer-
ſchlagen, die Denkmäler umgeſtürzt.

r -S==o---——

Sumpfpbilöung
durch Ueberſchwemmung.

Wildenten und Waſſerhühner ſiedeln ſich an.
Buaalberge. Durch das dauernde Hochwaſſer
iſt jetzt zu beiden Seiten der Fuhne ein neues
Landſchaftsbild entſtanden. Stauwaſſer, das nicht
weicht, ſoweit das Auge ſieht. Jn dem hohen
Schilf haben ſich wilde Enten und Waſſerhühner
heimiſch gemacht. Große Schwärme in ihrer
charakteriſtiſchen Flugordnung überfliegen dauernd
das Gebiet. Hier im Sumpfgelände fühlen ſich
Vögel ſicher, wenn auch manch einer den Jägern
zur Beute fällt, die mit derben, waſſerdichten
Langſtiefeln und dem Jagdhund zur Seite das
Gebiet durchſtreifen. Die Brut iſt aber geſchützt,
das zeigt die ungeheuere Vermehrung ſeit dem
letzten Jahr. Durch dieſen Tierreichtum wird
der Schaden, den das Waſſer angerichtet hat, aber
nicht im entfernteſten aufgewogen. Hunderte von
Morgen Wieſen und Aecker ſind für lange Zeit
unbrauchbar geworden. Faſt ſämtliche Eſchen und
Pappeln, die dem Fuhneufern entlang ſtanden,
ſind eingegangen oder im Abſterben begriffen.
Selbſt die waſſerbeſtändigen Weiden zeigen eine
krankhafte Blattfarbe und ſind zum Teil auch ſchon
angefault. Die einzige Rettung aus dem Ueber-
ſchwemmungsproblem iſt die Regulierung des
Fuhnebettes.

Das ſehte Mittel.

Tennſtedt. Hier geſchah es. Ein Jüngling
gedachte in den Eheſtand zu treten. Sie war be
reit. Schon hing das Aufgebot im Kaſten. Doch
ſiehe da: eines Morgens war das „Aufgebot“ aus
dem Kaſten verſchwunden! Spurlos verſchwunden!

Doch noch ein deutſcher Ozeanflug?

erproben
ein zweimotoriges Seeflugzeug, das angeblich zu einem Ozeanflug vorbereitet wird. Der bekannte
deutſche Flieger Udet (auf unſerm Bilde links) fliegt die Maſchine ein und ſcheint als Pilot für
den Ozeanflug in Ausſicht genommen zu ſein. Unſer Bild zeigt die Maſchine auf dem Waſſer in
Kaſtrup bei Kopenhagen während der Unterſuchung.

e

augenblicklich ein Flugzeug „Robbe“,

Es war keine Hexerei im Spiel. „Ganz richtig“
war alles zugegangen. Eine andere Maid meinte
die erſte Anwartſchaft auf den Eheſtandskandi-
daten zu haben und hoffte, es werde genügen, das
Aufgebot zu „klauen“. Und ſie handelte dem
gemäß. So kam es, daß der „Kaſten“ am Morgen
leer war. Des Schickſals Lauf wurde durch die
nächtliche Tat freilich nicht aufgehalten. Aber
für den hochwohllöblichen Magiſtrat entſtand durch
den ruchloſen Streich welcher Paragraph des
Strafgeſetzbuches kommt da wohl in Frage?
ein neuer Fall. Magiſtratus war indeſſen auch
dieſer Situation gewachſen! Er befahl, daß der
Aufgebotskaſten hinfüro ſtatt draußen, drinnen,
d. h. im Rathausvorraum, zu hängen habe.

0o,00 Mark ſind ſofort einzuzahlen.
Kurioſer Steuerbeſcheid.

Gotha. Wenn die Steuerbehörden Geſchäfts
leuten, deren Umſatz ſo gering iſt, daß eine Ver-
anlagung zur Umſatzſteuer nicht in Frage kommt,
das mit wenigen Worten auf einer Poſtkarte
mitteilten, ſo wäre das eine einfache Hand-
habung, der man zuſtimmen müßte. Das Finanz-
amt in Gotha aber läßt es ſich bei einem ſolchen
Beſcheid etwas koſten und beglückt die von der
Steuer Befreiten mit einem „Veranlagungs-
beſcheid“, der ſo ausſieht:

„Von einer förmlichen Ver-
anlagung Jhrer Umſätze für
das obengenannte Jahr (1926.
D. Schr.) iſt abgeſehen worden.
Auf Grund Jhrer Voranmel-
dungen und der Feſtſetzung von
Vorauszahlungen ergibt ſich ein
reines Steuerſoll von zuſammen

Hierzu treten Zuſchläge nach
s 170 Abſ. 2 der Reichsabgaben-
ordnung wegen verſpäteter Ab

0 M. 00 Pf.

gabe Richtabgabe von
Voranmeldungen 0 W. 60 Pf.

Sa.: O M. 00 Pf.
Dieſer Betrag ſtellt Jhre Umſatzſteuer für 1926

dar. Er iſt bei der Finanzkaſſe in voller Höhe
eingezahlt. Hiervon ſind noch rückſtändig 0 M.
00 Pf. Sie ſind ſofort einzuzahlen. gez. X.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtoit
Hannov.-Buchholz 1926

(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Thalheim begann ihr Honneurs zu machen. Pia

war kühl. Faſt unhöflich. Um halb zehn erhob
ſie ſich. „Fräulein Prinz muß auf die Bühne,
lächelte Vitus ſtarr.

„Wir müſſen alle auf die Bühne, dachte er.
Jnm Vorzimmer waren ſie allein. Pia ließ ſich
in den Mantel helfen. Dann drehte ſie ſich um
und ſchlang leidenſchaftlich ihre Arme um den
Nacken des Geliebten.

Wie hart und grau ſeine Augen waren.
Sie ſagte nichts. Sie ſchaute nur zu ihm auf.

n hilfft du mir nicht?“ ſchrie ihr
Blick.

Eine Sekunde ſtanden ſie regungslos. Dann
nahm er ihren Kopf in ſeine Hände und beugte
ſich zu den zuckenden Lippen herab. „Leb wohl,
meine kleine Pia,“ ſagte er.

Sie hatte dieſen Kuß nicht verſtanden.

Der Winter in Rom war kurz und doch voller
Eintönigkeit geweſen. Wenn Agnes an dieſe Zeit
zurückdachte, war ihr, als hätte ſie in einem Halb-
ſchlaf dahingelebt. Weder Schmerz, noch Freude
hatte ſie empfinden können, da aus den wagen
der Selbſtverbannung Wochen und Monate ge-
worden waren. Viele Stunden lang ſaß Agnes
im Zimmer des Patienten und mühte ſich, ihn zu
zerſtreuen.

Khent war ſchwer zu behandeln. Er verſtand
es nicht krank zu ſein. Zum Krankſein gehört
Talent. Man muß die Pflege hinnehmen als
Habe der Liebe und nicht als die des Mitleids.
Fabian Khent ſuchte aus dem Helfen ſeines

Nächſten immer nur die Pflicht. Deshalb dau-
erte es ſo lange, bis er geſundete.

Agnes hatte ſich ſattgeſehen an den ſelbſtge
fälligen Schauſtellungen vatikaniſcher Muſeen-
gänge. Sie hatte ſich ſattgehört an den Schmei-
chelreden ihrer römiſchen Verehrer und war über-
drüſſig geworden der Bälle und Redouten und
Reunions, zu denen ſie ſich ab und zu hatte ver-
leiten laſſen. Sie wartete auf den Frühling, ohne
recht zu wiſſen, was er ihr bringen ſollte. Ein
Frühling kann voll leichtſinnigſter Verſprechungen
ſein.

Jm März verließen ſie das oſterbereite Rom.
Wunſchlos blickte Khent aus dem Fenſter.

Seine Augenlider waren ſchwer Agnes Moen
aber ſtand auf dem Perron des Wagens und at-
mete den Frühlingswind, den der lautfauchende
Zug aus den Tälern ſcheuchte.

Sie wollte Jtalien vergeſſen.
walt.

Ein Funkenregen ging über die widerhallen-
den Grotten nieder. Ruckweiſe zog die Maſchine
ihren gewundenen Schlangenleib hinter ſich her.
Agnes hatte den Mantelkragen aufgeſchlagen und
trotzte der kühlen Nacht. Reiſefieber war in ihr.
Sie hätte immerfort weiterfahren mögen. Viel
zu nah das Zielin Arco. Es würde ein zweites
Rom werden und ſollte doch Befreiung ſein.

Klein und ſchlicht das Hotel, in dem ſie Quar-
tier fanden. Vom winzigen Vorgärtchen aus, in
dem ſie den Morgenkaffee nahmen, ſah man über
die blühende Kaſtanienallee hinweg zu den
Schneehäuptern der Berge. Auf dem kalkigen
Kies der Wege ſtanden Topfpalmen und Gummä-
bäume. Jhre Blätter glänzten im Licht der war-
men Frühſonne, die das Volk der Bienen aus dem
Winterſchlaf lockte.

„Der Arzt hat recht gehabt.“ meinte Fabian
Khent. Jn ſeiner Stimme klang ſeltene Friſche.

Was Agnes gefürchtet hatte. trat ein Jeder

Mit aller Ge

Tag ſuchte dem anderen gleich zu werden. Es
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Steuerbehörden wegen eines
Pfennigs rückſtändiger „Steuerſchuld“ förmliche
Mahnverfahren einleiten, iſt nichts Neues mehr,
daß ſie aber Steuerveranlagungen über 0 M.
00 Pf. ausſtellen und von dem „Steuerpflichtigen“
dann noch verlangen, dieſen „Betrag“ ſofort ein
zuzahlen, dürfte im Deutſchen. Reiche denn doch
vereinzelt daſtehen.

Daß unſere

Ein Auto vom Zuge erfaßt.
Der Beſitzer getötet.

Erfurt. An einem ungeſicherten Bahnüber
gange der Kleinbahn Erfurt--Nottleben wurde
bei Giſpersleben der Perſonenwagen des Schau
ſtellers Schmalfuß aus Halle vom Zuge
erfaßt und durch den ſtarken Anprall in den
Chauſſeegraben geworfen. Der Beſitzer ſtarb
kurze Zeit nach der Einlieferung in das Kranken
haus, während der Kraftwagenführer mit dem

Schrecken davonkam. Zur Feſtſtellung des Tat-
beſtandes wurde er dem Erfurter Amtsgericht zu
geführt, doch gibt er an, daß ihm Schmalfuß in
betrunkenem Zuſtande beim Nahen des Zuges in
die Arme gefallen ſei und dadurch die Ein
ſchränkung der Fahrgeſchwindigkeit und eine Ver
hinderung des Ünglücks unmöglich gemacht hätte,

Adebar ſtreikt.
Erfurt. Daß in einem Ort, der faſt 4000

Einwohner zählt, die Hebamme um Erwerbs-
loſenunterſtützung nachſuchen muß, obwohl ſie
noch im Amte iſt, muß Staunen erregen. Ein
getreten iſt dieſer Fall in Stadtilm, und ſeine
Urſache wurzelt in dem immerhin bemerkens
werten Amſtand, daß in dieſem thüringiſchen
Städtchen im Monat Juni eine einzige Geburt
erfolgt iſt. Da ſolche monatliche „Geburten-
ziffer“ ſelbſtverſtändlich durch die Zahl der
Sterbefälle ganz beträchtlich übertroffen wird,
iſt im Jntereſſe des ſo reizvoll zwiſchen Arnſtadt
und Saalfeld liegenden Stadtilm zu wünſchen,
daß ein derart ſchlimmes Mißverhältnis ſchleu
nigſt wieder beſeitigt wird. Beſonders aber
muß der Wunſch nach Beſſerung der armen
Hebamme gelten, deren wehmütterliches Ge
ſchäft im vorigen Monat vollſtändig lahmgelegt
worden war und die Erwerbsloſenunterſtützung
beantragen mußte, um fich wirtſchaftlich über
Waſſer halten zu können.

Muldenverlegung.
Döbeln. Die Stadtverordneten ſtimmten

einſtimmig einem großzügigen Mulden-
durchſtichplane auf Döbeln-Keuernſcher
Flur zu. Dadurch wird für die Anlieger und
für die Stadt ſelbſt Hochwaſſergefahr beſeitigt,
Nach dem Projekt des Finanz miniſteriums be-
laufen ſich die Koſten auf 812 000 WMark,
221 000 Mark gewährt das Arbeitsminiſterium,
der Reſt wird teils aus Mitteln der produk-
tiven Erwerbsloſenfürſorge, teils durch eine
Anleihe aufgebracht.

Hohenmölſen. (Störende Zwiſchen
fälle) Ein bedauerlicher Anfall ereignete ſich
bei dem Fußballſpiel Hohenmölſen II. gegen
Bergisdorf II. Aus Aerger über einen ver
hängten Eckſtoß ſchoß ein Verteidiger der Gäſte
den Ball mit voller Wucht aus. Der Ball ſauſte
in eine Menge zuſchauender Knaben und traf
einen ſo heftig ins Geſicht, daß er zu Boden
ſtürzte. Dabei ging die Brille entzwei, glück
licherweiſe ohne den Getroffenen zu verletzen.
Nach einiger Zeit kam der Onkel des Knaben
auf den Platz geſtürmt und verabreichte dem
Schützen eine Tracht Prügel, worauf die Gäſte
den Platz verließen.

war ein wolkenloſer Frühling, aber er ermüdete.
Nur abends, wenn die Sternenbilder langſam
aus dem grünen Firmament niederflimmerten
und ſie auf der Terraſſe des Kaſinos ſaßen, er-
innerte ſich die Frau ihrer Jugend und daß ihr
ein Leben noch bevorſtand. Was hatte ſie denn
ſchließlich verſäumt? Ein paar Monate, die in
Berlin vielleicht genau ſo leer geweſen wären!

Raketen ſchoſſen hoch. Bunte Sonnen, Fröſche
und Springbrunnen. Garben glitzernden Lichts in
das dunkle Laub zurück, verfolgt vom ungebän-
digten Jubel der italieniſchen Dorfkinder.

„Jch will ſpazieren gehen,“ ſagte Fabian
Khent. „Jch muß wieder lernen, meine Füße zu
gebrauchen. Wollen Sie mich begleiten, Frau
Agnes

Sie ſtiegen zur Burgruine empor. Oliven-
bäume grünten zu beiden Seiten des Serpenti-
nenwegs, der Boden war voll alten Herbſt-
laubes. Khent ſtützte ſich auf ſeinen Veroneſer
Krückſtock. Er blieb nur ſtehen, wenn Agnes ihn
zum Rückſchauen veranlaßte. Sein Herz flatterte.
Er konnte nicht ſprechen. Er huſtete, um ſeinen
kurzen Atem zu übertönen.

„Wie ſchön iſt die Welt!“ ſagte ſie und wies
ins Tal zurück.

Ein Klingelzug rief den greiſen Burgwart
herbei. Khent heuchelte Jntereſſe an der Geſchichte
dieſer Ruine. Er konnte Atem holen Während
Agnes jeden Ausguck durchforſchte, wanderte er ge-
mächlich unter dem Mauerwerk hin. „Wie häßlich
iſt die Welt,“ dachte er. Haben Sie wieder
Schmerzen?“ fragte eine leiſe Stimme So beſorgt
war ſie um ihn, ſo ängſtlich. Und doch hatte ſie
ſeine Liebe zurückgewieſen. Mit klarem Nein.
Weshalb ſind Sie bei mir geblieben, Frau Agnes?

Die Frau riß einen Grashalm aus dem Boden
und ſah ein Zittern. im Wind.

Jch weiß es nicht. Fabian Khent.“
Segelboote trieben über das Blau des Garda-

ſees Khent lehnte an der Reeling des kleinen

Dampfers und ſchaute auf die weißen Häuſer zu
rück. „Jch haſſe dieſes Land,“ fagte er unver-
mittelt.

„Was hat Jhnen dieſes Land getan, Herr
Khent?“

Er antwortete nicht. Jhr Gefühl mußte es
ihr ſagen, was er gemeint hatte. Und wenn ſie
es wirklich nicht wußte, beſaß ſie kein Gefühl.
„Jch will nach Berlin, Frau Agnes.“

Auf ihren Wangen war ein leichtes Rot. „Es
iſt nicht möglich,“ dachte ſie. Sie hatte auf dieſes
Wort gewartet, aber jetzt, da ſie es hörte, fehlte
ihr der Glaube daran. „Die Fahrt iſt anſtren-
gend.“ ſagte ſie verhalten.

„Jch bin an Anſtrengungen gewöhnt,“ gab er
zurück.

Sie dachten beide dasſelbe, aber der Name
Vitus Tokker war für ſie geſtrichen ſeit Thal-
heims Beſuch in Rom.

Jn Gargnano verließen ſie das Schiff. Khent,
der ſeine Kräfte aufs neue beweiſen wollte, wies
mit dem Stock auf die Höhen. „Jch will den See
von oben genießen.“

Mühſam begannen ſie den Aufſtieg. Eine
Mulde, die das Lenzwaſſer voller Geröll geſpielt
hatte, war ihr Weg. Die Sonne brütete ſtumpf
über dem Hang, deſſen letzter Gipfel immer höher
rückte. Khent ſah ein, daß es eine Unmöglichkeit
war, ihn zu erreichen. „Dieſe Kletterpartie iſt
zu gefährlich für eine Dame,“ preßte er aus
trockener Kehle.

Agnes lächelte. Jhre Gedanken flohen nach
Berlin. Sah dieſe Landſchaft nicht ganz nach Ab-
ſchied aus? Trotz ihrer Farbenſeligkeit blaß im
Vergleich zu jener Stadt, in der Vitus Tokker
lebte

Dunkelheit fiel von den Bergen. Ein letzter
Abendglanz ſtand kupfern am Himmel. Vor den
Fenſtern der Schiffskabine ſchoß klatſchend und
ſchäumeng das Waſſer hin Gargnanos Ufer ver



Raumburg. (Von Erdmaſſen erſchla
Jn der a von Heſſe in dereichau wurde der junge Ziezeleiarbeiter Aug.

Mundt von ſchweren Erdmaſſen verſchüttet. Der
Verunglückte wurde ſofort erſchlagen.

Bruarby. (Vor 50 Jahren), am 26. Sep
tember 1877, wurde an der großen Eiſenbahn
elbbrücke bei Barby in feierlicher Weiſe der
letzte Niet eingeſchlagen, die Brücke alſo voll
endet. Sie war damals eine der größten
Brücken in Deutſchland.

Magdeburg. (Auffallend viel falſche
Zehnmarkſcheine.) Jn letzter Zeit ſind bei
der Magdeburger Falſchgeldſtelle im Polizeiprä
idium außergewöhnlich viel falſche Zehnmard
cheine eingegangen. Die Falſchſcheine ſind da
urch erkenntlich, daß ſie etwa 5 Millimeter län

ger ſind als die echten. Die Schrift ſowie das
Bildnis ſind ſehr unklar.

Braunlage. (Einbrecher im Ahren-
geſchäft.) Nachts wurde bei dem Ahrmacher
W. Schmidt ein Einbruch verübt. Die Täter
durchſchlugen die Schaufenſterſcheibe und ent
wendeten goldene Damen und Herrenuhren,
die billigeren ſilbernen ließen ſie dagegen liegen.
Der Beſitzer, der durch das verurſachte Ge
räuſch aufwachte, konnte leider von den Tätern
nichts mehr entdecken.

Ruhla. (Todesſturz einer 88jähri-
gen.) Die 88jährige verwitwete Frau Wilhel-
mine Jffert ſtürzte von der Treppe und erlitt
einen doppelten Schädelbruch, an dem ſie verſtarb.

T o. iJugenöFuß und Hanoöball.
Fußball:

Junioren: Favorit 1. gegen 99- Merſeburg 1.
1:2. Das flüſſige Spiel beider Mannſchaften bot
wieder neue Kampfmomente. Das Reſultat wird
dem Spielverlauf gerecht. Preußen- Merſeburg 1.
ließ Ammendorf 1. nie ernſtlich gefährlich werden.
Beuna 1. fertiſte die ſehr gute Mannſchaft von
Neumartk recht ſicher mit 4:0 ab vnd ſorgte ſo wohl
r die größte Ueberraſchung des Tages. Neumark
ſpielte min 10 Mann. Auch Halle 1910 1. machte
mit Landsberg 1. kurzen Prozeß, ſie ſchlugen die
Gäſte nach beſſerem Spiel 5:0. Spl. Teutſchen
thal 1. ließen Giebichenſtein 1. im Stich.

Jugend: Sportfreunde 1. gegen Osmünde 1.
3:3; Kayna 1. gegen VfL.- Merſeburg 1. 2:1; 98 2.
gegen Bahnhof Teutſchenthal 1. 1:1. Zum Spiel
Röſſen 1. gegen Preußen- Merſeburg 1. erſchien der
Schiedsrichter nicht. Schkeuditz 1. trat gegen 98 1.
nicht an, ebenfalls Landsberg 1. nicht gegen
Wansleben 1.

Knaben: Paſſendorf 1. gegen 98 1. 1:6; Quer-
furt 1. gegen 99- Merſeburg 1. 3:1; Preußen-Merſe-
burg 1. gegen Neumart 1. 2:1; Paſſendorf 2. gegen
98 2. 1:3. Wegen techniſcher Schwierigkeiten fiel
das Spiel Cröllwitz 1. gegen Sportfreunde 1. aus.

Handball:
Junioren: 98 1. gegen 99- Merſeburg 1. 7:3.

Beide Mannſchaften führten in Merſeburg ein
äußetſt. flottes und techniſch gutes Spiel vor. 99
haben wir ſchon beſſer geſehen. Poſt 1. gegen
Cröllwitz 1. 10:3. Das beſſere Spiel derer von der
Poſt verhalf zu dieſem hohen Sieg über die
eifrigen Cröllwitzer. 98 2. Bennſtedt 1. 1:7. Die
Mannſchaft von Bennſtedt war beſſer; allerdings
ſollen in dieſer Herrenſpieler mitgewirkt haben?

Jugend: 99- Merſeburg 1. gegen Röſſen 1. 2:8
Lauchſtädt 1. trat gegen VfL.- Merſeburg 1. und
PSV. 3. gegen Boruſſig 2. nicht an. PSV. 1.
gegen HRC. 1. 15:4. Die roten Teufel traten trotz
eigenen Platzes nur mit 7 Mann an. PSV. 2.
gegen Boruſſia 2. 10:5.

Knaben: Beuna 1. gegen Boruſſia 1. 4:1
Die Boruſſen haben in Beuna ihren Gegner ge-
funden, nicht durch Glück gewannen die Knaben
von Beuna, ſondern durch beſſere Geſamtleiſtung.
96 1. fuhren vergeblich nach Dölau; denn die Dö-
lauer Knaben traten nicht an. Dies iſt unange-
nehm, denn erſtens koſtet es Geld und zweitens
konnten die blauroten Knaben bei dem unfreund-

Jn der Schar der Gratulanten, die am
2. Oktober zur Ehrung des Reichspräſidenten
von Hindenburg aufmarſchieren, der an dieſem
Tage das 80. Jahr ſeines arbeits und ver
dienſtreichen Lebens beſchließt, dürfen und
wollen die Vertreter von Turnen und Sport
nicht fehlen. Für Turnen und Sport iſt es
immer wichtig geweſen, wenn ſie ſich der An
erkennung und Förderung ihres Staatsober-
hauptes erfreuen konnten. Jn unſerem gegen
wärtigen Reichspräſidenten haben wir nicht
nur einen wirklichen Freund der Leibesübungen,
ſondern auch ein Staatsoberhaupt, das den
Wert der Leibesübungen durch eigene aktive
Teilnahme kennen und ſchätzen gelernt hat.

Zahlreiche große ſportliche und turneriſche
Veranſtaltungen ſahen den Reichspräſidenten

als Protektor,
erinnert ſei nur an die Deutſchen Meiſter
ſchaften dieſes Jahres in der Leichtathletik und
im Schwimmen. Bei ſeinen Reiſen durch das
Reich hat Hindenburg oft die Gelegenheit er
griffen, ſich vom Stande der Leibesübungen in
den betreffenden Gebieten zu unterrichten und
die großen Sportanlagen zu beſuchen. Eine
Reihe von Turn und Sportplatzbauten erhielt
aus ſeiner Hand die Weihe. Seine hohe
Meinung vom Wert der Leibesübungen geht
aus den Worten hervor, die er bei der Grund
ſteinlegung der Deutſchen Turnſchule am
21. Mai 1927 ſprach:

„Möge dieſes Haus dereinſt ein ſtarkes,
ein pflichttreues und ein einiges Geſchlecht

erziehen helfen.“

lichen Wetter etwas anderes beginnnen. 98 3.
gegen Zſcherben 2. 4:0.

Tagesorönung zum Fußball-Bundestag.
Der diesjährige ordentliche Bundestag des

Deutſchen Fußball-Bundes geht am 16. Oktober
in Dan zig vor ſich. Umwälzende Fragen ſtehen
kaum auf der Tagesordnung. Jntereſſant dürfte
es ſein, die bisherigen Erfahrungen der Verbände
hinſichtlich der neu in Kraft getretenen Amateur-
Schutzverträge zu hören Die Tagesordnung lau-
tet: 1. Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte; 2. Ent-
gegennahme der Berichte der Bundesorgane;
3. Entlaſtung der Bundesorgane; 4. Neu-
wahlen; 5. Genehmigung des Haushalts-
planes; 6. Ortswahl für den Bundestag 1928;
7. Antrag des Spielausſchuſſes (SchiedsrichterHiantelgeſet) 8. Satzungsänderungen.

Fenderungen in der Ländermannſchaft.
Jn der deutſchen Ländermannſchaft, die am

Sonntag in Kopenhagen den Fußballkampf gegen
Dänemark beſtreitet, mußten einige Aenderungen
vorgenommen werden. Der als Mittelläufer auf-
geſtellte Fürther Leinberger iſt unabkömmlich.
An ſeine Stelle tritt der bekannte Jnternationale
Köhler vom Dresdener Sport Club. Auch der
Münchener Verteidiger Falk, der beim letzten Ver-
bandsſpiel verletzt wurde, iſt erſetzt worden. Für
ihn ſpielt ver Berliner Brunke (Tennis-Boruſſia).

Deutſchlands HockeyLänöermannſchaften.
Gegen Oeſterreich und Holland.

Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey- Bundes
hat am Sonntag nach den in Berlin ſtattgefunde-
nen Auswahlſpielen ſeine Vertretung für die dem-
nächſt vor ſich gehenden Länderſpiele mit Oeſter-
reich und Holland aufgeſtellt.

Zum Treffen gegen Oeſterreich am
9. Oktober in Wien wurden nominiert: Brunner
(Leipzig); Ha—-ann (Heidelberg), Proft (Leip-
zig); Freiberg (Leipzig), Heymann (VBerlin),

Hinöenburg und der deutſche Sport.
Zum 80. Geburtstage des Reichspräſidenten.

Andere, bei ähnlichen Gelegenheiten ge
ſprochene Worte haben bewieſen, daß die Be-
achtung, die der Reichspräſident den Leibes
übungen ſchenkt, nicht lediglich das Zugeſtändnis
eines klugen Staatsmannes an eine Maſſen-
bewegung iſt, ſondern daß ſein Arteil wirklicher
Kenntnis und wirklicher Schätzung dieſer Be
wegung entſpringt. Jn Hannover übergab
Hindenburg unſerem Meiſterläufer Houben,
den man als Läufer ſchon allgemein für erledigt
hielt, ein Bild mit der eigenhändigen Widmung:
„Ernſter Wille und zielbewußter Tatendrang
führen auch dann noch zum Ziel, wenn die
Kraft ſcheinbar zu erlahmen beginnt.“ Wenn
ſich die Leibesübungen in den letzten Jahren in
der breiteſten Oeffentlichkeit eine ſo geachtete
Stellung verſchaffen konnten, dann iſt das ſicher
zum Teil auch ein Verdienſt des Reichs-
präſidenten, der durch ſein Beiſpiel auf viele,
beſonders aber auf die vorher ſo oft wider-
ſpenſtigen und einſichtsloſen Behörden gewirkt
haben wird. Dem Reichspräſidenten zum Dank
und zur Ehre veranſtalten

Turner und Sportler am 2. Oktober in allen
Gauen des Reiches ſportliche Wettkämpfe

und Spiele.
Dieſe Veranſtaltungen bringen Turner und

Sportler gemeinſam in einer Front auf den
Plan. Der Reichsausſchuß für Leibesübungen,
der die Durchführung der Spiele in die Hand
genommen hat, ſtiftete allen Vereinen und Ver
bänden ein Bild des Reichspräſidenten und die
Sieger und Siegerinnen in den Wettſpielen
erhalten einen Kupfertiefdruck mit Bild und
Anterſchrift Hindenburgs.

III

Schäfer (Eſſen); Faber, Simon (Leipzig), Boche,
Strantzen (Berlin Förſtendorf (Hamburg).

Der Kampf gegen Holland am 6. Novem-
ber in Amſterdam ſoll von folgender Mannſchaft
beſtritten werden: Freckmann (Hannover); Wöltje
r Harenberg (Bonn); Sprengel (Han-
nover); Theo Haag, Müller (Frankfurt a. M.);
Wollner (Leipzig), Kurt Weiß, Müller (VBerlin),
Lockemann (Hannover), Haverbeck (Hannover).

Wieöerum Remis in Buenos RNires.
Die vierte Partie um die Schachweltmeiſter-

ſchaft zwiſchen Capablanca und Alijechin endete
wiederum unentſchieden. Nach 41 Zügen wurde
der Kampf abgebrochen, beim 49. Zug einigten
ſich die Gegner auf remis.

Sanöwina ſiegt in England.
Der junge deutſche Schwergewichtsboxer Teddy

Sandwina, deſſen Berliner Kampf mit dem Dänen
Sören Peterſen eine große Enttäuſchung war, hat
das Feld ſeiner Tätigkeit wieder nach England
verlegt und macht dort durch einen ſchnellen Sieg
von ſich reden. Er erhielt im Londoner Premier-
landRing den zweitklaſſigen Belgier Henri Ro-
giers als Gegner vorgeſetzt, griff dieſen ſofort nach
Beginn heftig an und ſchon nach knapp einer
Minute, während welcher Zeit der Belgier nicht
weniger als viermal am Boden war, ſtoppte
der Ringrichter den „Kampf“ wegen allzu großer
Ueberlegenheit von Sandwina. Es geht eben nichts
über ein cleveres Management!

Unſere Vorausſagen für Donnerstag:

Karlshorſt: 1. Perlenfiſcher Heldraſtein;
2. Amersfoort Pommer, 3. Medina Jliade;
4. Abenteurer--Maeſtoſo; 5 Altpreuße Greif;
6. Felſenfeſt--Dompfaff, 7. Favoritin--Tannkönig.

Enghien: 1. Fifinoiſcau--Plouvain; 2. Surya
Chevalier Servant; 3. Stall Homberg--Beau

Dragon; 4. L'Jntrepide--Flambeau III; 5. Poppy
Day--Pretendant, 6. Stall Homberg--Pandore II.

Sperrmaßnahmen
für Olumpiakämpfer

Nach den großen Veranſtaltungen der So
ſaiſon, durch die die deutſche Schwimmereht, r
über Gebühr in Anſpruch genommen e faſt

weine an Wettkämpfen nicht eben an i
ſchwimmzeit. Die feſtgebenden Vereine
natürlich auch mit der Beteiligung
kandidaten rechnen, eine Erwartung, die
immer in Erfüllung gehen dürfte. nicht

Der Deutſche Schwimmverband hat
gezwungen geſehen mit Sperrmaßnahmen
die für Amſterdam vorgeſehenen Schwimm

zugehen, um dieſen Wettkämpfern die für ſt
unbedingt notwendige Ruhe zu verſchaffen. t

Eine amtliche Verlautbarundieſem Sinne iſt auch bereits erlaſſen Sie ſante
„Jn dem Vierteljahr vom 1. Oktober
31. Dezember 1927 dürfen die Olympiakandidat
an höchſten drei auswärtigen Wettſchwimmen t
nehmen. Die Auswahl dieſer drei Wettſchwim h
wird den Vereinsleitungen überlaſſen. en
Maßnahme iſt unbedingt notwendig,
nun ein zweckmäßiges Training, allein auf Am

gegen

er vor

kaniſchen Schwimmeiſterſchaften haben gepeigt en
der deutſche Schwimmſport trotz der erſolgreige
Verteidigung des Europa-Pokals in Bologna n z
weit davon entfernt iſt, den amerikani
Schwimmern eine halbwegs ebenbürtige Konku
renz abzugeben. Um dies zu erreichen, kann eren
nur ſyſtematiſches Training, allein auf das er
große Ziel eingeſtellt, helfen. n

Hauptmann a. D. Adolf Balla eine Berliner Rennen
na anger ſchwerer Krankheit im A52 Jahren geſtorben. er von

ViktoriaHamburg brachte es in den leichtletiſchen Uebungen der „Deutſchen arg
meiſterſchaft 1927“ auf die anſehnliche Punkt ahl
von 472 die den Hamburgern einen guten Platz
in der Rangliſte ſichern dürfte.
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Runöfunkprogramm.
„Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 29 Sept

Wirtſchaft. 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr:
Unterhaltung und Belehrung. 16.3018.00 Uhr: Nach
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle,
Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung aus dem Sport
und Modehaus Hermann Mühlberg, Dresden. 1805 bis
18.15 Uhr: Steuerrundfunk. 18.15 bis 18.30 Uhr: Auf
wertungsrundfunk. 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für
Forigeſchrittene. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe:„Freund-
ſchaft, Liebe, Ehe.“ Letzter Vortrag. Dr. Hermann Boeß-
neck: „Formen und Stufen der Liebe.“ 19.30—-20 Uhr:
Dr. Michael: Hermann Sudermann zu ſeinem 70. Ge-
burtstage.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe,
20.15 Uhr: Hörſpiel: Heimat. Schauſpiel in vier Akten
von Hermann Sudermann. Spielleitung: Hans Peter
Schmiedel. Zeit: Die Gegenwart. 22 Uhr: Funkpranger,
22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Singers
Pferdeſportberichte nach „Deutſcher Sport“ und „Jockey“
22.30 Uhr: Funkfſtille.

Königswufſterhauſen. Donnerstag, den 29. Septemb.
14.30--15 Uhr: Jnländiſche Nahrungsmittel im Oktober
und deren Vor und Zubereitung. Adele Lüderitz
Ramelow. 15--15.30 Uhr: Der Aufgabenkreis für
Rationaliſierungszentrale der Hausfrauenbeſtrebungen
im Haushalt: a) die Wohnung. Vereine Gr. Berlin.
15.35--15.40 Uhr Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen. Adele
Lüderitz-Ramelow. 16.00--16.30 Uhr: Das Geſetz zum
Schutz der Jugend gegen Schmutz und Schund, Fran
Min.-Rat Weber. 16.30--17 Uhr: Aus dem Zentral
inſtitut für Erziehung und Unterricht. 17—17.30 Uhr:
Von der ſchönen Zips und ihren deutſchen Bewohnern,
Hildegard Reimeſch-Dominik. 17.30-18.30 Uhr: Ueber
tragung des Nachmitagskonzertes Berlin. 18.39—18.55
Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene, Gertrud van Edyſeren,
Ceſar Mario Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Zum 70. Ge
burtstage Hermann Sudermanns, Dr. Paul Fechter,
19.20 19.45 Uhr: Die Bedeutung des Transportweſens
für die Forſtwirtſchaft, Prof. Dr. Lemmel. Ab 200
Uhr: Uebertragung aus Berlin Schubert: Diederzvklus
„Die ſchöne Müllerin“. Cornelius Bronsgeeſt; Symphe
nie h-Moll. Anſchließ. Preſſenachrichten. 22.30—0.30 Uhr
Tanzmuſik.

ſchen

fanken im Nebel. „Wollen wir an Deck gehen?“
fragte Khent.

Agnes zog den Korbſtuhl in die ſegeltuchge-
ſchützte Ecke am Schornſtein, „Sie ſind müde, Herr
Khent,“ ſagte ſie, als er mit geſenktem Kopf neben
ihr Platz genommen hatte

Er anwortete nicht. Seine Müdigkeit war von
einer Art, die nur ihm verſtändlich ſein konnte.
Es war die Müdigkeit der Seele. Gargnano hatte
ihm das höhniſche Symbol ſeiner wunden Liebe
geſchenkt: den Gipfel, der unerreichbar hoch in der
Sonne ſtand und um den zu kämpfen Jrrſinn
war. Man durfte hinaufſchauen, aber man mußte
umkehren. Die letzten Höhen waren für die
Jugend beſtimmt. Und anſtatt des Begehrens war
ein anderes Gefühl in ihm groß geworden, das
ihn nicht minder beherrſchte: die Eiferſucht. „Jch
habe Jhnen etwas zu ſagen, Frau Agnes,“ be-
gann er ſtockend. „Wenn es dumm iſt, müſſen Sie
mir verzeihen. Alle Leute reden manchmal dumm.
Wollen Sie mich anhören?“

„Bitte!“
„Jch habe einen großen Fehler getan, früher.
Jch habe Jhnen von Liebe geſprochen. Es

wundert Sie vielleicht, daß ich dies als Fehler
einſehe, aber es iſt ſo. Jch gebe Jhnen mein Wort.
daß ich in Zukunft darüber ſchweigen werde
Schweigen iſt eine Kunſt, aber man kann Sie zu-
letzt doch erlernen.

Agnes Moen ſpürte jenes Unbehagen, das ſie
ſtets befiel, wenn Khent perſönliche Dinge be-
rührte. „Jſt das alles?“ fragte ſie abwartend.

„Nein!“ entgegnete er. „Und das wäre auch
zu wenig für einen letzten Abend in Jtalien. Aber
ich will mich kurz faſſen, gewiſſermaßen geſchäfts-
mäßig: Wäre es Jhnen möglich, mich als Jhren
Freund zu betrachten, Frau Agnes? Und wenn
ja, könnten Sie mir das Verſprechen geben,
mich nie zu verlaſſen?

„Noch eins. ehe Sie antworten,“ fügte er
haſtig hinzu. „Unſer Zuſammenſein wird kürzer

ausfallen, als ſie denken. Der Tod führt eine ge-
naue Perſonenliſte, verſtehen Sie. Und ich glaube,
er hat mich bereits vorgemerkt Es handelt ſich
mehr oder weniger um eine Abſchiedsepiſode,
Frau Agnes. Um ein Stück Lebensende, das ich
nicht allein beſchließen will.“

„Weshalb ſprechen Sie ſol“ warf die Frau ge-
quält ein. „Kein Menſch weiß, wann er ſtirbt.

„Sie lenken ab,“ ſagte Khent ohne Vorwurf.
„Außerdem haben Sie unrecht. Das Sterben iſt
die einzige Handlung, die man abſolut ſelbſtändig
vollbringt und über die man infolgedeſſen beſſer
Beſcheid weiß, als die Mitwelt. Sie werden be
ſtimmt nicht in die Verlegenheit kommen, mir
eines Tages Selbſtmord vorzuwerfen, Frau Ag-
nes. Jch ſpreche von jenem Tod, für den die Arzte
die Bezeichnung „natürlich“ gefunden haben. Das
Leben iſt eine Angelegenheit des Verſtandes,
das Sterben iſt ausſchließlich Gefühlsſache.“

Agns Moen zitterte am ganzen Körper. „Sie
wiſſen, daß ich Jnen eine Freundin bin. Was
ſoll dies Verſprechen noch?“

„Die Freundſchaft erhalten,“ ſagte er. „Wenn
Sie von mir gehen, nehmen Sie die Freundſchaft
mit. Es iſt nicht anders.“

„Heißt das ſoviel, daß ich auch nicht heiraten
dürfte

Er nickte. Sie ſah es trotz der Dunkelheit. Sie
barg das Geſicht in den Händen. „Jch kann
Jhnen dieſe Bitte nicht erfüllen, Fabian Khent.“

Ein Anker raſſelte. Der Mann ſtand auf.
„Wir ſind am Ziel,“ ſagte er.
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Zu Fuß gingen ſie nach Arco. Khent ſchwieg
verbiſſen. Am Vorgärtchen des La Plata Hotols
blieb er kurz ſtehen und ließ Agnes eintreten.

Er hatte ſie bisher nicht angeſehen und ſie
war beinahe erſtaunt. daß er trotz ihrer letzten
Auseinanderſetzung am Reiſeplan feſthielt.

Aprilſchnee deckte den Münchner Bahnhof.
Khent wollte von keinem Aufenthalt wiſſen.
Agnes ſah, daß jeder Widerſpruch nutzlos blieb
und fügte ſich. Es war keine Reiſe mehr, ſondern
eine Flucht.

Auch im Grunewald wollte der Lenz nicht
heimiſch werden. So oft Agnes ein Fenſter öoff
nete, ſchrak ſie vor der Rauheit der Luft zurück.

Die erſten Tage waren erfüllt von Aufräu-
mungsarbeit und Dienſtbotenſuche. Agnes lebte
in Gedanken bei Vitus Tokker und mußte ſich doch
geſtehen, daß ihre Träume immer wieder zu Fa-
bian Khent führten. Es war nicht leicht, die Ge
wohnheit des langen Zuſammenlebens abzu
ſchütteln. Jhr ſchien, als häte ſie den Amerikaner
monatelang nicht geſehen, obgleich die Stunden
ihrer Trennung zu zählen waren. Ob es ihm
ähnlich erging?

Jeden Morgen ſah Agnes die Trelefon-
nummer Tokkers auf dem alten Wandkalender.
Bis ſie ſich einmal entſchloß, den Hörer abzu
nehmen. Wenn ſie nicht handelte, war der ganze
Zweck der Heimreiſe verfehlt. Von ſelbſt geſchah
nichts.

Das Fräulein von der Zentrale meldete
wiederholt, daß kein Anſchluß zu erreichen ſei.
Offenbar wäre niemand zu Hauſe.

Agnes fühlte ein ungewiſſes Beklemmen in
ſich. Tokker hätte auch ſchreiben können. War es
nicht ſeltſam, daß er nie verſucht hatte, ihr Nach-
richt zukommen zu laſſen?

Am nächſten Vormittag verlangte ſie wieder
das Amt. Die Auskunft war die gleiche. Jetzt
ertrug die Frau dieſe Ungewißheit nicht länger,
Sie beſtellte den Wagen und gab dem Chauffeur
das Ziel Viel zu müßig war ſie geweſen. Gleich
am erſten Tage hätte ſie Vitus Tokker ſuchen
ſollen.

Während der Motor durch die Straßen lärmte,
ſtieg ihre Erregung von Minute zu Minute. Wo-
mit ſie Tokker gegenüber ihr Erſcheinen begründen

wollte, wußte ſie nicht Ebenſowenig kam ihr in
den Sinn, daß er zu dieſer Stunde vielleicht gar
nicht anzutreffen war. Die Hauptſache war, daß
ſie ihn ſprach. Was hinterher kam, erſchien ihr
einſtweilen unweſentlich.

Die bunten Fenſter warfen ein buntes Licht
auf die Matten des Treppenhauſes. Agnes
zwang ſich, die Stufen langſam emporzuſte gen.
Warum war ſie dieſen Weg nicht ſchon früher ge
gangen? Damals bevor Khent ſie zu der Jtalien-
fahrt überredet hatte?

Ein Türſchild nannte den geliebten Ramen.
Aber nutzlos verhallte der Klingelton im Hauſe.
Bis endlich eine rundliche Frau aus der Par
terrewohnung erſchien und ihr voll Genugtuung
erlärte, daß Herr Tokker verreiſt fei. „Wohin
fragte Agnes mit zuckenden Lippen. Die Köchin
des Herrn Geheimrat zuckte die Achſeln. Sie
wußte es wirklich nicht.

Noch immer blieſen Winterſtürme über die
Schneekoppe und ihre Wetterſtation. Sportler
erzählten von Schneemaſſen, wie ſie ſeit Jahren
nicht vorgekommen ſeien. Trotzdem ſpürte Vitus
Tokker, daß die Saiſon zu Ende ging. Denn ſein
Dienſtvertrag, der anfangs immer vierzehntägis
ausgeſtellt war, wurde jetzt nur noch von Wohhe
zu Woche verlängert. Krummhübel wartete auſ
den Frühlingsregen. der ihm ſeine Jnternatione
lität abwuſch und die ſchnatternden Gänſe wieder

in den Straßenſchlamm lockte. lSeit dem erſten Weihnachtsfeiertag war Vikus
nicht in Berlin geweſen. Schneller, als er es vor
ausgeſehen, hatte ihm der Agent dieſen Poſten
verſchafft. Die Kerzen an Pias Chriſtbaum waren
unangezündet geblieben. Während alle Welt den
Zauber der heiligen Nacht über ſich ergehen ließ
hatte der Jazzſchläger Tokker aus dem Sörlitzer
Zug auf die Schneefelder Schleſiens geblickt Und
ein Butterhrot gegeſſen. das Pia ihm ratlos
durch das Coupeefenſter gereicht. (Fortſ. folgt
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Entlaſtung der Reſchsbank.
ach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Sept.

t die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
d Scheds, Lombards und Effekten um 83,1 Min.
m Mill. RM. abgenommen. An Reichsbank

nd Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 105,8
in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen;

im einzelnen hat ſich der Umlauf an Reichs
banknoten um 94,3 Mill. auf 3547,6 Mill. RM.
nd der an Rentenbankſcheinen um 11,5 Mill. auf
9396 Mill. RM. verringert.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
geviſen insgeſamt ſind um 1,1 Mill. auf 2005,3 Mill.
an. angewachſen. Die Zunahme entfällt auf die Be
gände an deckungsfähigen Deviſen, die ſich um 1,2 Mill.

53,0 Mill. RM. vermehrten, während der Gold-
beſtand um 154 000 RM. auf 1852,2 Mill. RM. abge
nommen hat. Die Deckung der Noten durch Gold
allein beſſerte ſich von 50,9 Proz. in der Vorwoche
auf 522 Proz. die Deckung durch Gold und deckungs-
fähige Deviſen von 55,0 Proz. auf 56,5 Proz.

auf 1

Gute Beſchäftigung der Maſchineninduſtrie

Die Beſchäftigung der deutſchen Maſchinenfabriken,
die vor wenigen Monaten noch ſehr zu wünſchen übrig
ſieß, hat im Monat September eine weitere Beſſerung
afahren, obgleich mit der zunehmenden Beendigung
et Ernteperiode die Nachfrage nach land wirtſchaftlichen
Kaſchinen etwas nachzulaſſen beginnt.

Heſonders gut iſt die Nachfrage nach Maſchinen für
zie Textilinduſtrie als Folge der guten Be
ſchäftigung dieſes Jnduſtriezweiges. Stark gefragt ſind
weiter im Zuſammenhang mit der lebhaften Bautätig
tit Baumaſchinen, vornehmlich auch Hebezeuge
und Krane ſowie andere Transportmaſchinen. Das
Ausland s geſchäft hebt ſich etwas und zwar im
Zuſammenhang mit dem Abſchluß des deutſchfranzö
ſchen Handelsvertrages. Rußland iſt mit lebhaften
Anfragen nach Maſchinen der verſchiedenſten Art am
PRarkte, der Abſchluß der Geſchäfte verzögert ſich aber
in vielen Fällen im r auf die Schwierigkeiten bei
der Finanzierung der Geſchäfte.

Die Preiſe haben ſich im Jnlande mehr den Pro
duktionskoſten anpaſſen können, im Auslande iſt ſcharfer
Vettbewerb namentlich gegen die engliſche Maſchinen
nduſtrie zu beſtehen.

Deutſchland als wichtigſter Kunde der
Tſchechoſlowakei,

Angeſichts der augenblicklich ſtattfindenden
deutſchtſchechoſlowakiſchen Handelsvertragsver
handlungen gewinnen die deutſchtſchechoſlowaki
ſchen Außenhandelsziffern an Jntereſſe. Nach
tſhechiſcher Darſtellung führte die Tſchechoſlowabei
aus Deutſchland im Auguſt Waren im Werte von
299,1 Millionen tſchechiſcher Kronen ein, was
18,899 Prozent des Totalimports entſpricht, wäh-
rend die Ausfuhr nach Deutſchland 367,2 Millio-
nen tſchechiſche Kronen erreichte bzw. 23,32 Proz.
des tſchechiſchen Geſamtexports. Jm Auguſt 1926
importierte die Tſchechoſlowakei aus Deutſchland
Waren im Werte von 207,3 Millionen tſchechiſcher
Kronen, während Deutſchland in der Tſchechoſlo-
wakei für 248,3 Millionen tſchechiſcher Kronen
kaufte. Die Tſchechoſlowakei exportiert alſo bedeu
tend mehr nach Deutſchland als ſie umgekehrt in
Deutſchhand kauft.

Höhere Preiſe für Ematillierware.
Wie man uns mitteilt, hat der Verband der deut

ſchen Emaillierwerke den Grundrabatt von 50 auf 4724
Prozent ermäßigt, ſo daß alſo die erwartete Preis-
erhöhung eingetreten iſt.

Kraftwerk Thüringen A.-G., Giſpersleben.
Die heute abgehaltene Gene ca. verſanmlung

genehmigte die vorgelegte Jah-srechnung. die die
Ausſchüttung einer Dividende von 9 Prozent
(9 Proz.) vorſieht. Weiter teilte die Verwaltung
mit, daß Pläne in Bearbeit. ung ſind, die eine uni
verſelle Berechnung des Strompreies zum Ziel
ſaben m den Verbrauchern Erleichterungen
ringen ſollen.

C. Graeſers Wwe. K Sohn A.G. in Langenſakza.
In der Auffichtsratsſitzung vom 26. September

wurde beſchloſſen, der am 24. Oktober ſtattſindenden
Generalverſammlung die Verteilung von 10 Proz.
Dividende gegen 9 Proz. im Vorjahre vorzu

ggg

ſchlagen.

Die Kreditbelaſtung der Lanöwirtſchaft.
10 Milliarden Reichsmark Geſamtverſchuldung.

Die Schwierigkeiten der Landwirtſchaft im Wirt
ſchaftsjahr 1925,/26 infolge der Kreditrückzahlungen
und Zinslaſten, die zu Notverkäufen führten, veran
laßten das Jnſtitut für Konjunkturfor-
ſchung, Erhebungen über die Agrarkredite durchzu
führen. Die zum Teil bis Ende Juli d. J. vor
liegenden Ergebniſſe unterſuchen die Beziehungen zu
dem Kapitalmarkt und dem Agrarkredit.

Das Jnſtitut kommt hierbei zu der Feſtſtellung, daß
die Finanzierung der Landwirtſchaft zwangsläufig mit
der Bewegung des Geld- und Kapital-
marktes verflochten iſt, und zwar in der Weiſe,
daß die Realkreditzufuhr ihren Höchſtſtand in der De
preſſion, die Perſonalkreditzufuhr dagegen ihren Höchſt
v während des Aufſchwungs und der Hochſpannung

Auf Grund der Ergebniſſe der verſchiedenen Er
hebungen über die Real- und Perſonalkredite wird ein
Geſamtbild der Kreditbelaſtung der Landwirtſchaft ent
worfen. Die erfaßbare Kreditbelaſtung hat ſich
ſeit dem 31. Dezember 1925 von 3,2 auf 4,9 Milliarden

Reichsmark erhöht.
Dieſe Zunahme dürfte jedoch nur zu einem Teil als

rem Maße bisher nicht erfaßte kurzfriſtige Kredite in
Realkredite und beſonders drückende Warenſchulden in
Bankkredite übergeführt worden ſind. Jm einzelnen
ſind die Hypothekarkredite am ſtärkſten gewachſen. Sie
betrugen 1926 51 Prozent ſämtlicher Kredite. Dieſe
Entwicklung kam jedoch in der erſten Hälfte dieſes
Jahres zum Stillſtand.

Dadurch haben ſich die beſonders drückenden, nicht
fluktuierenden Perſonalkredite wieder beträcht
lich und entſprechend die Rückzahlungsverpflichtungen
der Landwirtſchaft trotz der Verlegung der Rückzah
lungstermine erhöht. Ferner kann wieder eine Zu-
nahme der Warenſchulden feſtgeſtellt werden. Zu den
rund 4,9 Milliarden RM. erfaßbarer Kredite ſind noch
die Schwimmkredite hinzuzurechnen. Dieſe können für
Ende 1926 mit etwa 1,8 Milliarden RM. angenommen
werden.

Die Verſchuldung erhöht ſich ferner um rund
3 bis 4 Miklliarden RM. als Folge der Aufwertungs

geſetzgebung.

Endlich iſt noch die Rentenbankgrundſchuld zu erwäh-
nen, die aber keine Kapitalſchulb, ſondern nur eine

wirkliche Neuverſchuldung anzuſehen ſein, da in ſtärke

h X h II äehkZeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.G.
Auch für 1926/27 wird die Zeitzer Eiſengießerei

und Maſchinenbau-A.-G. wie ſeit Beginn der Stabili
ſierungsepoche wieder 10 Prozent Dividende
verteilen. Jm Bericht für das am 30. Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr wird mitgeteilt, daß die Nachfrage an
fangs geſtockt hat, die Fabriken demgemäß ungleich-
mäßig beſchäftigt waren; in den letzten Monaten trat
aber eine ſtetige Beſſerung ein. Die Einnahmen ſind
von 1660 013 M. auf 1648 253 M. zurückgegangen,
etwas ſtärker noch die Unkoſten, von 958 912 M. auf
920 940 M. Die Abſchreibungen werden von 279 781
Mark auf 283 043 M. erhöht; trotzdem verbleibt mit
444 268 M. (i. V. 431 318 M.) noch ein etwas größerer
Reingewinn als im Vorjahre.

Die Anmeldung von Aufwertungsanſprüchen.
Amtlich wird mitgeteilt: Nach S 16 des Aufwertungs

geſetzes findet die Aufwertung auf Grund des Vor-
behalts der Rechte oder kraft Rückwirkung nur ſtatt,
wenn der Gläubiger den Anſpruch auf Aufwertung bis
zum 1. Januar 1926 bei der Aufwertungsſtelle an
meldet. Bei unverſchuldeter Verſäumung dieſer An
meldung geſtattet das Ergänzungsgeſetz vom 9. Juli
d. J. für die Aufwertung der perſönlichen Forderung
die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, „wenn
der Gläubiger die Anmeldung der Forderung bis zum
1. Oktober 1927 nachholt“. Vor kurzem hat ein Senat
des Kammergerichts entſchieden, daß, wenn die An
meldung nicht gänzlich unterblieben, ſondern nur ver-
ſpätet, d. h. nach dem 1. Januar 1926 bewirkt ſei, es
einer Wiederholung der Anmeldung nicht bedarf. Das
Schrifttum ſteht, ſoweit bekannt, auf einem anderen
Standpunkt. Wie die übrigen Gerichte und namentlich
auch das Reichsgericht entſcheiden werden, ſteht dahin.
Bei dieſer Sachlage werden die Beteiligten zu pruf
haben, ob es zur Vermeidung von Rechtsverluſten nicht
vorſichtiger iſt, unter dem alten Recht verſpätet bewirkte
Anmeldungen rechtzeitig, alſo bis zum 1. Oktober
1927, zu wiederholen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,25--27,50,
Oktober-Dez 2. Hälfte 26,25--26,37. Tendenz: Ruhig.

Zinsbelaſtung der Landwirtſchaft darſtellt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1945 4.2025 1 Pfund Sterl. 20.413 20.453
100 holl. Guld. 168.22 168.56 100 italien. Lire 22.885 22. 925
100franz. Frks. 16.456 16.495 100 ſpan. Peſet. 73.12 73.26
100 ſchweiz. Fr. 80.90 81.06 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 658.405 58.525 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.433 12.453 Markka 10.57 10.59
100 ſchwed. Kr. 112.84 113.06 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 110.73 110.95 1 japan. Ven 1.953 1.9657
100dän. Kron. 112.35 112.57 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5016
100 öſtr. Schill. 59.17 59.29 100 fugoſl. Dinar7.393 7.407
100 ung. Pengö 73.37 73.51 100portug. Esc. 20.58 20.62

Werfbeständige Anleſhen. Berlin, 27. Sept.
T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 51 98,00 159, Berl. Roggenw. 1923 9.,50
6 do. do. R. 7 94,00 6 Bresl. Kohlenw. A.
o. do. R. 3 81,90 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30do. Kom. R. s 87,00 79, Ev. Lak. Anh. Roggw.
695 do. do. R. s 93,50 59 GrobkrHannov. Kohl.i05, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 104,50 5 Kur uNeumärk. Rogg. 8,26

99,. do. do m. 38 101,25 50, 8,248 do. do Em. 41 100,00 5 Meckl-SchwBRggw- A. 6,20
7 do. do. Em. 42 96,60 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A.do. o. Em. 45 93,00 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 9.00
59. do. G. -Kom. Em. 19 93,00 509, do. Roggen Komm. 7,95
109, Pr. Sächs. dsch. G. Pf. 59, Preub. Kaſiwert-Anl. 6,31
39 do. do. (o. 98,765 59, Preuß Roggenw.-Anl 9,00
7 do. do. do. 92,40 59 Pr. Sachs Läsch. Rgg. 8,06s do. do. do. 92,25 5 Roggenrtbk Berl. Il 8.,00
59, Sachs Pr.-V. G. IIu. 12] 63,00 150 Schles. dsch. Rgg. Pf. 8,10
Anh. Roggen. I.-3. Asg 6 Thür. ev. K. Roggw. 9,105 Bad. Ld. -Elekctr. Kohſ. 12,90 Westf. Prov Kohl. 1 11,90

Kolonialwaren.

Bei Kaffee wurden mangels geringerer Quali-
täten beſſere Sorten ſtärker gefragt, was in einer
Preiserhöhung zum Ausdruck kam. Auch Tee erzielte
auf den letzten Auktionen teilweiſe höhere Preiſe, die
damit begründet wurden, daß die ungünſtige ftatiſtiſche
Lage für die Folge eine Verknappung des Materials
erwarten laſſe. Kakao hatte ruhiges Geſchäft bei un
veränderter Bedarfnachfrage. Jn Reis waren die
Umſätze klein, doch hält man angeſichts des bevorſtehen
den Wintergeſchäftes eine baldige Marktbelebung für
möglich. Die Haltung des Zuckermarktes war ziemlich
unſicher, da die geplanten Einſchränkungsmaßnahmen
der kubaniſchen Regierung einem wachſenden Wider
ſtand in Kuba ſelbſt begegnen. Zudem lauten die Nach
richten über die europäiſche Rübenernte nach wie vor
zufriedenſtellend.

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Sept.
191,50

73,00
132,50

Bergmann El. Farbenindust
Bin.-Karlsr, lad,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer GuB
Buderus

15,75
144,75 Helten- Guille

191,00
106,50

138,75

13125

Goldschmidt

Berl. Handels
Commeradenk Chem. v. Heyden

Darmatadtdank Conti Caoutch. 16,60
Denteche Bank 164,00 Daimler Motor 118.60
Diekootoges,. Dessauer Gas 191,25
Dresdäner Baox 161,00 Di. Atl. Telegr.
Miteteld. Credtt 238,00 Dt. Luxemburg

r W PReichsdank Kadelwerke18,12 Di. Kaliwerke415,00 Dt. Maschinen

145,75

Allg. El. Ges.
Aschaftenburg
Augsd.-NOrod. 7
Basalt 9 998 Fahiderg- I ſet

Feldmühle Pap.

Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.

Karlsr. Mased, 23,50 do.
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Kortiog 99,00
Krauß G Co

Lahmeyer

rie 293,00 Laurahütte
Linke- Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg,
Metalldank 9 e 138,00
Motor Deutr 69,00
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Rütgerswerke 84.25
Sachsenwerk
Salxdetturth 248. 25
Sarotti 168,00Scheſdemandel
Schles. Bg. Zink 134,37
do. Elek. Lit. B. 167,60
do. Text
dehneider, tiugol
Schud. -Salrer ,362.00
Schuckert El.
Siegen Sotingen
Siemens-Haiske
Stettin Volkan 30,25
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanrst.
Ver. Sehudfabr.

ogel Telegr.Weaieregeig“

Zell Waldnot

136,50

Ostwerke
Phönix Berg

197,60 Pöge Elektro
Polyphon

Eleiuro
Rheiostad]
b. -Wsett. Elektr,
do. Spreng e 1
Rhbenania e

u kledeck Monitao

Berlin, 28. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)
Angeregt durch den günſtigen Bericht der
Disconto geſellſchaft und von der Jnter
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft, eröffnete die
Börſe durchweg freundlich. Nach Feſtſetzung der
erſten Kurſe wurde die Tendenz für Spezialwerte
recht feſt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Sept.
Weizen Okt. 270,75, Dez. 272,75; Roggen Okt. 250,
Dez. 245,50.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom28. Sept. i 1203 Rinder, 2260 Kälber, 36595 Schafe,
12 752 Schweine Preiſe: Rinder 20—60, Kälber 57—92,
Schafe 32—-72, Schweine 1. 72-74, 2. 70--72, 3. 68--69,
4. 66 68, 5. 64--66. rlauf: Rinder ruhig,
Kälber, Schafe, Schweine ziemlich glatt.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preife. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
ramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.Wegen märk 264-258 Viktorigerbſen 47,00-—56, 00

Roggen märk 241--244 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Sommergerfſte 220 265 ttererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00 22,00

märkiſcher 197-209 ohnen 22,00--23,00
ais, loko lin 193--195 Wicken 22, ,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00
100 96,26 Lupinen, eh e e100 Kilogr. 32 apsT S 22,50 23,00Roggenkle 50 enſchn SKap 300 310 r 20.,00--20,50

Leinſaat Kartoffelflocken 22,00 22,60
Aauhtutternotterru e (amtl. Not.). Roggenſtroh

O Ballen drahtgepr. 0,90-1,30, dgl. Haf h 0,70--0.,90,
Gerſtenſtroh 0,65--0,86, l. Weizenſtroh 0,80--1,16,
Roggenlangſtroh 1,15--1, 20, bindfadengepr. Roggen und
Weigenſtroh 0,85—-1,16, Hächel 1,76-2, 00, handelsübl. Hen
1,650-—2,00, gutes Heu 2,30--2,66, Thymothee 3,00—3,40,
Kleeheu loſe 2,90--3,30, Luzerne loſe 3,10—3,50. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 27. Sept. Weizen,
neuer, 74/75 kg 248--256; Roggen, hief. neuer 7071 kg
249--2655, Sandroggen neuer 71/72 kg 252--260. Sommer-
gerſte, inländ. 230-276, Wintergerſte 225--235. Hafer
nland. alter 238 260, neuer 200 220. Mais, amerit
runder 200--206; cinquantin 220--226. Raps 285--315,
Viktorigerbſen 450--540. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. September.
Weizen 12,70-12,860, Roggen 12,20- 12,30, Sommer-
gerſte 12,25—-13,00, Wintergerſte 11,30--11,50, Hafer
10 80 11,60, Mais 9,65, Vittoria Erbſen 25,00—27.00.,
Weizenkleie 7,40--7,60, Roggenkleie 7,30--7.40. DiePreiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im

übrigen für 50 Kilogr.

Auftrieb: 593 R
315 Kühe, 114 Färſen3902 Schweine. Auß

eführt: 130 Rinder, 25 Kälber, 179
ahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

Ochſen: 1. Kl. 57--62, 2. Kl. 47--64, 3. Kl. 40--46, 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 56--63, 2. 50--65, 3. 44--48, 4.

1. Klaſſe 50--56, 2. 4-49, 8. 314 20—80.
2. 4 3.älber: 1. Kl. 2. Kl. 70—86, 3. Kl. 48

e r nSchweine: 1. 74-76, 6 --74, 4. 67--71,z. 63 66, 6. Sauen 68 66. Marktveriauf: Rinder
n ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder und
20 e.

Leipziger Börse vom 27. September.
Amg. D. Cr. A. 43, 25Lpz. B Riebeck
Chema Spina. 93,50],, Bchb. Fritsc
Chromo Najo.ſt19 Kammgarn1s4,00Sachsenwerk 122,25
Cröllw. Papier 59, 00 ung Schneider, H. 116,50
Düurtfeld 86,00] Tri 154,00kotagen l 47, 00Schönherr
Gautrxsch Kmgſtoo, oo l Wollkämm z Sondm. u Stier 67,00

Lnäner, G. 79

89,00 Meeran. K. Sp.
29, o Nordd. Wolle 163, 00 Thür. Wollg.ech 76, o Tränk. u Würk 54,00

Pittler Masch. 167,

Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Leipzig
Lpz. Baumwo

Waßerſtände. dedentet über unter Null.

Saale W. Elbe W. F.27. -1,6840 27. -0,55 19Trotha 27. --2,22 30 27. --1,00 10Bernburg 27. -1,31 16 27. -0,82 10
Calbe, O.-P. 27. 1,62 01 27. 2.15 13v Unterp. 27. „91 09 1,38 13Grizehne 27. -0,94 27. 158 03

Havel 27. 1,58 07
Brandenburg Magdeburg 27. 1,26 02Oberpegel 26. 18 02
Unterpegel 26 -1,82 01 münde 27. -2, 1602

Rathenow Wittenberge 27. -2,08 07
Oberpegel 26. -1,68 en 26. 2,20 16Unterpegel 26. 1,33 01 27. -1,48 10

2r3 DresdenTorgau
Wittenberg

Außig

S welberg 26 2,6301 iDarchau 26. 115 08

Berliner Börsenkurse
vom 27. September.

de Noterun en für Aktien und Anleihen verstehen slech in
e mar r 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende

en und Anlelhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“
Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktten
mee 27.9. 26. A. D. Cred. Anst.

f. 322 95,10 95,50 Berl. Handelsges.
f. 394,00 93.,90 do, Hyp. Bank
t. 1100,00 Com.- u. Privatb.87,80 87,50 Darmst. Nat. B. 22

Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank

Dt. Cldan

J

ben za

e 9500
15,62 16,00W Schuug-Ant 9,05 9,0

Klsenbahnaktien industrieaktien
Aſccumuſatoren 184, 00 166,60
Adl. Portl.-Zem. 143,25
Adler O h. 1
Adlerhütte Glas 126,90
Adlerwerke II0s,75
Aicaa eder 00

r. Ges.n W Vrz. 68,26
Ammendt. Papier 288,75 259, 00

anno

x Verkehrsw 167,00 168. 50
Allg. 0. Kleind. 86

tschw L. .Eis.
J disenb -Betr 76,00

lektr Hochbahn sſh. A. 35
e jettst. 67.50 67,50
dieder aus. Ed. 30.00
dehantunghbahn

Schittahrtsaktien

r n.n n 33um. biech.
9 ddtse d d

do. do.
rke A.c 222.00 Aarabe Steing et 57

225.50 75 Augeb. Nvg. Mib.

n Bachm. Ldw. 225, 00
Brauerelaktien

eeiharat 83 208, owenbrauerei 00 297,00 d
Schulth. Patzen t g.bie an. „50

252,00
103,00

146,50
56,50
82,00

139,00

i 0057.00

Borna Braunk. Dtsch. SteinzeugBösperde Walzw. 67,00 do. Tel. u. Kab,
Braunk. u. Br. Ind. 3 J rBraunschw. Konhl 275,25 275,25 do. Wollwaren
Braunschw. Jute 141,00 140,00 do. Eisenhdl. 82,00
Braunsch. Masch. :X74,00 do. MAetallhdl.
Rreitenb. Portl. C. 141,00 Dommitasch Ton
BuderusEisenw. 105,25 Donnersmarckh.Bürstfbr. Kränzl Doering&Lehrm. 57,25
723 en 85,25 87,25 Eilenburg Kattun S
Busch, Waggon EintrachtBraunk. 173,00

g Ehe 1268,00 125.75Calmon Asbest isen Vel rSapito Klein o Eisenmatthes
Caroline Braunk. El. Licht u. Kraft
Carton. Loschw. Eschw. Bergw.Charl. Wasserw. 138,75 do. Rating. Mat..
Chem. F. Buckau 127,00 Essen. Steinkohl.
Chem. F Grünau 00 Etzoldu. Kießling 78.50
Chem. v. Heyden Excelsior Fahrr.
do. Milen Faber Bleistiftdo. Ind. Gels. 80 F i ahlb. SaccharinChrom. Najork 118,75 FalkensteinGard.

Concord. ch. Fab. 76, G. Farbenind
do. Spinnerei 133,50 Feldminle Papier

Cont. Caoutch Felt. Outleaume 134,
Corona Fahrr. 73,00 73,00 Fienderrückenb. u SCröllwitz Papier 163,0o00 Fraustädt. Zuck.

Freund Masch.
Daimler Motoren 117,00 Friedrichsh. Kali
Dessauer Gas 191,00 FriedrichshütteDtsch. Atl. Telgr. 110,62 R. Frister G Co.

do. Asphalt 180, 00 180,00 Fröbeln Zueker 86, 00 00

do. Babcock ado, Erdöl A. g genaudo, Fenstergi Gebhardt Co. Sdo. G. u. Sp g. SGebhardt& Königdo. öuo tat. Gelsenkireh. Berg
do. ute-Sp. 160,60
do. abel 100,50
do. Kaliwk. edo. Linoleumw. 250,00
do. Maschinen
do. Post-u. Eis. 37,00 Slaurzigerzucker 109,67

Genthin Zucker SGermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle 220,00

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.

Hansa Lloyd SHarburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmang A. G.
Hedwigshütte 115,75 116,75
Hildebrd. Mühlen 59,00 66,00

do. Holzind.
Hilgers Verzk. 86
Hilſewerke 25
Hilpert Masch. 78
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder 119,

176

60
23

Leipz. PianoZim.

I leo h 100Cind. i 155,50
Lindbg. Stahlw.. 2Lindströn A. G. 288,50
Lingel Schuhftr. 80,75 u
Lingner- Werke 112,
L. Loewe Co. 280,00 283,50
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met. 108,00
Lüneb. Wachsbl. 95,00

127,50
Mannesmannröh. 170,00
Mansfeld A.-G. 127 00 127.,50
Maschib. m itsee isi;

ppel25 MeeraneKammg. n
Niederlaus. Kohl. 168, o0
Nerad Wontam 50

HubertusBraunk. Oberb. Ueber Z. 108.50
Humboldthlasech. Obsch. -Eisb.-Bd. 101,25
tumboldt Mühle 78,00 76,00 a

r u etustriedau (oDoelMax Jädel Co. 170,00 170,25 Orenst. Kop 132.,00 132.50
Osnabr. KupferJülich Zucker 68,00 68,25 Ostwerke 396,25

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb. 169,75
Kalker Masch. 656,25 56,25 Jul.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B 175,75Köln. Gas 110,12Körbisdorf Zuck. n
Gebr. Körting 99,25 88,00
Körtings 1 121.00Kyfſhäuserhütte 6s,12
Lahmeyer Co. 177.,50 180,25
Laurahütte 82.50 682,62

117

Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.

Pintsch
Pittier 186, 00
Plauen Gardinen 143,
Plauen Spitzen 64,

do. Stickerei 166,00
Plauen Tüll u. G. 83,12
e Elektr. 126,75

o. V.-A. 889,00 88,25
Rathgeb. Wagg. 87,50
Rauchw. Walter 77,75

Reiche Metalldo. Schachiſſau 114,50 Glockenstahlw. 43,00 45,00
do. Spiegeigſas 67,25 67,00 Gebr. Goedhardt 128,75 12987

62 Bavensb. Spinn.
Leipz. Immobil. 5 n 93,00 91,00Leipz- Landkraht 14.50 116.00 Reisholz Padier 269.00 209.75

Sarotti- Schokol. 188,00
00 SauerbreyMasch.

Sehneider, Hugo 118,00

Schönebeck Met. 118.00
Schubert &Salzer 382, 50

o Schuckert Co. 199,00
Siegen-Solinger 58,00

Siemens &Halshe 2

Sonderm. G Stier
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Offene Stellen
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In einem halliſchen größeren Unternehmen
bietet ſich für intelligenten, ſtrebſamen

o Kaufmann 9
mit Organiſationstalent, im Alter zwiſchen 25 und
30 Jahren, Gelegenheit zu gutem Vorwärtskommen.

Ausführlich gehaltene Angebote unter F 240 40
an die Expedition dieſer Zeitung.

D

2

e

e

Suche einen tüchtigen, ehrlichen

stellmmuchergehilfen

in den 20er Jahren zum ſofortigen Antritt.
Otto Beisker, Stellmachermeiſter,

Greußen in Thür.

la Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.H. Matthes, Weißenfels

(Saale), Friedrichſtraße 8.

nS

Dachdecker
gefucht. Hermann Wohkf, Gröbers.

Suche zum 1. Oktober verheirateten

Oberſchweizer
mit Hilfskräften. Lückenloſe
ſchriften erbittet

i. Eichsfe

Zeugnisab-

Gräfliche Guter Rüdigershagen
d.

Verheirateter

Schweizer
deſſen Frau r t zu verſeheneh in Abmelkſtallung

Rittergut Glend bei Koburg.

hat, für zirka 40 Stück V
in Dauerſtellung geſucht.

Stallburſche
für Vieh und Pferdepflege,
Kühe melken kann, geſucht.

Döring, Halle, Gr. Steinſtraße 49.

welcher auch

Jungen
Bäcker und

Konditorgehilfen

Jena
tüchtiger

ſtellt ein. Zeugn. u. geſucht. Gute Um-
Lohnanſpr. einſ. an gangsformen u.

Bruno Altmann, Garderobe Beding.
Wansfeld (Stadt).

Suche für ſofort

Nach zum1. Oktober ein junger

Alleinkellner

Eilangebote m. Bil
erbeten unter B 4152
an die Exp. d. Ztg.nationalgeſtunten

väckergeſellen
bei gutem Lohn.Kleinig, Rocenderf, Kellner
Kr. Merſeburg. mit Kaution u. gut.

Tüchtiger Halsdie jungen

z usdienerVäckergeſelle tücht. im Bahndienſt

der in Brot undju. zuverl., 1 ordentl.
Weißbäckerei erfahren
und ſelbſtändig vor
dem Ofen arbeiten
kann, wird ſofort in
Dauegſte eng geſucht.

9 Stübner, Bahnhofs-Hotel
Bäckermeiſter, Großbreitenbach,

Borau, b. Weibenf.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter en gung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet

Pie Ziffern gelten als Worte, fettgedruckte erſ chriftoworte koſten 6 Pfg

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiant der Kuzetger

Wir ſuchen z. 1. Okt.
od. ſof. 1 ſol. jungen

Hausmädchen
bei gut. Lohn, muß
1 Kuh melk. können.
Ausführl. Off. erbet.

Thür. Wald.

ſchäftlichen
und gewer
Verkäufern

nd rig c Anzeig
bsmäkigen Käuf

gung
nzeigen ge

Vermittlern
ern oder

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein.

Karl Stürze,
Mücheln, Bez. Halle,

Brauhausſtr. 7.

Jüngerer
Friſeurgehilfe

f. Herrengeſchäft ge
ucht. mit Ge-

haltsanſprüchen an
Aug. Neumeyver,

Nordhauſen a. Harz,
Geſſeröder Str. 1.

Junger
Herrenfriſeur

welcher Damenfriſier.
erlernen möchte, geſ.
Off. u. D 1472 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Damenfriſeur
oder Friſeuſe geſucht.

R. Otto, Apolda,
Thür., Jägerſtr. 20.

Schulentlaſſener
Knabe als

Kontorburſche
geſucht. Nur ſtreb-
ſamer Junge, der
zjusbildungsfähig iſt
und weiterkommen
will, wird eingeſtellt.
Zelbſtgeſchrieb. Ang
mit Lohnanſpruch u.
3 24038 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Tüchtiger, nicht zu
junger

ötellmacher-
geſelle

für ſofort geſucht.
Alb. Schönbrodt,

Stellmachermeiſter,
Zaaſch, Poſt Roigtzſch.

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen

ſowie
öchmiedelehrlg.

am liebſt. einen, der
ſchon gelernt hat,
ſtellt ſofort ein

Louis Straßburg,
Aſendorf b. Schafſt.

Landwirt als
Schirrmeiſter

ſucht

Gutsbeſ. Tauſcher,
Stenn b. Zwickau,

i. Sa.

Wirtſchafts
gehilfe

welch. gut m. Pferd.
umgeh. kann, geſucht.
Rockſtedt 11, Thür.

Suche ledigen
Schäfer

für kleine Herde. An
gebote m. Zeugniſſen
und Lohnanſprüchen
unt. T 24053 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
12 Leute

zur Kartoffel-
Rübenernte.
H. Egler, Domäne

Woltersdorf bei
Jädickendorf Nm.

Fernſprecher:
Mohrin Nm. Nr. 23.

Suche zu ſof., evtl.
früher

jungen Mann
als Wirtſchaftslehrl.
in 335 Morg. große
int. Landwirtſchaft.

A. Philips,
Großwubiſer, Nm.

und

Wir ſuchen zum ſo
fortigen Antritt einen

anſtändigenfleißigen,
Arbeitsburſchen

Molkereigenoſſen
ſchaft Schafſtädt
b. Merſeburg.

Burſchen
im Alter von 17 bis
18 J., der Luſt hat,

Schweizer
zu lernen, ſucht

Oberſchweizer
K. Lorke, Nieder-

ſchmon, Kr. Querfurt

Suche ſofort jung.
Burſchen

für Landwirtſchaft.
Lohn nach Ueberein-
kunft.
Kurt Röhmer, Land

wirt, Otterſtedt,
Poſt Wafferthaleben,

Thür.

Arbeitsburſchen

16 J. (Radfahrer),
ſtellt ſofort ein
Ecke, Halle, Mans
felder Straße 53.

Suche ſof. ordentl.,
ehrlichen, ledigen

Kutſcher
in meine 35 Morgen
große Landwirtſchaft,
der alle landwirtſch.
Arbeiten mit verricht.
muß (Kuhſtall). Gut.
Lohn u. Dauerſtellg.
zugeſichert.

Arno Döpel,
Pfuhlsborn bei
Apolda, Thür.

7

Junger
Vrotkutſcher

geſucht. Perſönliche
Vorſtellg. erbet. Max
Frenzel, Nietleben,

Schulhof 21.

Kutſcher
der ackern kann, ſow.

Dienſtmädchen

ſucht Edwin Heyn,
Landwirt, Friemar
bei Gotha, Thür.

Suche für Land-
wirtſchaft ledigen
Geſchirrführer

(12 M. Wochenlohn)
n 2 Mädchen

(9 M. Wochenlohn)
bei freier Beköſtig.
Zu melden in der

Geſchirrführer
f. Mühlenwagen geſ.
Selbiger muß un
verheir., gut. Pferde-
pfleger u. nicht ſiber
22 Jahre alt ſein
Bewerbung. erhitiot
R. Dreſcher, Müsle.
Taucha, Kr.' Weißen-

fels.

Lediger
Geſchirrführer

wird zum 1. Oktober
geſucht. H. Köcknitz,
Zſcherben. b. Halle.

Ledigen
Knecht

u. landwirtſchaftlich.
Arbeiter

ſucht ſofort.
Schauſeil, Döcklitz

bei Querfurt.

Knechte,
Burſchen, Mädchen
aufs Land ſucht

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle a. S.,

Kl. Ulrichſtraße 8.
Knechte

und Mädchen aufs
Land, Mamſells,

Köchinn., Alleinmäd-
chen ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ordentl., fleißiger
Knecht

ſofort geſucht b. hoh.
Lohn.
Wwe. Meta Müller,
Düben a. d. Mulde,

Neuhofſtr. 189.

Glaſerlehrling
ſucht unter günſtigen
Bedingungen

Bäckerei Wörmlitz
bei Halle, Nr. 26.

Otto Sander,
Schkeuditz.

Nettes,

nicht zu jung, zum 1.
Zeugniſſe Bedingung.

T

Servierfräulein

Ruhla, Thür., Hotel Forſthaus.

9

ſolides

Oktober geſucht. Gute
Abſchriften mit Bild.

geſucht.
Lützen, Schützenhaus.

mit gut. Zeugniſſen,

plätten
h

welch. mich bei allen

trittiiilikiuilnttittth

z züiiiinnttilizilinzit tinten
Suche zum 1. Oktober jüngeres

Mädchen
evangl., nicht unter 17 Jahren, für Haus-
und Küchenarbeit in mittelgr. Gutshaushalt.
Dasſelbe hat Gelegenheit

weigen der Haueswirtſchaft,
ſich in allen

auszubilden.
eugniſſe oder Empfehlungen erbeten.
Freifrau von Dincklage Gutsverwaltung,

Börſtel bei Berge, Bez. Osnabrück.

Jung. Mädchen
7. J., zum 1. Okt.

für die Gaſtwirtſch.

Ein zuverläſſiges,
in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erf.

Mädchen
ſucht zum bald. An
tri“* bei hohem Geh.
O. Lehmann, Land

wirt, Braunrode,
Stat. Hettſtedt.

Aelteres, beſſeres
Mädchen

welches nähen und
kann, für

errſchaftlichen Haus-
halt von kinderloſem
Ehepaar zum 1. Okt.

geſucht. Halle,
Königſtraße 22, pt.

Suche zum 1. Okt.beſſeres, uges

Mädchen

vorkommenden Arb.
unterſtützt. Fam.An-
ſchluß. Schlicht um
ſchlicht. Off. unter
D 1473 an die Exp.

Ztg.

in dauernde

ſchon

Ausführliche Offerten

Junges, zuverläſſ.
Mädchen

Stellg.
zu ſofort oder ſpäter
geſ. Solche, welche

in Gärtnerei-
haush. tätig waren
und Luſt oder etwas
Kenntniſſe in Binde-
rei haben, bevorzugt.

erbeten an Frau M
Oſchmann, Gärtnerei,
Großörner b. Hett-

ſtedt (Südharz!
Jüngeres, ſauberes

Mädchen

für ſofort ſucht
Fleiſchermſtr. Höroldt,

Holdenſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Suche zum 15. Okt.
ſauberes, ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahr.
welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Mit

guten Zeugniſſen.
Halle, Jacobſtr. 61,
Bäckerei u. Konditor.

Junges, ſauberes
Mädchen

zum 1. Okt. bei voll.
Familienanſchluß ge-
ſucht. Schröder, Halle,
Wegſcheiderſtr. 14, II

Zum 1. Oktober zu
verl., älteres,
beſſ. Mädchen

mit guten Kochlennt-
niſſen und mit guten,
lückenloſen Zeugniſſen
geſucht. 2. Mädchen,
Aufwartung, Waſch
frau vorhanden.
Frau Rechtsanwalt

Schreiber, Halle, Gie-
bichenſteiner Str. 3 b.

Suche zum 1. Okt.
ein älteres

Mädchen
welches in häuslichen
und landwirtſchaftl.
Arbeiten vollſtändig
erfahren iſt, bei hoh.
Lohn. Ang. erb. u.
B 4130 an die Exp.
d. Ztg.

Sauberes, ehrlich.,
fleißiges

Mädchen
bis 16 Jahre, wird f.
Geſchäftshaushalt z.
1. Ott., evtl. 15. Okt.
geſucht. Zu melden
mit Bild u. Zeugn.
Frau Johannaugſten,
Falkenberg, Bezirk
Halle, Friedrichſtr.,

Konditorei u. Café.

Suche für ſogleich
jüng. Mädchen

für Haus und Land
wirtſchaft.
Rüger, Bürgermeiſt.,

Unterweiſenborn
Kr. Hersfeld, Thür.

1. Oktober geſucht.

Fräulein
für Stenographie und Schreibmaſchine aus
gut bürgerlichem Hauſe

Gefl. Angebote unter
H 24042 an die Expedition dieſer Zeitung.

ſofort oder zum

Dame
mit höherer Schulbildung

in Kurzſchr. und Schreibmaſch. ſehr
vollkommen, mitlangjähr. Erfahrung.
in techn.-wirtſch. Betrieb, für Brief-
wechſel uſw. bald geſucht.
mit Gehaltsanſpr. und
an Zentral-Verband der
Dampfk.Ueberwachungs- Vereine
Halle, Schließfach 280.

Angebote

reuß.

Jüngere
Stenotypiſtin

(Anfängerin) f. leichte
Bureauarbeiten geſ.
Off. unter N 6193

Junge

Friſeurin

in Off. unterD 1471 an die Exp.
an die Exp. d. Ztg. d. Zig.

im Kochen und 3 e
gewandt und um

abſchriften melden.

Einfache Stütze
Alleinmädchen

ichtig, freundliches, offenes
Weſen, zu 3672 oder 1. Oktober geſucht.
Nur gutempfohlene leiſtungsfähig. Bewerbe
rinnen wollen ſich mit Bild und Zeugnis-

Frau Elſe Brandt, Charlottenburg,
KunoFiſcher-Straße 13.

Hausarbeit erfahren,

Bäckerei u. Café

Geſucht zum 1. Oktober ein ſauberes, ehrliches

Alleinmädchen

it t iſſen.Vagerei u e h Bad Pretzſch (Elbe).Gehalt 35 Mark.

C

geſnreg, re porg
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
erfahr. in all. häus-
lichen Arbeiten, mit
guten Zeugn., Arzt-
haushalt, 2 Erwachſ.,
1 Kind von 3 J.Wäſche wird wegge-
geben. Staubſauger.
Angeb. mit Bild und
Gehaltsanſprüchen an

Frau Dr. Daus,
Quedlinburg a. H.

M

Suche für 3-Perſ.
Haushalt zum 1. od.
15. Okt. zuverl. ſaub.

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
und möglichſt mit
etw. Nähkenntniſſen.
Frau Dr. Patzſchke,
Halle, Mozartſtr. 12

Tücht., ehrl., ſolid.
Alleinmädchen

bei gut. Koſt u. Lohn
zum baldigen Antritt

eſucht. Angeb. mit
eugnisabſchrift. an
Bahnhofwirtſchaft

Für ländl. Villenhaush., 2 Perſ., ſuche ich
ein ehrliches, fleißiges hen
Umgangsformen und Kenntniſſe im Nähen,

Mädchen mit guten

Plätten und Servieren, als einfaches

Stubenmäöchen
zum 1. Okt.

Frau Erich

auskleidung wird geliefert.

Angebote mit a anacob
Herreſſenerſtr. 28.

Apolda,

Für einen guten Haushalt in größ.
induſtriellen Ort der Lauſitz wird zu
baldigem Antritt geſucht ein evang.

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren, neben einer
vorhanbenen Köchin. Es wird
währt neben den Reiſekoſten ein hoher
Lohn und ein jährlicher mehrwöchiger
Urlaub. Bei Bewerbung iſt früheſter
Eintrittstermin anzugeben.
bote ſind zu richten an

Frau Generaldirektor Dr. Heubel,
Annahütte (Niederlauſitz).

ge

Ange-

zum 1.

Ehrliches, fleißiges, kinderliebes, jüngeres

Hausmädchen
in allen Zweigen des Haushaltes erfahren,

Oktober geſucht.
Zeugniſſen und Bild an

Angebote mit

Frau Helene Dreyer, Artern, Markt 2.

Suche fleiß., ehrl.
Hausmädchen

1. Oktober oder

Neudieccndorf, Thür.

Hausmädchen

18 bis 19 Jahre, z.
15. Okt. bei gut. Be
handlung und Lohn
geſ. Mädchen vorh.
Ang. m. Zeugn. und
Lohnanſpr. an

rau M. Sommer,
eipzig-Markkleeberg,
Zeppelinſtraße 30

(Landhaus).

Jung., jedoch nichtverufeſchulpfu tiges,

kinderliebes
Hausmädchen

zum L. Okt. geſucht.
r. Preiß, Kaufm.,
angewieſen, Thür.

Zuverl., ehrl., fleiß.
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. od. 15. Okt.
geſucht. Offert. unt.
D 1466 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
ein tücht., kräftiges

Dienſtmädchen

Frau Bäckerm. Roſt,
Halle, Delitzſcher

Straße 11 a.

Suche für ſofort ein
tüchtiges

Hausmädchen

welches mit melken
muß, bei Familien-
anſchluß. Off. unter
K 23956 an die Exp.
dieſ. Ztg. Dort wird
auch auf Anfrage

Heldrungen, Thür. Adreſſe mitgeteilt,

Suche z. Führung
eines frauenloſ. land-
wirtſchaftl. Haushalts

ältere Frau
ohne Anhang. Ange
bote unter K J 52
poſtl. Abterode, Thr.,

am Meißner

Kleinrentner
50 J., guter verträgl.
Charakt., angenehm.
Aeußere mittelgroß,
mit Einfamilienhaus
in ſchönem Land-
ſtädtchen. Kr. Bitter
feld, ſucht einfache
Kleinrentnerin oder
Kriegerwitwe ohne

mögl. vom
oder Klein

ſtadt, als
Wirtſchafterin

Ausführl. Off. mit
Anſprüchen mögl. m.
Bild unter E 24039
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht einfache
Wirtſchafterin

für Gutshaushalt in
Thüringen, im Koch.
pie allen Zweigen
des Haushaltes er-
fahren, ca. 30 Jahre
alt. Antritt bald.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüch. an Fabrikt.

F. Lieberknecht,
Koburg,

Marſchberg 6.

Suche zu ſof. oder
ſpät. ſ. m. Geſchäfts
haush. erfahr.

ötütze
od. beſſ. Fräulein, w.
d. Haush. ſelbſt. vor
ſtehen kann, kinder-
lieb iſt, 2 Kind. (8 u.
4 J.). Es komm. nur
u Mädels inrage, die ſchon der
artige Stell. inne ge
habt haben. Lebensl.,
Bild, Zeugn. an

Frau E. Doert,
WittenbergH.,

Bürgermeiſterſtr. 3.

Für ein Pfarrhaus
Thüringens, 2 Perſ.,
wird ein ält., ſolides
Mädch. od. Frau als

ötütze
eſucht. Angeb. mit
Lohnforderung, wenn
möglich m. Zeugnis-
abſchriften und Aus-
kunft über bisherige
Beſchäftigung erbet.
unt. A 15222 an die
Exp. d. Ztg.

Zur Führung
eines kleinen Haushalts

beſtehend aus zwei berufstätigen D
wird ehrliche Frau mittleren
auch Witwe mit ein. Kind, mö
geſucht. Raum d
vorhandenen Möbeln

Alters
lichſtEinſtellen e ſelen

iſt vorhanden. Ang,
tg.u. B (4121 an die Exp. d. Zig

J2020
Aelteres, fleißiges

Dienſtmädchen
wird für ſofort in beſſeren, kinderloſen Haus
halt geſucht. Angebote direkt an

Julius Diem, ZellaMehlis 2 (ThßLudwigJahnStraße i Thür

2000000040004040000
Renſtmüdchen

fortbildungsſchulfrei, zum 1. OktobOfferten an Clara verw. Bränugudt
Ronneburg in Thüringen.

TrrurCCe
Lehrfräulein

aus achtbarer Familie ſofort geſucht.
Karl Möller, Halle, Schmeerſtraße 1,

Il

Suche ältere, unab-
hängige

Frau
zur Führ. des Haus
halts einer kleinen
Landwirtſchaft, wo
Frau leidend iſt.

Karl Herzog,
Schallenburg bei

Sömmerda, Thür.

ſtundenweiſe
Veſchäftigung

bei gewiſſenh. Arbeit.
Off. unter D 1463 an

ſucht

die Exp. dieſ. Ztg.

Frauen und
Mädchen

zum Kartoffelleſen b.
25 Pf. Stundenlohn,
Mittageſſen, Bahn-
entſchädig. u. 5 Pfd.
Kartoffeln ſucht

Artur Mittag,
Gottenz b. Gröbers.

Tüchtige, ſparſame
Köchin

ſofort geſucht. ff.
mit Gehaltsanſprüch.
Schützenhaus Apolda,

Thür.

Fräulein
aus guter Familie
als Lernende, nicht
unter 17 Jahren, für
Geſchäft und Haus-
halt geſucht. Fam.
Anſchluß, Taſcheng.
Lichtbild u. Lebens-
lauf erbeten.

Richard Müller,
Allſtedt, Thüringen,
Haus und Küchen
geräte u. Photohdlg.

Tel. 148.

Wegen Erkrankung
meiner jetzigen ſuche
ich ſofort od. 1. Okt.

Kindergärtnerin
2. Klaſſe (Fröblerin),
zu 2 Jungen, 7 und

W2 eFrau Hartung,
Weimar,

Waßzdorfplatz 3, II.

Suche in 40 Morg.
große Landwirtſchaft.
frauenloſ. Haushalt
unabhäng. Frau
oder Mädchen (Land-
wirtstochter bevorz.),
welche alle vorkomm.
Arbeit, mit verrichtet.

Landwirt
Oskar Meißner, Teut-
leben b. Buttſtädt,

Thüringen.

Tägliche ſolide
Aufwartung

geſucht. Meldung
Frau Konſ.-Rat
Kämmerer, Halle,
Schillerſtraße 2.

Suche für ſofort od.
ſpäter eine

Haustochter

die alle vorkommend.
Arbeiten mit d. Haus
frau verrichtet u. auch
melk. kann. Mädchen
vorhanden.) Familien
Anſchluß wird zuge-
ſichert. Gehalt nach
Uebereinkunft Offert.
unter K 23935 an die
Exp. d. Ztg.

Flotter Kellner
19 Jahre, 3 Jahre
gelernt, ſucht Stellg.
Off. unt. N 6169 an
die Exp. d. Ztg. erb.

IIDDCcCdCEDrrerd

Flotter, junger
Kellner

19 J., g. Garderob
ſucht Stellung. Off.
u. B Z3 4170 an die
Exp. d. Ztg.

Jch ſuche für meinen
jüngſten Sohn, 28
alt, ledig, wegen Ge
ſchäftsabtretung an

die Aelteſten
Vertrauensſtellg,
Sicherheit wird ge
leiſtet. Angeb. unter
A 15220 an die Exp.
dieſ. Ztg.

ch
Funger Yrogiſt

Gehilfen- und GEift
prüfung beſtanden,
ſofort oder ſpäter
Stellung. Angeb. n.
Qu 23920 an die
Exp. d. Ztg
ccchqhqccch- J

Ingenieur
ledig, mit guten Referenzen, ſucht eine Ver
trauensſtellung. Sicherheit in Grundbeſitz
Gefl. Angebote erbeten unter B 4148 an die
Expedition d. Ztg.

Suche zum 1. Oktod,Junger Mann eine Stelle als
ehrl. und von guterGeſ., der ſich vor Chauffeur

keiner Arbeit ſcheut Bin im Beſitze des
ſucht für auswäris, Führerſcheins h.
evtl. eine Verpflich Paul Kömmler,
tungsſtelle bei freier
Station in klein.
Handels od. Laden
geſchäft, gleich welch.
Art. Bin etwa 5 J.
als Packer i. d. Far
ben bzw. Holzbranche tätig und im
Lager u. Verſand an
ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt. Nehme jede
Arbeit an. Beſitze
gute Zeugniſſe.

Kurt Becher,
Gera (Thür.),
Viktoriaſtr. 22.

Perfekter Dreher
ſucht ſofort

Stellung
Ang. u. R 23942 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
Führerſchein 3 b, mit
ſämmtl. Reparaturen
vertraut, ſich. Fahrer,
guter Wagenpfleger,
gel. Maſchinenführer,
ſucht bald Stellung.
Kurt Töpfer, Halle,

Berliner Str. 7.

Langenſalza (Thür)
Herrenſtraße 12.

Erfahrener, lIediger
Schweizer

24 J., ſucht Stelg
Angeb. erb unter 9
4117 an die Exp.
dieſ. Ztg.
cchhqnocg]a—w

Jungverheirateier
Mann, 23 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Kuhfütterer
od. als Geſchirrführ,
zum 15. Oktober od.
1. Nov. Frdl. Zu
ſchriften erbeten ar
den Agenten
Karl Gerner, Quer
ſtedt b. Aſchersleben

Suche Stellung al
Hausdiener

im Hotel od. Reſt
Angeb. erb. unter
B 4122 an die Exp-
dieſ. Ztg.

Automohl-Veſterll

Herrenfahrer, 25, F. 1 rſucht Aushilfs-Fahrtätigkeit, auch
nachts und Sonntags, gegen mäßige
Vergütung. Adr. Anforderung unt.
D 1405 an die Expedition d. Ztg.

1, 3a und 9b

Zeugniſſen,
ſucht zum 1.
mit eigenen Leuten in Zucht-

Oberſchweizer
mit Ablöſungsſchein und guten, langfährigen

auf hieſiger Stelleoder 15. November Dauerſtelle
Jahr,

oder Abmelke
ſtall, zirka 30 Kühe und entſpr. Jungrieh
Kleinen Schweinebeſtand übernehme evtl. r
oder übernehme Stelle mit Frau allein, wen
einzige Tochter, 23 J. alt, in
oder ſonſtwie beſchäftigt wird.
kann bei meinem Chef, H
geholt werden. Oberſchweizer

wirtſchaftFau Auskunft

Dr. Bauer,
with. IJben,

Rittergut Heiligenroda bei Vacha Rhön
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Neues vom ugr
die Beiſetzung des Freiherrn

von Maltzan.
Geſtern fand in Großluckow in Medllenburg
Beiſetzung des bei dem Flugzeugabſturz

d Scleig ums Leben gekommenen deutſchen
Hotſhafters in Waſhington, Freiherrn von
Jalhan, in der Familiengruft der Maltzans
t. Juvor verſammelten ſich die zahlreichen
tauergäſte, darunter die Vertreter der Reichs
rehörden und der amerikaniſchen Botſchaft, zu
per Trauerfeier in dem feierlich ernſt ge
Anucten Hallenzimmer des Schloſſes Groß
W Die amerikaniſche Botſchaft war durch
tſhafter Schurmann und einen Botſchafts-
t Reichspräſident von Hindenburg und
Dichsaußenminiſter Dr. Streſemann durch
Iinſterialdirektor Köpcke vertreten, die Reichs
erung und der Reichskanzler durch den
Süetanzler und Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergat,
das Auswärtige Amt durch Graf Baſſewitz.
Auch das ehemalige mecklenburgſchwerinſche
Froßherzogpaar und Prinz Heinrich der
giederlande hatten einen Vertreter entſandt.
Präſident Coolidge ſowie Staatsſekretär
Celogge ließen durch Botſchafter Schurmann
richtige Kränze niederlegen. Weiter bemerkte
M heange des Reichspräſidenten, des Reichs
ußenminiſters, des Reichskanzlers, der Reichs
erung ſowie des Reichsrats. Neben dem
rigen Vater des verſtorbenen Botſchafters
dejahtig eſch man die vom Schmerz gebrochene Gattin
des Verſtorbenen.

21 deutſche Flugrekorde.
Nachdem die Federation Aeronautique Inter

national“ jetzt e Feſtſtellung der Nationalität
der Weltrekordhalter nach der Nationalität des
1 Flugzeugführers bei erfolgreichen Flügen ge
troffen hat, entfallen auf Deutſchland 21 Welt-
rekorde. Von dieſen ſind elf auf Junkers-Flug-
zeugen aufgeſtellt unter dieſen der bedeutungs
gehvolſte der Weltrekorddauerflug, der von Edzard
auf Junkers U 33 mit 52 Stunden 23 Minuten ge-
halten wird.

Foch keine Kachricht von Koennecke.

Bei den maßgebenden Stellen fehlt bisher
noch immer jede Nachricht über den Verbleib
Koenneckes. Es wird infolgedeſſen angenommen,
daß Koennecke auf dem Fluge nach Basra eine
Kotlandung hat vornehmen müſſen. Nach den
Berichten der türkiſchen Funkſtationen haben
dieſe keinerlei Zeichen von der „Germania“
gehört.

Wechſelſchwindel in Kattowitz.
140 000 Zloty erbeutet.

Vei einer Kattowitzer Poſtſparkaſſe
von einer noch nicht ermittelten Perſon ein
Wechſel in Höhe von 140 000 Zloty, auf das
volniſche Eiſenhüttenſyndikat lautend, präſen
tiert und gelangte zur Auszahlung. Später
ſtellte ſch auf Rückfrage heraus, daß der Wechſel
gefälſcht war. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.
Hingerichtet. Jm Strafvollſtreckungs
gefängnis Stadelheim bei München wurde der
27 Jahre alte Bergmann Heinrich Kern mit
dem Fallbeil hingerichtet. Kern hatte am
2. Mai den 64 jährigen Goldſchmied Chriſtian
Schreiber in ſeinem Laden überfallen und durch
Schüſſe getötet und beraubt.

2 Idie Wetterkataſtrophe in der Schweiz
Sprengung des Rheindammes bei Bendern.

Der Rheindamm bei Bendern, in der Nähe von
Feldkirch, wurde geſtern abend geſprengt, um den

Fluten, die hier einen Stand von vier Metern er
reicht hatten, einen Abfluß zu ſchaffen. Hie Spren

gung hatte vollen Erfolg. Bei der Jllinündung
wurden die Dämme geöffnet, ſo daß auch dort das
Waſſer abſließen kann.

Die Rettungsarbeiten in Ruggelb waren auzer
ordentlich ſchwierig, da die Fluten zwiſchen den
Häuſern mit furchtbarer Gewalt ſtrömten. Nur
die älfte der Einwohner konnte geſtern aus Rug-
gelb herausgebracht werden. Am Montag d
brach auch die Brücke in Ringgenberg zuſammen.
die Pfeiler waren ſtark unterſpült. Die Deb. a
lüſſe des Rheins bringen immer noch Geſchiebe ins
Tal. Die Gefahr dauert an. Die Temperatur iſt
geſtiegen. Falls auf den mit Neuſchnee bedeckten
Höhen Regen fallen ſollte, ſo müßte eine neue
Kataſtrophe entſtehen.

In Jtalien läuft das Hochwaſſer ab.

Da beſſeres Wetter eingetreten iſt, beginnt das
2oqhwaſſer im alieniſchen Veltlin abzunehmen.
z Gefahr einer Ueberſchwemmung Sondrios iſt
doch noch nicht behoben. Das Howoſſer des
Mallero hat weitere Häuſer zum Ein-
kurz gebracht. Alle Häuſer Sondrios, die ge
fährdet ſcheinen, ſind geräumt worden. Das
Waſſe: beginnt in den Hof der Präfektur einzu
Aringen. Die Stadt iſt immer noch ohne elek-
triſches Licht. Die Eiſenbahnlinie und die

Loewendahls in Halle
Wetter nicht mehr in Halle. herumaulaufen, e.

wurde

Ein zweites Wunder wie in Konnersreuth.
Ein ſchleſiſcher Bergmann Diebel, der unter

anderem die Fähigkeit hat, mit Händen und Füßen
an ein Holzkreuz angenagelt ohne Schmerzempfindung und ohn Vlutung über zehn Stunden lang
auszuharren, hat jetzt Breslauer Aerzten demon-
ſtriert, daß er teilweiſe die Stigmatiſierung, wie ſie
bei Thereſe Neumann in Konnersreuth beobachtet
wird, willkürlich hervorrufen kann.

nde vorigen Jahres erſchien bei Breslauer
Varietee-Direktoren ein junger ſchleſiſcher Berg
mann. Er behauptete, er könne alles das, was be
kannte Fakire und Yogis in den letzten Jahren in
deutſchen Varietees und Vortragsſälen gezeigt
haben, viel beſſer ausführen. Und er behauptete
nicht zuviel. Er hat in der Tat, wie wiederholte

Vorführungen vor Aerzten
bewieſen, unter anderem die Fähigkeit, körperliche
Schmerzen vollkommen auszuſchalten. So demon-
ſtrierte er zunächſt geradezu ſpielend alle herkömm-
lichen Schmerzloſigkeitsexperimente. Er ließ ſich
durch beliebige Körperteile, durch die Füße, die
Hände, durch die Arme und durch das Bruſtfleiſch
Nadeln bohren, ohne Schmerz zu empfinden und

Blut zu verlieren.
Ohne weiteres duldete er auch, daß die Hände

und Füße an Holzunterlagen angenagelt wurden.
Ja er ging weiter als ſeine Vorgänger auf dieſem
Gebiete und nagelte die Füße mit Hammer und
fünfzölligem Nagel eigenhändig an den Holzfuß-
boden an Er ſetzte den Oberarm und andere Kör-
perteile ſo iange den Flammen aus, bis das Feuer
eine tiefe Wunde gebrannt hatte. Während die
Nagelexperimente, von einer geringfügigen Narbe
abgeſehen, keinerlei beſondere Spuren hinter-
ließen, hatte er an der verbrannten Stelle ziem-
liche Zei, o. laborieren. Das verletzte Gewebe
mußte in or. nungsmäßigem Prozeß wieder heilen.
Alle Verſuche wurden ohne Anſtrengung unter-
nommen. Jn verhältnismäßig kurzer Zeit konnte
er dann ſogar auf Wunſch auf ſeinem Körper
Geſchwüre erzeugen. die einen Tag ſichtbar waren

und dann wieder ſpurlos verſchwanden.
Jetzt erbot er ſich, das Phänomen von Konners

reuth am eigenen Leibe zu demonſtrieren.
Das, was Thereſe Neumann in Konnersreuth
in der religiöſen Exſtaſe zuſtandebringt er hatte
die Konnersreuther Erſcheinungen mit eigenen
Augen geſehen wollte er nun willkürlich in
völlig wachem Zuſtande mit Hilfe ſeiner Willens-
kraft ausführen.

Der Bergmann nagelte ſich zunächſt, neben
einem Tiſche ſitzend, die linke Hand in die Tiſch
platte. Bei dieſer Prozedur ſchaltete er jegliche
Schmerzempfindung aus. Sodann ſchaltete er, ſo
interpretierte er wenigſtens, die Schmerzempfin
dung wieder ein und verſuchte den Schmerz, wie er
ſich ausdrückt. zu einem anderen Körperteil zu
leiten, und zwar zum rechten Oberſchenkel, und
dort mit ſeiner Hilfe einen Blutaustritt zu er-
zeugen Nach etwa zehn Minuten rötete ſich zu
nächſt die Haut oberhalb des rechten Knies in
auffälliger Weiſe, und nach weiteren drei bis fünf
Minuten trat an der betreffenden Stelle, von den
Anweſenden einwandfrei beobachtet,

tatſächlich ein Blutstropfen zutage.
Damit wurde das Experinent abgebrochen.

Auf die Möglichkeit der Schmerzausſchaltung
brachte ihn ein Erlebnis in der Kriegszeit in ruſſiz,
ſcher Kriegsgeſangenſchaft. Der damals Einund-
zwanzigjährige ſollte in Wyjasma von den Ruſſen
erſchoſſen werden, Jn der letzten Nacht unternahm
er in der Todesangſt in ſeinem Arreſthauſe, einem
Holzſchuppen, einen Selbſtmordverſuch, er ſchnitt
ſich mi, einer Glasſcherbe an der linken Hand die
Pulsader durch Als das Blat herausquoll, waren
die Selbſtmordgedanken plötzlich wieder verflogen.
Mit den Fingerſpitzen fuhr er in der Haſt den
Unterarm enklang, um die Ader abzudrücken.
Jmmer und immer wieder, aber das Blut floß
unaufhaltſam. Er preßte den Mund auf die
Wunde, drückte den Unterarm gegen den Tür-
pfoſten, aber der rote Quell rieſelte weiter. Er
ſpürte, wie die Beine nachgaben, und fiel bewußt-
los um. Als er aufwachte, lag er in einer offenen
Baracke hinter dem Schuppen. Der erſte Blick galt
der Wunde, ſie fing wieder an zu bluten. Nach
ſeiner Ueberzeugung hat ſie aber, und das iſt das
Weſentliche an dieſem Erlebnis,
während der Bewußtloſigkeit nicht weitergeblutet.
Entſcheidend iſt nur, daß jenes Erlebnis in der
ruſſiſchen Nacht die Kriegszeit überdauerte und zu
Experimenten reizte. Er wollte die Blutung will-
kürlich dämmen. Schnitt ſich in den Arm, in das
Bein, beobachtete das Rinnen des Blutes und ver-
ſuchte, das Blut ohne mecha niſche Mit-
tel beliebeg anzuhaltenz und laufen
zu laſſen. Nach zahlloſen Verſuchen gelang es
ihm endlich Als du n in Breslau der auch in
anderen Großſtädten bekannte To Rhama auftrat,
ahmte er auch deſſen Nadel- und L e rimente
nach und ſuchte Fühlung mit dem Varitee.
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Landſtraßen im Veltlin ſind noch an verſchiedenen
Stellen unterbrochen. Man hofft aber heute, en
Verkehr mindekengs bis Ardenno wieder auf-
ne 37 nen.

Große Verheerungen werden auch dem
Malenzotal gemeldet, das infolge der ter-
w hung der Straßen und des Einſturzes meh
rerer Brücken von jedem Verkehr ar. „niren
iſt. Jn Valaſini ſind ſieben Häuſer eingeſtürzt.
Die Geſamtzahl der Opfer im Veltlin
iſt auf zehn geſtiegen. Zur Hilfeleiſtung F. d aus
ganz Oberitalien Truppen abgegangen. Die
Zahl der Opfer des verſunkenenHilfszuges bei dem ſchweizeriſchen Franzens-
veſte beträgt 16. Als einziger konnte ſich der Lo-
komotivführer retten, dem es gelang, ſich an einem
über den Fluß hängenden Baum feſtzuklammern.
Er meldete das Unglück ſofort nach dem Bahnhof
Franzensfeſte, von wo eine nege Hilſsabteilung
abging. Weder die verſunkene Lokomotive noch
der Gepäckwagen konnten bis jetzt gehoben werden.
Dagegen ſind fünf Leichen geborgen worden.

Schwere Hochwaſſerſchäden in Süddeutſchland.

Aus allen Gegenden Bayerns mehren ſich die
Nachrichten über ſchwere Hochwaſſerſchäden. Der
Bodenſeeſpiegel iſt innerhalb 24 Stunden um 32
Zentimeter geſtiegen. Jn vielen Gegenden iſt die
Grummeternte vernichtet und die Kartoffelernte
ſtark gefährdet.

Feuerkampf mit einem Wohnungs-
einbrecher.

Einen ſchweren Feuerkampf mit einem
Wohnungseinbrecher hatten Beamte des Ueber-
fallkommandos im Südoſten Berlins zu be-
ſtehen. Jn die im vierten Stock gelegene
Wohnung des Kaufmans Kleemann war ein
Einbrecher eingedrungen, der die Zimmer nach
Wertſachen durchſtöberte. Durch ein Geräuſch
wurde der in der Wohnung anweſende Eigen-
tümer auf den Einbrecher aufmerkſam. Noch
ehe er ſeine Waffe entſichert hatte, ſprang der
Dieb aus ſeinem Verſteck hervor, hielt dem
Wohnungsinhaber einen Revolver vor die
Bruſt d gleichzeitig einen Schuß ab, der
aber zum Glück ſein Ziel verfehlte. Kleemann
flüchtete darauf aus ſeiner Woh-
nung. Durch den Schuß wurden Haus-
bewohner auf den Vorfall aufmerkſam und
alarmierten das Ueberfallkommando. Jn-
zwiſchen hatte ſich der Einbrecher in der Woh
nung verbarrikadiert, und als die
Beamten die Eingangstür gewaltſam öffnen
wollten, ſchoß der Verbrecher durch
die Tür auf die Schutzpoliziſten, die das
Feuer ſofort erwiderten. Erſt als die Beamten
mit einer Axt die Türfüllung einſchlagen
wollten, feuerte der verwegene Burſche die
letzten drei Patronen aus ſeiner
Piſtole ab. Bevor noch die Poliziſten die
Tür eingeſchlagen hatten, wurde dieſe plötzlich
von innen heraus von dem Verbrecher ge-

am größten iſt.

machen die vielen Damen
aufmerkſam, daß die Neuheiten

Es wird den Damen angenehm ſein zu
zum Anzug der Dame gehört, „Vom Kopf bis zu den Füßen“. Mäntel, Koſtüme, Kleider, Bluſen, Pullover, Strickkoſtüme
und Jacken, DamenHüte, Wäſche und Schuhe, Kinderkleidung und Kleiderſtoffe.

finden alles bei Loewendahls für ſchlankzzllark groß lein gut und preiswert

öffnet, der den Beamten ſeinen Revolver ent-
gegenwarf und, indem er mit hocherhobenen
Händen auf den Treppenflur
ſich ohne Widerſtand gefangen-
nehmen ließ. Der Feſtgenommene wurde
gefeſſelt von dem Ueberfallkommando nach
dem nächſten Polizeirevier gebracht und dort
der Kriminalpolizei vorgeführt. Er wurde er-
mittelt als der 20 Jahre alte Heinz Puſchmann
aus Striegau, der ſich ſeit einem halben Jahre
wohnungs- und beſchäftigungslos in Berlin
herumtrieb. Bei ſeiner Verhaftung gab er an,
er wollte ſeinen Aufenthalt dazu benutzen, um
ſich über die Wohnungsverhältniſſe zu infor-
mieren und ſpäter mit Erpreſſungen an Klee-
mann herantreten.

Sich ſelbſt zum Frzt gemacht.
Richt ſtudiert, aber hervorragende Kenntniſſe!

Bedenken gegen ſeinen Aſſiſtenzarzt, der ſeit
drei Tagen bei ihm beſchäftigt war, veran-
laßten einen Berliner praktiſchen Arzt, ſich
durch den Fernſprecher an die Kriminalpolizei
zu wenden. Der Aſſiſtenzarzt war nicht ein
Dr. Schrag, wie er ſich genannt hatte, ſondern
ein 32 Jahre alter Jngenieur Richard Sch.
Eine beſondere Liebhaberei hat Sch. von jeher
für die Röntgenforſchung gehabt. Vor allen
Dingen kam es ihm darauf an, die Aufſicht-
aufnahmen zu verbeſſern und für die Röntgen-
therapie zu vervollkommnen. Hier kam er
aber ohne praktiſche Verſuche nicht weiter.
Geld zur Beſchaffung eines Apparates beſaß
er nicht. Da machte er ſich denn ſelbſt zum
Doktor der Medizin und Aſſiſtenzarzt und
wandte ſich zunächſt an ein Berliner Kranken-
haus um Beſchäftigung. Er wurde auch an-
genommen. Aus vielen Büchern hatte er ſich
eine ſolche Menge von Fachausdrücken an
geeignet, daß er in der Tat den Eindruck eines
Arztes machte. Jm Röntgenlaboratorium des
Krankenhauſes arbeitete er mit größtem
Geſchick. Jn Theorie und Praxis bewies
er auffallende Kenntniſſe. Mit
Krankenbehandlung an ſich hatte er im Labo-
ratorium nichts zu tun, und ſo erregte er auch
keinen Verdacht. Jn einem zweiten Kranken-
haus verlief ſeine Tätigkeit ebenſo. Eine
rechte Befriedigung ſeines Dranges fand er
aber an beiden Stellen nicht, weil er mit ſeinen
Forſchungen und beabſichtigten Verbeſſerungen
nicht weiter kam. Das glaubte er eher bei
einem Privatarzt erreichen zu können. Hier
bekam er aber mehr mit der Krankenbehand-
lung zu tun, und da haperte es. Der Ent-
larvte blieb dem Kriminalb ten gegenüber
zunächſt bei dem Doktor aus Chikago und
Gießen, legte dann aber ein volles Ge
ſtändnis ab. Sein Streich fällt inſofern
aus der Reihe gewöhnlicher Schwindeleten
heraus, als der Mann es durchaus nicht auf
materielle perſönliche Vorteile
abgeſehen hatte. Er lebte auch ganz be
ſcheiden.

hinaustrat,

Durch ein elektriſches Bügeleiſen getötet.
Auf eine bisher ganz einzigartig daſtehende

Weiſe hat in Wien eine junge Frau in ihrer Woh
nung dadurch den Tod gefunden, daß ſie beim
Bügeln mit einem elektriſchen Eiſen in den Strom
kreis geraten iſt Sie ſank plötzlich während der
Arbeit mit einem markerſchütternden Schrei leblos
zu Boden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat die junge
Fra- am rechten Arm eine etwa handtellergroße
Verbrennung erlitten. Jn der Magengegend
waren Eintrittsſtellen des Stromes, an den Fuß-
ſohlen Austrittsſtellen ſichtbar. Die Verunglückte
hatte knapp, ehe ſie zu bügeln anfing, den Fuß
boden ihrer Küche aufgewiſcht, die Stelle, auf der
ſie ſtand, war noch ganz feucht. Infolge einer
ſchlechten oder ſchadhaft gewordenen Iſolierung
des Bügeleiſens war ſo die Frau zweifellos in den
Stromkreis geraten und hatte den Tod gefunden.

70 Tote bei einem Kinoeinſturz.
Jn der Stadt Gova in der argentiniſchen

Corrientes ſtürzte ein Kino während derLtſtelkung ein. Zahlreiche Perſonen wurden
unter den Trümmern begraben und konnten erſt
unter großen Schwierigkeiten geborgen werden.
Unter den Kinobeſuchern brach eine große Panik
aus, zahlreiche Perſonen erlitten bei dem Ver
ſuche, zu entkommen, ſchwere Verletzungen. 70 Per-
ſonen meiſt Frauen und Kinder, wurden getötet
bzw. ſchwer verwundet.

Ein ägyptiſcher Blaubart.
Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt dort ein

Kaufmann namens Tautal zum Tode verurteilt
worden. Er hatte ſechzig Frauen im Laufe von
30 Jahren geheiratet und ſich von einer Anzahl
ſeiner Gattinnen durch Mord befreit.

Die Ruſſen verkaufen Juwelen in Wien.
Das Jntereſſe des ruſſiſchen Juwelenhandels

konzentriert ſich jetzt auf Wien, wo in nächſter
s eine Verſteigerung der ruſſiſchen Schätze ſtatr
indet.

In aller Stille hat das unter der Aufſicht des
Bundeskanzleramtes ſtehende halbſtaatliche Doro
theum eine ſehr enge Geſchäftsverbindung mit den
ruſſiſchen Sowjetrepubliken angeknüpft, die von
roßer Bedeutung für Wien werden kann. Esondelt ſich um gewaltige Verkäufe von

ruſſiſchen Künſtſchätzen in Wien.
Die Verhandlungen mit Rußland reichen ſchon

über ein Jahr zurück. Gegenwärtig hält ſich eine
Kommiſſion des Dorotheums in Moskau auf, um
das große Geſchäft rrrehen Zunächſt ſollen
Kunſtſchätze für 50 000 DolI ar erworben werden.
Dieſes Anfangsgeſchäft macht das Dorotheum im
Namen der iener Antiquitätenfirma Silber-
mann, deren Chef mit Funktionären des Doro-
theums die Reiſe nach Moskau angetreten hat.
Die Kommiſſion wird Gelegenheiten die
aus allen Teilen Rußlands nHäch öskau ge
brachten Kunſtſchätze aus dem Beſitzer Groß-
fürſten, Adligen und vieler Klöſter zu beſichtigen.
Wenn auch zunächſt eine Auswahl für die ſtaat-
lichen ruſſiſchen Muſeen getroffen worden iſt, ſo
bleibt doch eine Fülle an Kunſtwerten noch übrig.

Tigerausbruch auf hoher See.
Nach einem in Bremerhaven aufgefangenen

Telegramm des engliſchen Dampfers „Duke of
Wincheſter“ hat dieſer im Ozean den franzö
ſiſchen Dampfer „St. Etienne“, der einen
großen Transport von Raubtieren für die
zoologiſchen Gärten von London und Man-
cheſter durchführte, in höchſter Seenot getroffen.
Der Dampfer hatte eine Keſſelexploſion erlitten
und begann zu ſinken. Hierbei gelang es nach
der gleichen Meldung einer Anzahl von Tigern
und Affen, aus ihren Käfigen auszubrechen und
das Deck zu erreichen. Die Mannſchaft mußte
ſich in die Kajüten flüchten und eröffnete von
hier aus ein Gewehrfeuer auf die Tiere.

denkaufgabe Ur. 52.
Der ratloſe Ozeanflieger.

z

S L
Wie kann der Flieger, der ſich laut einer ab

geworfenen Mitteilung im Nebel verflogen hatte,
in kürzeſter Friſt, ohne ſeine n zu unter
brechen, erfahren, wo er ſich befindet?

von Merſeburg und Umgegend, die zu ihrem ausgedehnten Kundenkreiſe gehören, darauf

hören, daß ſie
für Herbſt und Winter eingetroffen ſind und die Auswahl in allen Abteilungen jetzt

jetzt alles bei Loewendahls finden, was

Die Damen brauchen alſo bei ſchlechtem
nd werden ſo bedient, wie ſie es bei Loewendahls gewöhnt ſind.
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Nachruf!
Am 26. ds. Mts. verschied der frühere Bürodirektor der Sozietät

Herr Fritz Eckardt.
Nahezu 40 Jahre lang hat der Verstorbene bis zu seinem am 1. Juli
1924 erfolgten Uebertritt in den wohlverdienten Ruhestand der Sozietät
treu gedient und hat seine besten Kräfte unserer Anstalt gewidmet.
Sein Andenken wird von uns Allen stets in Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 27. September 1927.

Der Generaldirektor
und die Beamten der Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen.

Todesfälle:
Jda Arnold, Röcken.
A. Weitzmann, Thronitz.
Erna Jahn, Weißenfels.
er ittmann, Wieskau.

ermann Pappelbaum, Nietleben.
Chriſtiane Berndt, Rothenſchirmbach,

Familiennachrichten.
Verlobungen: Hildegard Stöckel m. Martin

Kölſch, Weißenfels. Magdalene Gründling
mit Walter Leinung, Gerbisdorf u. Ermsleben.

Vermählungen: Karl Voerr u. Jlſe geb.
Koch, Lützen. Dr. Wurmſtich u. Urſula geb.
Fiermann, Weißenfels.

In der Aufgebotsſache des verlorenen Hypotheken-

Reſ.-Jnf. Regt. 66
(7. Reſ.Div.) 660009000000
Der diesjährige Regimentstag, verbunden mit

Wiederſehensfeſt
findet am S 8. und 9. Oktober im Hotel
„Rotes Roß“ in Halle ſtatt. Alle Kame-
raden ſind mit ihren Angehörigen herzlich will-
kommen. Rähere Auskunft durch die Orts-
gruppen oder Kamerad Fritz Möſenthin,
Halle a. S., Burgſtraße 1.

5

rine- Marke Deutschlands. Sie verdanlet

„Veichskanzler“
briefes betr. bie im Grundbuch von Trebnitz Band 8 Donnerstag, den 29. September

-7

e

Die Mehrheit der deufschen Hausfrauen
hat sich für Rama entschieden. Seit Jan ren
schon ist Rama die meistgekaufte Marga-

diese Vorzugsstellung einzig und allein
ihrer Qualität.

Wer einmal Rama probiert haff Raufft s
immer wieder. Für I. Mark erhalten Sie gin
ganzes Pfunch

d Wunhelhe ärheih Wud ehe Linn ab 2 Uhr nachm. geſchloſſen!

Geschäftseröffnung
vom 12. Dezember 1927 aufgehoben, da die Auf-
gebotsfriſt nicht gewahrt iſt. Neuer Termin wird
auf den 19. Januar 1928 vorm. 10 Uhr anberaumt
Merſeburg, den 24. Septbr. 1927. Das Antsgericht.

Jm Handelsregiſter 8 Nr. 72 iſt bei der Firma
Kallenberg Mühlen Aktiengeſellſchaft in Langen-
ſalza, Zweigniederlaſſung Meuſchau eingetragen:
Dem Kaufmann Bruno Kaerſtens in Meuſchau i
Geſamtprokura erteilt.
Merſeburg, den 26. Septbr. 1927. Das Amtsgerichi.

einer Zweigstelle.
Meiner geehrten Kundschaft sowie einem geschatzten Publikum von

Leuna und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich am

Miättwoch, den 28. September 1927
(der Tag des l Sjährigen Bestehens meines Geschäftes)Der gute Strumpf

trägt die Marke

in Leuna ein Zweiggeschäft mit Werkstàtt,
Merseburger Straße, gegenüber der Ortskrankenſasse

Auch hier bleive ich meinen Prinzipien treu, bei reeller Bedienung
und niedrigster Berechnung eine bekannt reichhaltige Aus wahi

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualitàt, sondern auch durch seide diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für alle und Umgegend bei

eröffne.

Mechaniker meister

Leuna, Merseburger Straße,
Fahrrad-, Motorrad-, Nähmaschinen-, Sprechmaschinen-

Spezialgeschafi. Motorradiahrschule.

Merseburg, Schmale Str. 19. Tel. 479.

G Jlluminationslämpchen
in Blechnäpfen, bis 3 Stunden brennend,

100 Stück 5. Mk. eRot- und Grünfeuer
zur bengal. Beleuchtung, Pfd. 1.75 Mk.
Fahnen und Dekorationsfähnchen

Sporthaus Käther
Tel. 589, Ecke Kleine Ritterſtraße 1

an Waren zu unterhalten und bitte um ferneren gütigen Zuspruch. e SS

Max sehnei der J Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Donnerstag, 19 Uhr:Vorbereitungsanstalt Eisenmengert nene

Eisenach, Ofenstein 5 l
„Der Biberpelz.“

Operettenhaus in Leipfig.

255

Vorbereitung für die Oberklassen höhererSchnee Nachfl.
Halle a. S. m GOr. Steinstr. 84.

Donnerstag, 20 Uhr:Lehranstalten. Einholen verlorener Jahre.
„Die blonde Ratte.“Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten! m Zganſptelhaus in Leiprig
Donnerstag, 20 Uhr:;

I Seife (weiß)
große Waſch und Schaumkraft, garantiert
tran- und chlorfrei, 20-Pfd.-Eimer
6.00 Mk., 30 Pfd. 8.75 Mk., 50 Pfd.
13.00 Mk., 100 Pfd. 25.00 Mk., Probe
eimer 10 Pfd. 3.75 Mk. Retto Jnhalt,
freie Bahnſtation, Rachnahme. (Bahn-
ſtation genau angeben.)

Bertreler, die in Verbraucherkreiſen
eingeführt ſind, werden als Platzvertreter
bei Gehalt und Proviſion eingeſtellt.
Evtl. Rebenberuf.

Falko, Hannover
Chem. Erzeuqniſſe, Herſchelſtraße 5.

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei

BI e

L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7
Preisliſte gratis!

zu vernvrenderz
Der vollkrccſtige esehmachk des e

rein goldbrauner 7 o n al
anerkannten Mrkungen von

HeerCarl s ad r

„Me bers Curbader Foske
n nie 2 V und

e h e er r r ene d Moglichhkert, 70
50 r zu er und dafür eine ber
Bohnensorte wie bier ohne Meirkosen

„Zapfenſtreich.“
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Die Macht des
Schickſals.“

Walhalla in Halle.

W
Geſunde, kräftige

n Ferkelu. Läufer An e di au

Lichtſpiele in Halle:ſowie
Ufa, Leipziger Straße,

Die Vorbeſtraften.
junge Zuchteber Ufa, Alte Promenade.

r lanſen ab ugeben Der Weltkrieg.
Rittergut Modelwitz T. am Riebecpiat.

Poſt und Die weiße Sklavin.Bahnſtation Schkeuditz Zn eeeh ich

kann dich nie ver
geſſen.a e

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

wir können es Ihnen
ermöglichen, wir liefern
ohne Anzahlung und
ſehr bequeme Teilzahlung

Möbelin la Qualität und Aus

fert. Betten

on en auſ
fübrung. anChaiſelongues v. Verdimn

gegen 6 Monatsraten. Domſtraße 1
Angebote unter C. 796/27
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Makulatur
iſt zu versaufen im

J PDanksagung.

ſedem, der an
Rheumatismus,
Ischias od. Gicht

e
mich schnell und billig Tageblatt
kurierte. 15 Pfg. für
wückporto erwünscht. Hälterſtraße 4.
arschat, Oranienburg, 9000Sschleuse Uehnitz No. 98 IIIIIIII»
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